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Hierzu drei Beilagen.

Lagrsrunüsehau.
Zu der R e i ch s fi na nz re f o r m meldet der Ber¬

liner Vertreter der „ Franks . Ztg .
"

, die Führer fast aller
Parteien hätten die Notwendigkeit erkannt , neue An¬
leihen von mehreren 106 Millionen Mark zn bewil¬
ligen. um Ordnung in die Reichsfinanzen zn bringen.
Auch sei innerhalb der rechtsstehenden Parteien der grund-
mtzliche Widerspruch gegen die indirekten steuern und Kon-
snmabgaben vermindert . Auf der Rechten werde die Idee
eines Ausbaues der Reichserbschaftssteuer nicht mehr von
der Hand gewiesen . ^

In Paris verlautet , Prinz Eitel Friedrich
von Preußen werde das Automobtlrennen in Mappe be¬
suchen.

-i-

Staatssekretär Dernburg, der in Bulawayo ein¬
getroffen ist. gab den leitenden Persönlichkeiten ein Diner.
Gestern besuchte .er das Grab von Cecil Rhades . Morgen
begibt sich! der Staatssekretär nach den Viktoriafällen.

Der bayerische I u st iz m i n i st e r hat in einer
Verfügung angeordnet , daß bei Angeklagten und Zeugen
die Fragen nach Vorstrafen auf das Allernotwen-
digste beschränkt werden sollen.

Professor Oskar Liebreich, seit 1872 der Direk¬
tor des Pharmakologischen Instituts in Berlin , ist 68 Jahre
»lt in Berlin gestorben . Zu seinen größten Verdiensten gehört
die Entdeckung der schlafbringenden Wirkung des Chloral-
HydratL . Weiter erfand er die phaneroskopische Beleuch-
timgsmetlhode , wies das Protagon als wesentlichste phos¬
phorhaltige Substanz des Gehirns nach usw.

Der Hafenort Azem u r wurde von Soldaten A bdul
A sis erugenommen . Azemur gilt als die einzige Kiisten-
stadt Marokkos , die ihren marokkanisch.-n E^nxakter voll¬
ständig bewahrte . Als eigentlichen Hafen Azemurs be¬
trachtet man das einige Kilometer entfernte Mazugas.
Eine Bestätigung des Erfolges Abdul AsiZ muß abgetvartet
werden.

keiebsfteuerjaga.
In der Zeit , in der sonst in den Ministerien eine gewisse

Sommerruhe einzutreten pflegt . Wird in diesem Jahre im
Reichsschatzamt fieberhaft gearbeitet . Die Reichsfinanz¬
reform soll in diesem Herbst auf jeden Fall unter Dach kom¬
men , und da der gegenwärtige Reichsschatzsekretär von dem
Gedanken ausgeht : „Wer vieles bringt , wird jedem etwas
bringen .

" so gilt es eine Arbeit zu bewältigen , um jeden der
neuen Steuervorschläge mit einer ausreichenden Begrün¬
dung zu versehen.

Die Reichsregierung hüllt ihre Steuerpläne in den
Mantel des Geheimnisses . Der bayerische Finanzminister
erklärt im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer am 23.
Juni , ihm seien die Vorschläge des Reichsschatzsekretärs zuge¬
gangen , diese seien aber vertraulich , er dürfe daher nicht
darüber sprechen. Das mag gelten , solange die Steuerpläne
noch keine bestimmte Form angenommen haben , es muß aber
mit Bestimmtheit die Erwartung ausgesprochen werden , daß
danach diese unzeitgemäße Geheimniskrämerei aushört . In
einer solchen Frage , die die Allgemeinheit in unmittelbarster
Weise berührt , hat die öffentliche Meinung ein unbedingtes
Recht, gleichfalls gehört zu werden.

Immerhin ist , vielleicht gegen den Willen des Finanz¬
ministers , ein Zipfel des Schleiers schon gelüf¬
tetworden. Es sticht ziemlich fest, daß der Bräunt-
wein ein Hauptobjekt der neucu Besteuerung sein
wird , und zwar mit dem Ziele , allmählich zu einem Monopol
des Reiches zu kommen , ebenso wird die Tabaksteuer,
die im Jahre 1906 abgelehnt wurde , wiederkommen . Ferner
besteht die Absicht, die verschiedenen Formen der Reklanie in
Gestalt von Inseraten - Reklamesteuernu. dergl.
dem Reichsfiskus dienstbar zu machen. Neu sind die Pläne
zur Belastung des Verbrauchs an Elektrizität und
Gas, die namentlich hinsichtlich der Elektrizität mit ziem¬
licher Bestimmtheit zu erwarten sind. Auch die Quit¬
tungssteuer, sowie weitere Beschwerungen des Postver-
sehrs sollen in dem Steucrbukett enthalten sein . Dagegen
Ot es von direkten Reichs steuern merkwürdig still
geworden , und unter den diskreten Andeutungenüber hie Pläne der Regierung vermißt man

Note vollständig , i Gavc-ie canKules , daßnicht olle schönen Entwürfe unerfüllt bleiben , wenn nicht
a-sn ^ " dtanteil der Reform von den leistungsfähigenschultern übernommen wird . Für eine Finanzreform , invor vielleicht eine beschränkte Ausdehnung der Erbschafts-
!
'
^ ? " uf die Deszendenten die ,einzige Rosine im Teig der

indirekten Steuern darstcllt , ist keine Mehrheit im Reichs¬

tag zu haben . Eine gesunde Erweiterung der Erb¬
schaftssteuer nach dem Muster Englands und Frank¬
reichs , eine R e i ch s v e r m ö g e n s- ft e a e r und eventuell
noch eine Wehrst e u- er müssen die BasiS des
Reformwerks dar stellen. Eine Branntwein-
steuererhöhnng wird - man , namentlich NENN mit ihr die
Beseitigung der Liebesgabe verbunden ist . nicht unbedingt
abzuweiscn brauchen , dagegen muß eine weitere Belastung
des Tabaks wegen der Rückwirkung auf die in der Tabak¬
industrie beschäftigten Arbeiter ans dem Spjel bleiben.

Die I u n g g e s e Ik e n st e u e r ist ein bereits viel
zum Teil im Scherz- diskutiertes Stenero -bjekt, das eine
gewisse Popularität besitzt. Es erscheint auf den ersten
Blick nicht unberechtigt , daß derjenige , der keine Familie
zu ernähren hat , gegenüber dem Familienvater im Vorteil
ist, andererseits darf doch nicht vergessen werden , daß häufig
Krankheit , zu geringes Einkommen . Verpflichtungen gegen
andere Angehörige Gründe der Ehelosigkeit sind. Das
kann aber berücksichtigt werden . Steuern auf irgend eine
Form des Verkehrs , wie sie Quittungs - , Inse¬
raten - , R e k l a m e ste u -e r n u . dergl . darstellen , sind
immer mißliche Belastungen . Sie wirken , namentlich in
der ersten Zeit , immer als Hemmschuh und machen sich da¬
her iu der industriellen Produktion störend bemerkbar.
Außerdem sind sie schwierig zweckentsprechend zn gestalten.
Bei zu scharfem Airziehen der Steuerschraube wirken sie so
schädlich auf die Produktion , daß diese oft empfindlich - zurück¬
geht und der Ertrag der Steuer leidet , bei zu geringem An¬
ziehen bleibt die Steuer finanziell unergiebig . Eine Be¬
lastung des industriellen Fortschritts würde auch eine Elek¬
trizitätsabgabe darstellen , da sic die Elektrizität als Kraft¬
quelle verteuern würde . Ehe man zu diesen Steuerquellen
greift , dürfte nach weniger bedenklichen Steuerobjokten
ilmschau zu halten , und dabei namentlich ein Ausbau der
Luxussteuer , die in Deutschland - bisher viel zu- wenig Be¬
achtung hat , ins Auge zu fassen sein.

politisier Tagesbericht.
veutseftes HeiM.

Zur auswärtigen Lage.
Die Meldungen über neue M o n a r ch e n b e g e g -

n unge n schießen förmlich - wie Pilze aus der Erde . Immer
Dt es der deutsche Kaiser , der plötzlich von allen Seiten um --
worben wird . Einmal sind es die Engländer , ein ander¬
mal die Russen , die Kaiser Wilhelm mit ihren Herrschern
znsammenbringen wollen . Es ist wirklich der seltsamste
Schluhalkord zu der früheren Einkreisuagsmelob -ie.

Dieses Entgegenkommen und di-eie Höflichkeit, die
heute etwas hinterdrein klappen , hätten früher Gutes
wirken können , nicht für Deutschland , sondern für die
Entwickelung der Weltlage überhaupt. Jetzt
sitzt man dafür immer noch fest in der nunmehr geradezu
leidigen Marokkokrisis , allem Anschein nach sogar fester
denn je . Die versprochene Zurückziehung der Truppen aus
dem SchaujagebietHat sich ganz überraschend in eine neue
Expedition ins Innere umgewandelt . Herr Cam-
von , der französische Botschafter iu Berlin , hat gestern
schleunigst noch einmal den in die Ferien gehenden Reichs¬
kanzler ausgesucht. An Unterhaltungsitofs dürfte es den
beiden Staatsmännern kaum gefehlt haben.

Weniger explosiv sieht heute vielleicht die neue m a ze-
donische Reform aus . England und Rußland hatten
freilich die Balkanfrage ausgerechnet von der heikelsten
Seite anschneiden wollen , in Berlin Hofs : man jedoch heute,
daß es unter dem Zwang der Verhältnisse schließlich zu
einem Kompromiß zwischen beiden Richtungen inner-
balb des europäischen Konzerts kommen, wird.

Trotz alledem bleibt aber immer noch ein unerfreulicher
Nest übrig . Das Ausland hat wirklich für Deutschland all¬
zuviel Aufmerksamkeit nach der einen oder anderen Seite
übrig . Gewiß fordert die zentrale Lage des Deutschen
Reiches in mancher Beziehung dazu auf . Aber eine weniger
leidenschaftliche Kritik würde auch der europäischen Kon¬
stellation eine ruhigere Ausbalancierung der aufeinander
stoßenden Interessen geben . Nie ist die Politik eines
Staates klarer gewesen als die des Deutschen Reiches , das
cuf dem idealen Standpunkt des Jntegritätsprinzips
stehend, eine Friedenspolitik will zur Sicherung und
Förderung seiner wirtschaftlichen Wohlfahrt.
Ob Frankreich in Marokko , England und Rußland im
Balkan ebenso denken?

Papicrne und wirkliche Welt.
Durch ein glänzendes Diner beim Staats¬

sekretär des Auswärtigen v . Echoen wird heute die Unter¬
zeichnung des Protokolls über die Niederlegung der Rati¬
fikationsurkunden zum N o r d se e ab k o mmen gefeiert.
So ist es diplomatischer Brauch . In der vertragsmäßig
-geschützten Nordsee hat mittlerweile die große eng¬
lische Kanal flotte Umschau gehalten und sich an¬
gebiedert mit Norwegern und Dänen . Dieser Wink niit
dem Zaunpfahl , auf wen man sich in Skandinavien stützen
könne , damit der Nordseevertrag in der Praxis „befriedi¬

gende" Anwendung finde , war unverkennbar und ist ja
auch vom norwegischen Minister Knudfen in entsprechen¬
dem Sinne ausgelegt worden . Doch die gleichfalls ver¬
tragsmäßig geschützte Ostsee kommt bei England nicht
zu kürz . Dem soeben begonnenen , ans drei Wochen be¬
rechneten Flottenmanöver , an dem nicht weniger als 300
Schiffe teilnehmen , liegt die strategische Idee zugrunde,
daß . eine von der Ostsee kommende feindliche Flotte zum
Angriff auf Englands Ostküste vorrückt . Da diese Flotte
in Ahlbeck Kohlen einnehmend gedacht ist, kann kein Zwei¬
fel obwalten , welche Flagge an ihren Gefechtsmasten ima¬
ginär flattert . Man sieht : der Ostseevertrag geht zwar
England nichts an , doch , das ist kein Hindernis für seine
Admiralität , die deutsche Ostseeküste strategisch - mit zu er¬
fassen . Sb sind denn in der Tat die Abkommen über
Nordsee und Ostsee Dokumente , durch die in Friedens¬
zeiten — nickits verdorben wird.

Die Tabaksteuer.
Mit aller Kraft stemmen sich schon jetzt, obwohl die Ein¬

zelheiten der neuen Steuervorlagen noch unbekannt sind, die
Interessenten der Tabakbranche gegen eine Mehrbelastung
des Tabaks und besonders gegen eine Zigarrenbanderolc-
stcuer . In der Ausmalung der Folgen dieser stärkeren Her¬
anziehung zur Steuer trägt man die düsteren Farben aller¬
dings reichlich dick auf . Es werden nicht gleich „ tausende von
Existenzen vernichtet " und die Interessen der Arbeiterschaft
„ schwer geschädigt"

, wenn das Reich eine geringe Mehrab-
gabc von den Rauchern heischt, unter denen übrigens nicht
wenige teils dauernd , teils vorübergehend in Deutschland

- sich aushaltende Ausländer sind. Der Reichstag wird , sofern
nicht die Regierung es in ihrem Entwürfe schon getan hat,
Mittel und Wege zu finden wissen ,die Steuer nach sozialen
Rücksichten zu formen , damit dein kleinen Mann die Zigarreund das Pfeifchen , das neuerdings wieder in Aufnahme
kommt , nicht erheblich verteuert werden . Die hierfür geeig¬neten Maßstäbe zu finden , ist gerade beim Tabak nicht
schwer. Der Zigarettenverbrauch hat trotz der Banderole zu¬
genommen , und so wird es auch bei der Zigarre sein . Was
soll, so muß man in der Tat sagen , das Ausland denken,wenn der Staatsgewalt in Deutschland durch übertriebene
Abwehragitation gleichsam unterstellt wird , sie schreite ge¬lassen über vernichtete Existenzen zum Ziel der Vermehrungder Reichseiunahmen ? Und das , weil in Deutschland dem
Tabak nur ein Teil der Belastung aufgelegt werden soll, die
er im Auslande seit langem trägt.

Zum Prozeß Eulenburg.
In der gestrigen Verhandlung wird zunächst wieder , wir

der „ Tag " zu berichten weiß , der Angeklagte , welcher einen
sehr kranken Eindruck macht , vernommen . Als erster Zeugewird dann Justizrat Bernstein ausgerufcn . Zunächst gibt er
über den objektiven Tatbestand der Eidesleistungen des Für¬
sten in den beiden Prozessen Moltke -Harden und Brand Aus¬
kunft . Dann verbreitet er sich über das gesamte Material,
das ihm seinerzeit als Verteidiger Hardens im Moltke-
Harden -Prozeß zugegangen ist und den Fürsten Eulenburg,den jetzigen Angeklagten , betrifft . Die Vernehmung des Ju¬
stizrats Bernstein zieht sich mehr als zwei Stunden hin.
Gegen IU Uhr ist sie beendet . Dann wird der Referendar
Brandenburg als Zeuge gehört . Er hat seinerzeit im
zweiten Moltkc -Harden - Prozeß vor der vierten Strafkammerdes Landgerichts Berlin I das gerichtliche Protokoll geführt.
Er soll nun als Zeuge aus dem Gedächtnis bekunden , wie
der Wortlaut des Eides gewesen ist , den Eulcnburg vor der
Strafkammer geleistet hat . Diese Vernehmung dauert nur
eine Viertelstunde . Dann bittet der Angeklagte Fürst zu
Eulenburg , die Pause zu machen, weil er zu erschöpft sei und
den Verhandlungen nicht mehr mit der erforderlichen Auf¬
merksamkeit folgen könne. Der Vorsitzende willfahrt dieserBitte und es tritt eine einstündige Pause ein . Um 3 Uhrwerden die Verhandlungen wieder ausgenommen . Dem Für¬
sten wird nunmehr Gelegenheit gegeben , sich zu den Angabendes Zeugen Justizrat Bernstein zu äußern . Dabei kommt cs
häufig zu sehr erregten Szenen . Der Angeklagte wird des
öfteren von einem nervösen Zittern befallen . Dann folgt die
weitere Vernehmung des Justizrats Bernstein , die sich bis
zum Schlüsse der Verhandlung hinzieht . Nach 4 Uhr wird
der Fürst in sein Automobil zurückgetragen : mit Genehmi¬
gung des Vorsitzenden macht er in seinem Automobil eine
Ausfahrt bis nach der Döberitzer Heerstraße . Nachdem das
Automobil die Straße Alt -Moabit verlassen hat , werden die
Rouleaux , die bisher das Innere des Wagens verdeckt hat¬ten , aufgezogen , und dem Fürsten wird die freie Aussicht ge-
stattet . Dann fährt der Wagen in schnellem Tempo der
Charitä zn , wo den Angeklagten bereits die Gattin und die
Söhne zu einer kurzen Besprechung erwarten . Die Verhand¬
lung beginnt morgen wieder um 11 Uhr.

„Gefühlstot ."
Die starke Erschütterung , die durch die Frcibcrgec Ver¬

handlung gegen die junge Mörderin Grete Beier ange-
sichts der merkwürdigen Seelenzustände , die sich da enthüll-
ten , in weite Kreise getragen wurde , verleiht den Äusfiih-



rungen besonderen Nachdruck, die der bekannte Psychologe der
Harvard -Universität Professor Münsterberg soeben
im „ American Magazine " veröffentlicht und die sich mit
jener seelischen eigenartigen Verfassung beschäftigen , aus der
das Verbrechen aufkeimt . Anknüpfend an den sensationeNn
Fall der Mrs . Guineß , des „ weiblichen Blaubarts "

, die auf
ihrer einsamen Farm jahrelang Verbrechen auf Verbrechen
häufte , gegen 180 Menschen ermordete und verscharrte und
deren Untaten nur einem Zufall ihre Entdeckung verdanken,
berichtet der Gelehrte von seinen Studien und experimen¬
tellen Forschungen , die er mit amerikanischen Verbrechern an¬
gestellt hat . Die Ursachen der Bluttaten findet der Forscher
in einem eigenartigen Seelenzustand , für den er die Be¬
zeichnung „ernotioimUF ckeuck"

, „ gefühlstot "
, anwendet und

den er in wechselnder Intensität bei den meisten Kapitalver¬
brechern feststellen konnte . Das zeigte sich mit aller Schärfe
in dem Falle des amerikanischen Massenmörders Orchardson,
mit dem Prof . Münsterberg eine Reihe bemerkenswerter
Versuche vornahm , die sich auf das Gedächtnis , Aufmerksam¬
keit, die Gefühlsbetonung des Assoziierungsprozesses , Wille,
Urteil und Suggestibilität des Verbrechers bezogen. „Ich
fand , daß er „ gefühlstot " war , was jedoch keineswegs bedeu¬
tet , Laß er Gefühlsregungen nicht zugänglich ist. Wie bei
den meisten Verbrechern stand seine Empfindungsfähigkeit
tief unter dem Durchschnitt . Ein tiefer Nadelstich z . B . er¬
gab keinerlei Reaktion , und fein Tastsinn zeigte sich abge¬
stumpft , während Gesicht und Gehör stark entwickelt waren.
Allein trotz dieses Mangels organischen Schmerzempfindens
(er war nie krank gewesen) zeigte er die Fähigkeit , die Lei¬
den anderer sofort wahrzunehmen .

" Das schließt Aufwal¬
lungen intellektuellen Empfindungsvermögens keineswegs
aus , wenngleich solche Individuen ringsum Leid und
Schmerz säen . „ Im Gegensatz zu Mrs . Guineß , vollbrachte
er seine Verbrechen unpersönlich , er sah seine Opfer nicht . Er
fertigte Höllenmaschinen , legte Dynamit und Bomben unter
Türen und Treppen , und dachte dabei ebensowenig an die
Leiden der Opfer , wie etwa ein Spielwarenfabrikant an die
Freuden , die seine Waren bei den Kindern auslösen . Er war
gefühlstot .

" Dies wird um so bedeutsamer , je mehr wir
eines der verderblichsten Nervenleiden kennen lernen,
die Hysterie , die hauptsächlich entsteht aus ge¬
hemmten Gemütsvorstellungen . Dieser Fall mag
auch auf Mrs . Guineß zutreffen . In diesem Zustande
begeht eine Frau viele anscheinend unerklärbare Taten
und verübt sogar Verbrechen . Hysterie ist eine „ einge¬
schnürte Gemütsbewegung "

, und sie verschwindet , wenn die
vergessenen Gemütsideen zu bewußtem Ausdrucke gebracht
Wecken. Eine hysterische Frau wurde mit Sonnenunter¬
gang stets stumm , eine andere vermochte nur flüssige Nah¬
rung zu genießen , eine dritte litt unter der Vorstellung,
stets Tab -akrauch zu riechen . Keine dieser Patientinnen
kannte den Ursprung dieser Vorstellung . Erst allmählich
enthüllten die Aerzte den Schleier . Die Frau , die abends
verstummte , saß einmal am Abend am Krankenbette ihres
Vaters und unterdrückte gewaltsam jedes Geräusch , um, .ihn
nicht zu stören . Als man die Erinnerung an diese Szene
in ihr wiedererweckte , gewann sie ihre Stimme zurück. Die
Frau , die nur flüssige Nahrung genoß, , war vor Jahren
einmal gezwungen gewesen, ihren Ekel zu unterdrücken,
wenn sie mit einem Manne am selben Tische aß , der mit
einer widerlichen Krankheit behaftet war . Als map diesen
Ausgangspunkt ihr erklärte , war sie geheilt . Die Frön mit
der Vorstellung von Tabakgeruch erfuhr zufällig in einem
durchräucherten Zimmer von der Untreue ihres Gatten und
mußte , da andere gegenwärtig waren , ihre Erregung unter¬
drücken. Als man ihr den Zusammenhang ins Bewußtsein
brachte und damit die damals geknebelte Empfindung aus-
lösts und befreite , war sie genesen. Wahrscheinlich spielten
auch bei Mrs . Guineß derartige hysterische Momente mit;
sie war gefühlstot und hatte daher nicht d :e gesunden Hem-
mnngsvorstellungen , die sie vom Verbrechen Zurückgehalten
hätten . Für den Psychologen bieten derartige Fälle Weib¬
lichen Verbrechertums nichts Ueberraschendes . Ich habe ge¬
funden , daß Frauen leichter durch eine bestimmte Idee oder
Leidenschaft beherrscht und bestimmt werden können , wie
die Männer . Wenn sie einmal beginnen , io führen sie ihre
Handlungen zu größeren Extremen , seien diese nun gut oder
böse. Der Mann schließt und wird mehr durch die
Umstände und voraussichtlichen Folgen beeinflußt . Die
Frau nimmt dies nicht wahr und handelt nach ihrem alles
absorbierenden Drang .

" Professor Münsterberg glaubt
nicht an den geborenen Verbrecher und widerspricht den
Anschauungen Lombrosos über die Degeneration . „ Irgend
ein Gefühl , das wir nicht kennen , hat die Tätigkeit des ge¬
sunden Organismus , des Fühlens und . Handelns gestört,
und der Gehirnweg , durch den die gefühlsbetonten Empfin¬
dungen eindringen , ist gesperrt . Sie fühlt nicht die nor¬
malen Erregungen von Mitleid und Schrecken beim An¬
blick des Blutes . Die religiösen und sozialen Empfindun¬
gen spielten in dem Leben von Mrs . Guineß keine . Rolle
rvchr , weil sie gefühlstot war . . Dieser Zustand , der tausend
Entstehungsmöglichkeiten hat , ist auch die Quelle der meisten
Verbrechen . Dia Hemmungs -Vorstellungen schwinden, das
„ Gleichgewicht der Gefühle " ist aufgehoben . Der Grad der
Intelligenz , Erziehung , Milieu -Einflüsse , der Umgang niit
anderen , all das wirkt mit bestimmend . Kurzum , Ver¬
brecher werden nicht „ geboren "

, es sind Menschen mit
jchwacharbeitendem Geist . Wer kann , es sagen , wo ein
absolut richtig arbeitender Geist ist? Kein Gehirn arbeitet
vollkommen . Welche Intelligenz und welches Tempera¬
ment wäre das Ideal ? Es sind alles nur Gradunterschiede .

"

England und der Ausbruch des Krieges von 1870.
Die gegenwärtige politische Lage laßt einen Aufsatz

^England während des Krieges von 1870", den der fran¬
zösische Deputierte de Pressensee im neuesten Heft der „Re¬
vue" Veröffentlicht , in einer besonders aktuellen Beleuch¬
tung erscheinen . Ausführlich werden hier die Vermitt¬
lungsversuche der englischen Politik während der verhäng¬
nisvollen Wochen dargelegt , in denen , der drohende Aus¬
bruch des deutsch- französischen Krieges den Horizont Euro¬
pas verdüsterte . Nachdem die Kandidatur des Prinzen
Leopold von Hohenzollern für den spanischen Königs¬
thron Frankreich Anlaß zum Einspruch gegeben hatte,
wandte sich Napoleon sogleich durch die Vermittlung des
Barons Rothschild an Gladstone , um bei England Unter¬
stützung zu finden . Die Antwort des englischen Premier¬
ministers lautete unbestimmt ; er erklärte , daß auch er
die Kandidatur nicht billige , aber die Freiheit Spaniens,
feinen König zu wählen , nicht behindern könne . Unter¬
dessen hatte der Herzog von Gramont in der französischen

Kammer bereits sehr kriegerische Erklärungen abgegeben,
und es war nun das Bestreben der englischen Politik,
besonders des Lord Granville , des Ministers des Aus¬
wärtigen , mit allen Zu Gebote stehenden Mitteln diesen
Krieg zu verhindern . Granville war sich der Schwierig¬
keit der Situation wohl bewußt ; es schien ihm , wie wenn
er einen Brand verhüten müsse, zu dem alles Brenn¬
material bereits aufgehäuft war und vor dem nur noch
die sofortige Beseitigung der entzündlichen Stoffe schützen
konnte . Er wandte sich , an Preußen und Spanien mit be¬
ruhigenden Depeschen . Den Entwurf der für Berlin be¬
stimmten Meldung sah Gladstone selbst durch und ver¬
sah ihn mit langen Zusätzen . Es war ein Aufruf an die
Großherzigkeit des preußischen Königs , die Erklärung , daß
England keineswegs beabsichtige , sich in die Diskussionen
über das Recht Spaniens zur Wahl seines Herrschers ein¬
zumischen , daß die Kandidatur des Prinzen Leopold durch¬
aus nicht die drohende Haltung Frankreichs recht-
fertige , daß aber nichtsdestoweniger die Sach¬
lage zu ernsten Konflikten

'
Anlaß gebe , die ein

Rücktritt von der Kandidatur am ehesten aus der Welt schaffen
könne. Auch von Frankreich aus drängte man auf eine Vermitte¬
lung Englands in diesem Sinne . So erklärte der Herzog von
Gramont dem englischen Gesandten Lord Lyons : „Es wäre eine
sehr glückliche Lösung, wenn der Pxinz von Hohenzollern ans den
Rat des Königs von Preußen freiwillig zurücktreten würde.

"
Man dachte sogar an ein ganz persönliches und vertrauliches
Eingreifen der Königin Viktoria selbst . Als aber nun die fran¬
zösische Politik erreichte, was sie wollte, und der Prinz Leo¬
pold seinen Verzicht feierlich erklärt hatte, verstummten die krie¬
gerischen Stimmen in der französischen Kammer nicht . Gladstone
schrieb daraufhin an Lyons Weisungen, die eine ernste Ermah¬
nung an Frankreich bedeutetenund den Herzog von Gramont „ auf
die ungeheuerliche Verantwortlichkeit" aufmerksam machten, die
Frankreich auf sich lade, wenn es sich nun nicht sofort für zu¬
friedengestellt erkläre. Unterdessen war Frankreich schon mit
der neuen Forderung hervorgetreten , daß der preußische König
überhaupt niemals eine Erneuerung der hohenzollernschen Kan¬
didatur gestatten dürfe, und der Herzog von Gramont hatte bei
Lord Lyons angefragt, ob „Frankreich der guten Dienste Eng¬
lands versichert sein könne , wenn es von dem preußischen Könige
die formelle Verhinderung jeder künftigen Kandidatur verlange;
dafür würde er die schriftliche Erklärung abgeben, sich mit diesem
Resultat endgültig zu begnügen"

. Lyons lehnte eine Antwort ab
und erklärte, auf Instruktionen warten zu müssen . In aller Eile
wurde nun der englische Ministerrat zusammenberufen und be¬
schlossen , einen letzten Versuch zur friedlichen Beilegung des
Konfliktes zu unternehmen. Man unterbreitete Bismarck einen
Vorschlag, demzufolge sein königlicherHerr , der durch seine Zu¬
stimmung zu der Kandidatur des Prinzen in den persönlichen
Verlauf der Ereignisse eingegriffen habe, nun auch Persönlich
Frankreich seine Zustimmung zu dem Verzicht Mitteilen solle , wo¬
hingegen Frankreich auf eine endgültige Verpflichtung für die
Zukunft verzichten werde. Bismarck aber lehnte es ab , einen
Vorschlag, der nicht vereinbar wäre mit der Würde
seines Souveräns , diesem zn unterbreiten . Auch als
dann die Kriegserklärung unvermeidlich geworden war,
hatte Gladstone bis zuletzt gegen seine .Ueberzeugung die Hoff¬
nung nicht aufgeben , daß der Ausbruch des Kampfes wie
durch ein Wunder noch verhindert werden würde . Als er die -
Nachricht von der Kriegserklärung erhielt , war sein Gesicht
leichenblaß und Schmerz und Entsetzen malten sich auf seinen ^
Zügen . Im Namen der Menschlichkeit fühlte er sich zu
einem letzten Schritt für die Erhaltung des Friedens ver¬
pflichtet . Auf feine Anordnung hin befahl Lord Granville
den englischen Gesandten in Paris und Berlin , die beiden -
kriegführenden Mächte an das 23 . Protokoll des Vertrags ^
von Paris zu erinnern , und sie zu ermahnen , vor dem Aus - '

bruch der Feindseligkeiten die guten Dienste einer befreun¬
deten Macht anzurufen . England erklärte sich zu dieser Ver¬
mittlerrolle bereit . In Berlin schwankte der König , ob er
diesen letzten sich darbietenden Ausweg von der Hand weisen
dürfe , in Frankreich aber lehnte man ihn rundweg ab . Glad¬
stone hat in einem Briefe an Michel Chevalier die öffentliche
Meinung Englands unter dem Ausbruch des Krieges ge¬
treulich geschildert : „ Ich wüßte nicht den Eindruck des
Schmerzes und fast Entsetzens zu beschreiben, der das ganze
Land beim Ausbruch der Feindseligkeiten ergriffen hat . Ich
vermute , daß es eine Zeit gab , wo England gesagt haben
würde : „ Lassen Wir unsere Nachbarn , die zugleich unsere
Nebenbuhler sind, ihre Kräfte und Schätze verschwenden, indem ^
sie einander vernichten . Aber wir haben diese schlechte Philo¬
sophie verlernt und der Krieg zwischen Frankreich und,
Preußen erfüllt die ganze Gesellschaft mit Trauer und ver¬
ursacht jedem einzelnen persönlichen Kummer . Einer der -
meinem Herzen teuersten Lebensplane ist es gewesen, bas ^
Volk meines Landes mit dem Ihrer großen Nation in einer
wahren Freundschaft zu vereinigen ^ Dieses Band , der Ein¬
tracht ist noch zu schwach : um nicht unter der gewaltsamen ;
Spannung durch Konflikte zu leiben . Ich Lenke, Sie wer - ?
ben mir einen Teil Ihrer Sympathie nicht verweigern , jetzt ^
da das Totengeläut Lie ersten tapferen Gefallenen zur Ruhe
bringt . Wir sind gezwungen , mit Leiden Parteien fried - ,
siche Beziehungen zu unterhalten .

" Nach der Niederlage :
der Armee und der Gefangennahme das Kaisers schrieb '
Madstone dann im Dezember : „ Das höchste Erstaunen er¬
greift einen , wenn man bedenkt, daß ' dieser fieberhafte
Wunsch, um jeden Preis einen Krieg hervorzurufen , sich mit
einem felsenfesten Glauben au die Kriegsbereitschaft und
die militärische Uebermacht der französischen Kräfte , an die i
Minderwertigkeit der Deutschen verband , daß man über¬
zeugt war , die anderen deutschen Staaten würden Preußen
nicht unterstützen , und daß man selbst über die Pläne Oester¬
reichs im Unklaren war , obwohl ein lanner Aufenthalt in
Wien den Herzog von Gramont eines Besseren ^ätte be¬
lehren können . Es wurde rasch klar , daß die Ratgeber des,
Kaisers , die nichts vom öffentlichen Recht und den Emp¬
findungen Europas wußten , die Stimmung in Oesterreich
und in kleinen deutschen Staaten und vor allem die wirk¬
lichen Kräfte der preußischen und ihrer eigenen Armee
nicht bester kannten .

"

rrusians.
Der Zar spricht von „schwerer Zeit".

Die Beförderung der Kadetten , die in diesem Jahre
die Militäranstalten absolviert haben , zu Offizieren fand
dieser Tage in Peterhof im Beisein des Zaren statt . Der
Aar richtete dabei an die Junker folgende Ansprache : „Ich
freue mich , daß es mir gelungen ist , Sie am heutigen,
für Sie bedeutungsvollen Tage persönlich zn sehen . Ich
möchte Ihnen folgendes bei Ihrem Dienstantritt sagen :

Vor allem seien Sie wahre und ehrliche Christen . Glauben ^
Sie an Gott . Seien Sie dem Thron und dem Vaterlande H
ergeben . Erfüllen Sie von Herzen und mit Liebe die
Ihnen zugefällene Pflicht . Vergessen Sie nicht , daß Sie ^
in die Reihen der Armee zu einer schweren Zeit treten , ^
Daher erwarten ich und die Armee von Ihnen die ein¬
mütigste und treueste Erfüllung Ihrer Pflicht . Ich bin
überzeugt , daß , Sie heilig meinen Willen erfüllen werden,
Verhalten Sie sich väterlich streng zu den Ihnen anver-
tvauten niederen Chargen . Seien Sie ihnen ein Vorbild
in allem , sowohl im Dienst , wie außerhalb desselben , >
Dann wird jeder von Ihnen sich rein vor seinem Gewissen d
fühlen . Von Herzen wünsche ich Ihnen Erfolg . Ich be¬
glückwünsche Sie , meine Herren , zur Beförderung zu Of- ^
fizi-eren .

" '

König Eduard und der Schah. - ,
Die Nachricht , daß der König von England ! mit dem /

Schah von Persien in einen direkten privaten!
Tele grammverkehr eingetreten ist, bestätigt sich.
Das Auswärtige Amt in London , dem die Launen des
Königs anscheinend von Tag zu Tag peinlicher werden,
gibt zu, daß dieser Telegrammwechsel zwischen dem König
und dem Schah stattgefunden hat , weigert sich aber , irgend¬
welche Auskunft über den Wortlaut der Meldungen zu
geben , mit der Begründung , daß das Aus w ä rtige
Amt mit diesen privaten Stimmungen des

^ Königs nichts zu tun habe. Dagegen wird im
Auswärtigen Amt offen zugegeben , daß : die persische Frage U
für England feit Wochen, d . h . seit der Zusammenkunft
in Reval , definitiv erledigt ist , und daß : die Intervention
nur eine Frage der Zeit fei . Momentan ist , so sagt man I
im Auswärtigen Amte , Persien für diese Intervention Noch ^

nicht reif . .

Die Ursachen des Sturzes des Militärballons . Major Sper¬
ling äußerte sich über die Ursachen des Sturzes des Militär - >,
ballons wie folgt : „Unser Motorluftschiff war bei mäßigem ?
Winde aufgestiegen . Als es nach etwa einstündiger Fahrt in die
Nähe des Grunewaldes kam , wurde es durch eine Gewitterbil¬
dung über die für gewöhnlich angenommene Fahrhöhe Hinauf¬
getrieben. Aber sehr bald wurde das Luftschiff von einer
vertikalen Luftströmung wieder herabgedrückt. Bei Eich-
kamp verstrickte sich ein Tau im Astgewirr, so daß das Luftschiff
gefangen war .

"
Sich selbst beide Beine gebrochen . Im Gerichtsgesängnis zu

Hannover war der Arbeiter Josef Erdmann wegen Dieb¬
stahls eingeliefert und mußte wegen epileptischerTob'suchtsanMe
in die Zwangsjackegesteckt werden. Trotz der Zwangsjackebrachte
es Erdmann fertig, sich ! die beiden Beine buchstäblich abzubxechen,
und zwar hat er sich die Beine nicht beim Toben und Schlagen
abgchauen, sondern sie mit den Händen und Armen an mehreren
Stellen gebrochen . Nach Ausspruch des maßgebenden Psychiaters
muß er , einer bestimmten Wahnidee folgend, diese schreckliche:Der-
stümmelung vorgenommen haben. Die gebrochenen Gliedmaßen
haben nach verschiedenen Seiten hin lose baumelnd gehangen.
Das Merkwürdige dabei ist noch , daß Erdmann ohne jede
Schmerzempfindung gewesen ist . Da er trotz der schweren Ver¬
letzungen ruhig weiter tobte, wurde er sofort nach einer Irren¬
anstalt gebracht.

Der deutsche,Kronprinzpachtete nach den „Münch. R . NachE"
die wildreiche Jagd und das JagdschlößchenHopfreben im Bre-
genzer Wald. Er kommt im Juli mit seiner Familie dorthin.

Einen merkwürdigen Fund machte vor einigen Tagen rn
Hannover ein Postbeamter , der einen Briefkasten leerte.
Er fand darin 6 0 0 0 0 Bri e f m a r ken zu je 10 F.
Allen : Anschein nach stammen die Marken ans dem Burgdor-
fer Postdiebstahl . Der Spitzbube , der . vielleicht Haussuchung
befürchtet , hat sich auf diese Weise eines Teiles der gestohle¬
nen Marken entäußert.

Ehrenpreise für das nächste deutsche Bundesschießeii.
Zur Stiftung von Ehrenpreisen für das nächstjährige 16.
deutsche Bundesschießen in Hamburg beantragte der Senat
die Bewilligung von 150 000

Die eigenartigen Lichterschemungen , welche, wie gemel¬
det , in den Stunden um Mitternacht während der letzten
Tage am nördlichen Himmel beobachtet werden konnten , stel¬
len sich dar als rotgoldene Lichtstreifen , die nach Westen M
in blaugrüne Enden ausliefen . Man könnte bei den Erschei¬
nungen zunächst an ein Polarlicht denken, und dafür spricht
auch die Existenz eines großen , schönen, nahezu auf dem Zen¬
tralmeridian der Sonne gelegenen , in feiner Form ganz
typischen Sonnenflccks . Weiteren Aufschluß dürften aber
erst erdmagnetische Beobachtungen geben . Es ist nämlich
auch nicht unmöglich , daß es sich nur um Reflexion des Son¬
nenlichtes an sehr hoch gelegenen Dunstschichten oder Rauch¬
wolken handelt . Direktor Archenhold von der Treptow-
Sternwarte stellte/wie der „ Tag " mitteilt , fest, daß die beob¬
achtete Helligkeit an die bekannten Dämmerungserscheinun¬
gen vom Jahre 1883 erinnerte , die auf die Vulkanausbrüche
des Krakatau in der Sundaftraße zurückzuführen waren ,
Vielleicht hängt das Phänomen jedoch mit größeren Verän¬
derungen auf der Sonnenoberfläche zusammen , durch die in
der Atmosphäre elektrische Entladungen erfolgten . ;

Ein Geizhals , namens James Brazil , lebte feit . Jahren
'

in Swansea (England ) . Er führte ein erbärmliches Leben
und machte in allen : den Eindruck größter Armut . Vor eini¬
gen Tagen reiste der 86jährige Mann nach Irland , wo, er
plötzlich starb , und nach seinem Tode zeigte sich zur allgemei¬
nen Ueberraschung , daß er im Besitze eines Vermögens von
fast zwei Millionen Mark war . Er war im Anfänge W
einem Spezereigeschäft in Australien beschäftigt , hatte dann
mit Bildern gehandelt und kaufte in den Städten Zeitungen
auf , die er mit hohem Gewinn an entlegenen Plätzen ver¬
kaufte . Dann wandte er sich der Goldgräberei zu und kaufte
Aktien , hauptsächlich von Eisenbahnen , die spater große Ge¬
winne abwarfen.

Mus ÄSM 6roWe »'LHgrum.
Der Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orißtnal -««icht>
1K nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BektWtk

^ ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzetS wil!ko« » «»u

Oldenburg, 3. Juli
* Ordensverleihung . Der Groß Herzog hat dsM

Gemeindevorsteher Wedemeyer in Großenmeer da? .
Ehrenkreuz 1 . Klasse verliehen . ^° Justizpersonalien . Die Bestimmung des Unfts° j
Hauptmanns Mutzenbecher in Bant zum, Stellvertreter r
des Vorsitzenden des Derwaltungsgerichts in Jever ist H
rückgenommen und an Lessen Stelle der Regierungsasfess ^ -
Warnsloh in Jever bestimmt worden.



* Das allschlaraffische Sommerfest , das in diesem Jahre Iin Bremen veranstaltet wird , nahm gestern hier seinen
Anfang . (Den Beschluß macht am Montag eine Helgo¬land fahrt .) Hier waren gestern insgesamt — die Mit¬
glieder des hiesigen Zweiges eingerechnet — 100 Damen
und Herren versammelt , und zwar ans den verschiedenstenStädten Deutschlands , der Schweiz und Oesterreichs . So
fand man hier Wien , Budapest , Graz , Klagenfurt , Teplitz,Trient , Serajewo , Salzburg , Triest , Meran , Znaim und
andere Orte unseres Nachbarreiches vertreten , aus Deutsch¬land Berlin , Mainz , Nürnberg , Baden -Baden , Dessau,
Braunschweig , Stuttgart , Köln , Jena , Passau und vor
allem die Nachbarstadt Bremen . Nach einem Spaziergang
durch die Stadt - und ihre hübschen Anlagen nahmen die
Schlaraffen den Kaffee unter der schattigen , blühenden
Linde im Rosengarten des „Neuen Hauses " und begaben
sich dann zu einer Legrüstungs -,Mppung " nach dem Ka¬
sino . der .„Burg " der hiesigen Schlaraffia . Mit vorneh --
mem Geschmack hatte Direktor Ulrichs vom
Groß -Herzoglichen Theater den großen Kasinosaalin einen blühenden Ritterburghof umgewandelt,
vor dem Herolde mit mächtigen Hellebarden die Wacht hiel¬ten . Unter Fanfarengeschmetter , das ihney von den Zinnender Burg entgegentönte , betraten - die verschiedenen „Reiche"
den -Saal , und selten sah der Raum ein solch buntes und zu¬
gleich entzückendes Bild , zu dem die verschiedenfarbigen
„Helme "

, Baretts - und Bandeliere der Gäste , der reiche
Blllmenguirlandenschmuck und die neue elektrische Beleuch¬
tung Zu gleichen Teilen beitrugen . Nach einer gemeinsamen
„ Atzung" und „Labung " genossen die „Uhubrüder " noch
einige Stunden frohen Beisammenseins , das durch gehalt¬volle Vorträge gewürzt wurde . Mit dem Nachtschnellzuge
kehrten die auswärtigen Schlaraffen nach Bremen zurück,nnt einer , wie immer wieder versichert wurde , schönen Er¬
innerung an die Rosenstadt Oldenburg , die dem hiesigen
gastgebenden Verein und unserer Stadt im Blumenflor
gleichmäßig zu danken ist.

.. . . -* Tie Voranschläge der Stadt Oldenburg für die ZeitVom Mai 1908 bis 1909 liegen jetzt gedruckt vor.* Eine seltene Mitteilung findet sich in den „ Elsfl.
Nachr .

"
. vom 1 - Juli : Sie lautet : Der auf gestern in Ober¬

rege angesetzt gewesene Viehmarkt verlies refultatlos , da
kein Stück Vieh zugetrieben war . .

* Die Erdbeeren ziehen im Preise schon wieder an.Die Frühsorten haben die Haupternte geliefert und die
allerfrühesten sind schon vollständig abgeerntet . In frühe¬ren Jahren wurden die ersten Erdbeeren hier zu un¬
gewöhnlich hohen Preisen bezahlt . Das hat die Garten¬
besitzer veranlaßt , sich vorwiegend auf die F-rühsorten zulegen . In diesem Frühjahr haben die Frühsorten , wie
wir - schon berichteten , nicht so reichlich getragen . Immer¬
hin konnten beträchtliche Mengen auf den Markt gebrachtwerden und der Preis war dementsprechend verhältnis¬
mäßig niedrig , wenigstens im Vergleich zu den Vorjah¬ren"

.
' Das Anpflanzen der späteren Sorten , von denen

„Kaiser Wilhelm " und „König Albert " in diesem Jahre
besonders reich trägen , ist vernachlässigt worden , sonst
Müßten dA niedrigen Preise noch Mindestens 14 Tage
anhalten . Es empfiehlt , sich , bei der fetzigen Trockenheitdie Erdbeeren abends reichlich zu gießen , möglichst mit
in der Sonne abgestandenem Wasser.* Für die Zcntral -Ausschiltzversauimlung der oldcn-
burgischcn landwirtschaftlichen Vereine am . Montag , den
17. August 1908 , mittags 12 Uhr , in Lerne liegt fol¬
gende Tagesordnung vor : l . Die Entwickelung der Land¬
wirtschaft im Amtsbezirk Elsfleth . Referent : Herr D . G.
Braue -Bettingbühren . 2 . Tie Einrichtung von Tätig¬keit landwirtschaftlicher Buchstellcn und die Förderung der
landwirtschaftlichen Buchführung durch dieselben . Referent:
Herr Oekonornierat S ch n l tz-Neubrandenburg , Gcneral-
nkretär des landwirtschaftlichen Hauptoereins für das
Grotzherzogtum M -ecklenburg-Strelrtz . 3 . Wahl des Ortesder nächstjährigen Zentral -Ausschntz-Versammlung . 4.
Wünsche und Anträge aus der Versammlung . — Morgens9—10^ Uhr : Empfang der Delegierten -. 10)J -—12 Uhr:
Gemeinsames Frühstück in Denkers Hotel . Mittags 12 Uhr:Zentral - Ausschuß-Versammlung in Lahusens Hotel . Nachm.3 Uhr : Ausfahrt durchs Land .nach Lemwerder . Halb - ,
ständiger Aufenthalt dort . Rückfahrt den Deich entlangmit Besichtigung der Hinrich Oltmannschen Bootswerft . An - ,kunst . in Berne gegen 7 Uhr . Abends 7 Uhr : Beginn des
Festessens in Denkers - Hotel . Abends Uhr : Kommersrm Steding -er Hof.* Wettervorhersage . Schwach windig ; wechselnde Be¬
wölkung ; meist trocken; wenig Wärmevekänderung.

* Beckhauscn, 2 . Juli . Witwe Siefkenin Jadcrbollen-hagen verkaufte ihren an der sogen. Heubülter Straße bcle-
gcnen Placken durch Vermittelung des Auktionators Clausin Jaderberg für 4980 -K an den Landwirt I . W . von Waa-den daselbst.

* Varel , 3 . Juli . Ter verhaftete Handlungsgehilfe,der ein Sittlichkeitsverbrcchen begangen haben soll, istgegen eine Kaution ans freien Fuß gesetzt . Der Vater des
betroffenen Kindes erläßt eine Aufforderung an die Be¬wohner Varels , durch Mitteilungen an der Aufhellung des
Falles bcizutragen.* Vechta , 1 . Juli . Der erste fertige Brand aus dem Ring¬ofen der v . Fr h dag 'scheu Ziegelei wird am Freitag ansHagen gezogen werden. Die dem Brande entnommenen Probe¬steine sind dunkelrot, hart und glatt , die schönsten Verblendsteine.

0Wilhelmshaven , 2. Juli . Diestädtischen Kol¬
legien hielten heute abend 8 Uhr eine gemeinschaftlicheSitzung ab , in welcher nochmals über die Entnahme von
elektrischem Strom aus dein Elektrizitätswerk bei Marcards-moor beraten wurde . Die Kollegien wiederholten den vor
einigen Tagen gefaßten Beschluß, demzufolge die Stadt denvon den Siemcns -Schuckcrt-Werkcn vorgelegten Vertrag be¬
treffend Lieferung von elektrischem Strom aus der Ucber-
landzentrale im ostsriesischen Hochmoor unabhängig von den
benachbarten olöenburgischen Gemeinden mit der
Maßgabe annimmt , daß die Siemens -Schuckert- Werke ver¬pflichtet sind, beim Abschluß eines Vertrages mit den olden-
burgischen Gemeinden etwaige Abweichungen vom Wil-mlmshavener Vertrag der Stadt Wilhelmshaven mitzutei-lon und dieser auf Verlangen die gleichen Vorteile einzuräu-wcn , wie den olöenburgischen Gemeinden.

vir Vereinigung norÄweslSeulsAer
Künstler auf üer grotzen Verliner Aus¬

stellung.
Seine Kräfte im allgemeinen Wettkampf draußen zu er¬

proben , ist jedem heilsam , zumal dem Künstler , wenngleichdas klare Urteil in dein Wettkampf , den alljährlich die .gro¬ßen Ausstellungen bieten , getrübt werden mag durch Par¬
teiungen , vorgefaßte Meinungen , Regiefehler und manchesandere , was Kritik und Publikum beeinflußt , ohne zum We¬
sen der Sache zu gehören . Und wenn unsere Landsleute , die¬
jenigen unter den Künstlern , die uns nach Auffassung und
Verwandtschaft am nächsten stehen, bei solcher Gelegenheit
draußen Erfolge ernten , so wird es uns freuen , sie hier zubuchen und nicht zu übersehen.

Außer den verschiedenen Ausstellungen in der Bremer
Knnsthalle hat die Vereinigung der Nordwestdeutschen , her
bekanntlich außer den Worpswedern und Bremern Schles¬
wig -Holstein , Hannover und Oldenburg angehören , irr der
kurzen Zeit ihres Bestehens einmal in Hannover , allerdingsunter den im dortigen Kunstverein herrscheirden, sehr betrü¬benden Zuständen mit nur halbem Erfolg , und dann im ver¬
gangenen Jahre in Düsseldorf mit eigenen Sälen und eige¬ner Jury ausgestellt und ausgezeichnete Erfolge arr ein¬
drucksvoller Gesamtwirkung wie an Anerkennung ihrer ein¬
zelnen Leistungen davongetragen . In diesem Sommer zeigtsie sich zum erstenmale in Berlin , und zwar in den unermeß¬lichen Glashallen am Lehrter Bahnhof in der großer: Ber¬liner Ausstellung . Der Ruf dieser Veranstaltung war vor
einigen Jahren noch gerade unter den Besten der denkbar-
schlechteste , und auch heute noch ist die breite Masse des Aus¬
stellungsgutes , das diese 70 oder mehr Säle füllt , vielfachnichts mehr als gemalte Derkcmfsware . Aber seitdem die
offenkundige und wachsende Einseitigkeit der Berliner Se¬zession selbst in den Kreisen ihrer Angehörigen Aergerniserregt , seitdem unter den Bemühungen von ArthurKarn Pf und Otto Engels die Durchschnittsgiite Her-
Ausstellung sich wesentlich gehoben hat , für Heranziehungtüchtiger Kräfte , die bisher fernstanderr , für gutes Hängen,nud strengere Jury Sorge getragen wird , haben sich auchVereinigungen wie der Karlsruher Künstlerbnnd , die Elbiern . a . wieder eingefunden ; im vergangenen Jahre hatte be¬
kanntlich Bruno Paul eine glänzende Raumkunstabteilrmgdort inszeniert , und die Architektur kommt seit Jahren nir¬
gends in Deutschland so eindrücklich zu Worte , wie in dengut ausgestattcten Sälen des Glaspalastes in Moabit.Unter diesen Umständen war es sicher ein geschickter Zugin der Ausstcllnngspolitik der Vereinigung , daß Profes¬sor Otto als Vorsitzender der Nordwestdentschen zweigroße Oberlichtsäle für diese erwirkte , die Peter Beh¬rens mit garrz Heller, beinahe weißer Wandbespannung , Ver¬dunkle Linien - und Fleckenornamcnte die Gliederung geben,in sehr wirknngsvoker Weise ausgestattet hat . Etwa 70Kunstwerke sind in den beiden Sälen in würdiger Weisegehängt . (Aus Oldenburg sind vertreten Köster,SteIlwag (zweimal ) , Otto (zweimal ) und Müller-K a e m p f f. ) Lassen wir einige Meinungen aus dem bun¬ten Stimmengewirr der Kritik hier folgen , die zeigen mögen,wie namentlich die Berliner Presse die Wirkung aufsatzt:A d e n a r i n s '

„ K u n st w a r t " schreibt in einer kur¬zen llebersicht von den Nordwestdentschen , sie zeigen eineernste , ehrliche, bodenständige und doch nicht rückständige Ma¬lerei . Es ist eine klare und lichte Farbenkunst , die hier be¬trieben wird , und diese in der Stille , abseits von dem ver¬wirrenden Lärm der großen Zentren schaffenden Männer,wie etwa der prachtvolle H . P . Feddersew erreichenwirklich etwas von der Verbindung malerischer Kultur undaus der Tiefe quellenden Naturen,pfindens , die wir fürdie deutsche Kunst ersehnen . Daß die Verbindung nicht reinäußerlich sei, sondern einer inneren Gemeinsamkeit ent¬spricht , erkennt auch die „ K r e n z z e i t u n g " an : Künstlerans den verschiedensten Städten und Kiinstzeiitren gehörenihr an . Neben dein Königsberger steht der Friese , derWorpswedcr neben dem Weimaraner , und doch zeigt der Ge-samtcharakter der Sale , daß eine innere Zusammengehörig¬keit tatsächlich vorhanden ist. In der Mehrheit der Bilderliegt eins derbe Realistik . Diese Künstler suchen die Schön¬heit auf ihre besondere Weise in der Hingabe an eine kargeNatur , die sie ungeschminkt wiedergeben , nur bemüht , denihr eigenen Charakter auszusprechen . Fcddersen , Overbeck,Modersohn , Vogeler , Dottmarm , Mohrbutter usw . werdenausführlich gewürdigt . Am ausführlichsten nimmt die
„ Kölnische Zeitung" zu der Vereintgung das Wort:Wir schmeicheln uns , sagt ihr Berichterstatter , Frhr . v . Per¬fall , als erste auf die Vereinigung hingewiesen zu haben , diemit einer starken Eigenart norddeutscher Hcimatkunst auf-tritt und durchweg starken Persönlichkeitsausdruck geltendmacht. Auch die „Post " erkennt an , „daß innerhalb derAusstellung die Nordwestdeutschen besonderen Respekt er¬wecken , denen Fcddersen , Kallmorgen , Vogeler , Mohrbutterden stärksten Nachdruck geben"

; und Fritz Stahl vom
„ Berliner Tageblatt" hat ihnen eine sehr ausführ¬liche und freundliche Aufnahme bereitet . Daß neben denanderen schließlich auch der „VorWärt s " in großer Aus¬führlichkeit von den führenden Künstlern spricht und seinUrteil über die Bereinigung dahin zusammensatzt , das Ge¬meinsame sei, daß Natur und Menschen hier eigenen Cha¬rakter trügen , sei zum Schluß unserer Blutenlese erwähnt.Hier im eigenen Lande verdient diese Anerkennung jedenfallszur Ehre unserer Künstler verzeichnet zu werden.

Spoet.
d . Vorschau auf die Bremer Eröffnuugsrcnnen . DieOldenburger Besucher des ersten Bremer Renn¬tages seien auf nachfolgende Ausführungen aufmerksamgemacht : Der Ausgang des einleitenden Versuchs -Hürden¬rennens (2000 Mark , 3000 Meter ) wird abhängig sein vonStromboli (Bastian ) und Jsolani . Läuft , was jedoch kaum

anzunehmen ist, Flora hier , so ist mit ihr zu rechnen.Geht Merkur I ehrlich , so könnte er auf Platz erwartet tver-den . Das Eröffnungs -Jagdrennen (Ehrenpreis und 1000Mark 3200 Meter ) ist sehr offen . Ist Reporter das Pferdder Vorjahre , so wäre ihm ein Sieg sicher. Er kam ersteinmal in dieser Saison in Hannover heraus , wo er je¬doch im Verkaufs -Jagdrennen angehalten wurde . Ta seineAnwesenheit im Felde auch ganz unwahrscheinlich ist , seiauf Sivent Boh , Ravcrie I und Crown Meäl verwiesen.Im Weser-Flachrennen (6000 Mark , 1600 Meter , Hdkp. )gefallen Piccolo (55,5 Älgr . ), Major Fifc . (64 Klgr . , O ' Eon-
nor ) und Flora , die dieses Engagement wohl vorztehenwird . In Lenore ((44 Klar .) steckt bei diesem Leichtgewicht

ein vielleicht chancenreicher Außenseiter . Im 5 eblut-
Jagdrennen (Ehrenpreis und 1500 Mari , 4000 Meter ) wird
Lt . v . .Hippels Despot (Sieger im Verdener Jagdrennen)
seinen alten Erfolgen neue hinzusügen . Lt . Meyer (26.
Art . ), des Besitzers Regimentskamerad , wird Despot rei¬
ten . Aus '

Platz erwarten wir Atout oder Felix , falls sic
abgescho>seii werden . Das zweite Handikap des Tages , das
Inländer -Jagdrennen (6000 Mark , 4500 Meter ) scheint
sich zu einem Duell zwischen Mignon und Danae (Prin¬ten ) zu gestalten . Go-erschen (60,5 Klg . ) und Sturm (65Klg .)könnten in die Entscheidung eingreisen . Das Darnenpreis-
Jagdrennen (Ehrenpreis und 2500 Mark , 4000 Meter)
stellt sicherlich in Herrn Tadels Hildegard den Sieger.Der Kamps um die Plätze dürfte Rhea , Sylvia , Stiefkind
(Lt . Pauwels ) und Dornröschen beschäftigen . Zeigt Lord
Orville die brillante Form aus der Hoppegartener „ Ar¬
mee"

, so müßte er hinter Hildegard endigen.

veursts WsÄMMer , rmü letzte
VspefGen.

Cigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Frankreichs Flotte.
Paris , 3. Juli . Senat . Der Marineminister sagte , von

allen großen Marinen seien für die französische die wenig¬
sten Ausgaben seit 10 Jahren gemacht worden . Der Mini¬
ster verteidigte den Bau von Kreuzern . Frankreich habe für
seine Marine nicht zu viel , sondern zu wenig getan . Der
Senat nahm hierauf eine Tagesordnung an , eine Maximal¬
grenze für die durch das Land anfzubringenden Mittel sestzu-stellen, um für Frankreich eine .Kriegsmarine sicher zu stellenvon der Starke , die seine Sicherheit erfordert.

Gras Zeppelin.
Friedrichshafcn , 3 . Juli . Der Stadtrat von Luzernsandte an den Grafen Zeppelin ein Telegramm , worin er

seincr Freude über die gelungenen Versuche des Grafen mit
seinem Ballon Ausdruck gibt.

Marokko.
Tanger , 3 . Juli . General d ' Aniade hat am 29 . JuliAzemur ohne Schwertstreich (besetzt, nachdem auf An¬

drohung eines Bombardements die anfangs geschlossenenStadttore geöffnet wurden . Der Gouverneur von Azemurist geflüchtet . General d ' Amade zog mit den französischen
Truppen in die Stadt ein und hat eine städtische Verwal¬
tung eingesetzt . :

Freihandetskongrcß.
London , 3. Juli . Hier werden Vorbereitungen für deninternationalen Freihandelskongreß getroffen , der hier im

August 1908 stattfinden soll. Zum Kongreß werden auchVertreter Deutschlands , Frankreichs und der VereinigtenStaaten erscheinen.
Enlcnburg.

Berlin , 3 . Juli . Die gestrige Verhandlung gegen denFürsten Eulenburg hat ergeben , daß noch 23 weitere Zeu¬gen von der Staatsanwaltschaft geladen werden . Dadurchwird der Umfang der sowieso schon sehr langwierigem Be-weisäufnah -rne noch erweitert . Der Prozeß dürfte einenMonat dauern.
Rom , 3, Juli . „ Giornalc d'Jtalia " erzählt , daß FrauI aro ! i in e k , die Tochter des Fürsten Eulcnburg , voneinem Kinde entbunden worden ist.

Deutscher Jur -stcutag.
Karlsruhe , 3 . Juli . Es ist nunmehr definitiv be¬schlossen, daß der Deutsche Juristentag in der Zeit vom9 . bis 13 . September d . I . in Karlsruhe tagen wird . DisTagesordnung weist eine Fülle der wichtigsten und ak¬tuellsten Fragen aus allen Rechtsgebicten auf.

Vermischte Depeschen.London , I . Juli . Ein hiesiges Morgenblatt meldet un¬ter dem 2 . Juli aus -Lt . Louis : Von Sedalia (Missouri)kommt die Nachricht, daß gestern abend in Knobnoster , 20Meilen von dort , zwei Schnellzüge infolge dichten Nebels,der die '
Signale nicht erkennen ließ , zusmnmengestoßen sind.Die Maschinen wurden zerstört , die Wagen fingen Feuer.Acht Passagiere sind tot und zwanzig verletzt.

Charlotte,rburg , 2. Juli . Gestern iii hier nach, einemReferat von Gerlacbs ein Demokratischer Verein -begrün-det worden , dem 208 Mitglieder beitraten.
Lri-Maften Ser Hräaktion.

Dr . y. Glauben Sie , daß wir uns durch einige Abbe¬stellungen bestimmen ließen , unfern Sprechsaal für diese Er¬örterung zu schließen? isie haben , wie bisher , freies Wort,und niemand soll uns hindern , darin auch weiter unseren an¬erkannten Grundsätzen zu -folgen . B - D . u . Gr . !
verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung d«Politik , des Feuilletons und Vermischten l)r Richardksamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH . Addicks. Druck und Verlag v»n S . Scharf,sämtlich in Oldenburg.

Monat

Witierungsbeobachtilngen in Oldenburgvon A. Schrill , Hof-Optiker.
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ssamilren -^ sekriektsn.
Verlobuugs-Auzeigen.

Die Verlobung unserer Töch¬
ter Marie mit dem Lehrer Hrn.
Gustav Brunken in Schweier¬
außendeich beehren wir uns an-
Mzeigen.

August Börjes und Frau,
geb. Becken.

Altjührden . Juli 1908.
Geburts-Anzeigen.

E Die Geburt eines ^

j laußva !
zeigen ergebenst an ^

Z Augenarzt 0r . vnsten ?
W und Frau , w
E Luise geb . Hohorst. D
E Wilhelmshaven, 2.Juli 1908 .H

IDsutLebv er»LI»S8isvIlo1»ri4-I
E^ÄklrrSSer, LkotoriLÜsr, 8

KolLllZ - NLRbillöw- üöMzchrlt
Rio Lüll» 944

Irrigatoren,
besterAusführung , koinpl. 2.50^

Damenbinden Dtzd. SV>ö,.
Apotheker E. Sattler , Drogenhdl.
Uh. Apslheker Th. Ltirandt,

Haarenstr . 44 . — Fernspr . 3b6.

Reisetaschen
Ws mr>ebmu . RillMer
38 oru Bügellänge 8
39 », ,, „ 9 ^
42 ,, „ »» 19 ^

NWk . üsilmlrSe .Moltellstr . 26

VraurillKv
nur in . massivem Golde.

Beste, fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

WMW - liMllM
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : statte angefertigt. : :

Otto Laräe^ cK,
Juwelier u. Goldschmied,

IiSWM ^ IN. krriümrselirrSA.

Zu verk . Erbsen, Wurzel«
Kohlpslanze«. Alexanderstr. 26»,

empfiehlt

Luigch.Ms.
Kräftiger Knabe, 6 Mon. alt,

in Pflege oder als eigen abzu-
geben. Näh . Filiale Langestr . 20.
^

Mädchen i. Alter v. lü/^ Jahr
v. gut . diskr. Herk ., als eig. ohne
gegenseitige Vergüt , abzügeb.

Näh . in der Geschäftsst. d . Bl.

luriiellgskebri.
llr. ksrnsteck.

Die Geburt eines Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Lehrer Heinr . Meyer u. Frau,
Olga geb . Steinfeld.

Neubreme«, den 2. Juli 1908.
Todes-Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg, 2. Juli 1908.

Heute früh Uhr ver¬
schied infolge von Alters - .
schwäche meine liebe
Schwester
Sophie Rosentreter

geb . Fixsen
im Alter von 74 Jahren.

Marie Fixsen.
Beerdigung am Montag,

den 6. d . Mts ., morgens
91L Uhr , vom Trauerhauss,
Roonstraße 18 . aus.

Danksagungen.
Allen, welche unserem teures

Entschlafenen das letzte Geleit
gegebenund seinen Sarg so reich
mit Kränzen geschmückt, insbe^
sondere dem Herrn Pastor
Ramsauer für die trostreicheil
Worte , sage ich namens aller
Angehörigen

herzlichsten Dank.
Wwe. Addicks.

Grebswarden . Für die Me»
Beweise herzlicher Teilnahnck
beim .Hinscheiden unserer kleine»
Ida jagen

herzlichen Dank
Ed . Mcngers und Frau.

Für die uns beim Hinscheidet
unseres lieben Vaters erwiesent
Teilnahme sprechen wir hiermit
im Namen der Hinterbliebener
unseren

aus.
Christel Timme, Bremen.
Heinrich Timme, Oldenbrol

Weitere Familien -Nachrichten.
Ge b o He ir (Sohns : P -ail

Streiber , Wilhelmshaven. A
Bergmann . Larr -lt . Erns
Weerda. Wiarder -Altendeich. --
(Tochter! : A . L . Wsser, Pemsumj
G . Aster . Visquard.

Verlobt: Arnette Müh
ring, . Bingum , mit Georg Frese
Bremen.

Gestorben: Lina Brun
geb . Foget, Wilhelmshaven, K
Jahre . Hermann Jmhoff , Ho^
kenkamp , 9 I . Wwe. Henny M
ben geb. Hullmann . Lehe , 63 3
Diederike Harms . Leer, 1 Ä
Theda Maria Budde geb. Jo'
cvbs, Leer, 55 I . AskeliM
Schnittjer , Leer. Rudolfa Ju^
ker, Neermoor , 12 I . Hinkel
de Vries , Logabirum, 76 ^
Mathilde Rikstina. Lammen,
Jahr . ,
Garantie -Zahnbürsten

und -Kämme preiswert.
Kreuzdeogeeie, Achternstr.

Oolclsekmiol. 6v Kerlposteo
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1. Beilage
zu 182 der Nachrichten lür StaM uns Lancl- vonFreitag, 3 . Juli 1908.

Flur Sem «lrohvrrrsgtum.
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origin alberisU»
H nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht!

über Lokale Vorkommnisse sind der Redr^ ivu stets willkommen.

Olveuburg, 3. Juli.
LI . Der Distanzritt um den Ehrenpreis des Kaisers für

das X . Armeekorps fand in der Nacht zum 2 . Juli vom Mi-
litärreitinstitut iu Hannover -Vahrenwald statt . Die Leitung
des Distanzrittes , der bei der Landwehrschenke vor Hannover
endigte , lag in Pen Händen des Obersten Freiherrn v . d.
Goltz, Kommandeur der 19. Kavallerie -Brigade , des Obersten
v . Herzberg . Kommandeur des Füsilier -Regiments Prinz
Albrecht, des Obersten Freiherrn v . Lützow, Kommandeur
des Königs -Ulanen -Regiments . und des Oberstleutnants v.
Krohn , Kommandeur des Feldartillerie - Regiments von
Scharnhorst . An dem Ritte nahmen teil von den Lünebur¬
ger Dragonern Rittmeister v . Lewinski , die Oberleutnants
v . Wedel , v . Frese , v. Livonius , die Leutnants Briegleb . v.
Pape , Götz v . Olenhusen , Freiherr v . Löhneysen . v. Jensen,
v . Mansberg , Freiherr v . d . Bussche-Hünefeld . v . Pentz , v.
Wedel und v . Bülow , voll den Oldenburger Dragonern:die Leutnants v . Roques , v . Hennigs , Graf v . Galen , Frei¬herr v . Frydag , Graf v . Bothmer , v. Lüneburg , Graf v.
Plettenberg , Graf v . Oriola , Ritter und Edler v . Rogister,
Gras Beissel v . Gymnich und v . Suckow ; von den Braun-
schweigcr Husaren Rittmeister v. Eickhofs gen . Reitzenstein,die Oberleutnants v . Reden und v . Gizyski und die Leut¬nants v. Trauwitz -Hellwig (Otto ) , v . Hantelmann , v.
Tempsky und v. Trauwitz -Hellwig (Horst Wilhelm ), sowievon den Königs -Ulanen Rittmeister v . d . Knesebeck , die
Oberleutnants Freiherr v . d . Bussche-Jppenburg gen . v.
Kessel, v . Kotze und v . Flotow und die Leutnants v . Oheimb,Freiherr v. Bothmer , Freiherr v . Wangenheim , v . Tresckow,
Graf v. Berestorff , Graf Grote und v . Bredeslow.* Jugendsport . Am gestrigen Tage hielten die Stadt¬
knabenschulen X und 8 ein Schlagball Wettspiel ab.
In der ersten Spielzeit war das Resultat 30 : 10. In der
zweiten war die Stadtknabenschnle X sehr ermüdet , und ihre
Gegner waren ihr überlegen und bemüht , das Verlorene wie¬der zu gewinnen , so daß die Stadtknabenschule 8 den Siegmit 46 : 38 Punkten errang.

§ Sprechtage . Fm Monat Juli werden folgende
Sprechtage äbgehalten : 1 . Vom Amtsgerichte
Oldenburg für die Gemeinde Rastede am 6 . und 20.
Juli , jedesmal morgens 9 Uhr im Rasteder Hof beginnend.Anträge und Erklärungen in Grundbuchsachen werden nurdann erledigt , wenn das Amtsgericht rechtzeitig benach¬richtigt wird . 2 . Vom Amtsgericht Varel fürdie Gemeinde Zetel am 9 . Juli in Heulens Hotel zu Zetel.Do m Amtsgericht We st e rst ede für die Ge¬meinde Zwischenahn am 4. Juli in Meyers Hotel zuZwrschenahn , für die Gemeinde Apen am 13. Juli inBremers Hotel zu Apen und für die Gemeinde Edewechtam 2o . Juli in Mügges Gasthof zu Edewecht. 4. Vom
<l m t s g e r i ch t B -utja ^ ingien für die Gemeinde
Tossens am 6 . Juli in Tossens , am 13. Juliin Einswarden . und für , die Gemeinde Bur-iavc am - 20. Juli in Burhave . 5 . Vom Amts¬
gericht und Amt Brake am 2 . Juli für die Ge¬meinde Dedesdorf in Dedesdorf und vom Amtsgericht Brakechr die Gemeinde Schwei am 14. Juli in Schwei . 6 . VomA m t Z g e r i ch t Elsflet h für die Gemeinde Berne am9. und 23. Juli in Denkers Hotel zu Berne und vomAmte Elsfleth am 2 . und 16. Juli ebenfalls für dieGemeinde Berne in Denkers Hotel . 7 . Vo m Amts¬
gericht Wildes Hausen für die Gemeinden Hunt¬losen und Großenkneten am 4 . Juli in Lockens Gasthos zu'Großenkneten . 8 . Vom Amtsgericht Vechta am2 . Juli für die Gemeinde Dinklage im Gasthose des Herrnv . Wohlde in Dinklage , am 16. Juli Air die GemeindeDamme von 8^ bis 11 -K Uhr vormittags in der soge¬nannten Amtsstube zu Damme und tür die Gemeinden
Steinfeld und Holdorf an demselben Taae von 12 bis 12^Uhr nachmittags im Bahnhof zu Holdors . 9. Vom
Amtsgericht Cloppenburg für die GemeindeGarrel am 1. Juli in Garrel . 10. V o m A m t s g e r i chtFrreZoythc für die Gemeinde Ramsloh am 18. Julim Kobs Wirtshaus zu Ramsloh . Hier beginnt der Sprech¬tag um 12(4 Uhr nachmittags , und sind die zu erledigen¬den Sachen rechtzeitig vorher anzumelden.8 . Der Oldenburger Schwimmverein hielt gestern abendferne regelmäßige Monatsversammlung im Vereinslokal(Eilers , am Wall ) bei leider nicht starker Beteiligung ab.
Neuaufnahmen erfolgten drei . Die vom Kassierer über dasam 21. Juni d . I . abgehaltenc Schwimmfest erfolgte Rech¬
nungsablage erwies eine Gesamteinnahme von 381,40 »tk.Ter Vorsitzende stellte den Verlauf des diesjährigen>Lchwrmmfestes als in allen Teilen gut gelungen hin . Diezu dem am 28. Juni in Bremerhaven stattgefundenen Kreis¬tage entsandten Vertreter erstatteten ausführlichen Bericht.Der nächste Kreistag findet im nächsten Jahre in Kiel statt.Ein Antrag , unter Mitglieder des hiesigen Schwimmver-ems noch im Lause dieses Sommers eine Dampfertour zuveranstalten , fand allseitige Zustimmung ; es konnte aller¬
dings umständehalber etwas Bestimmtes noch nichtzum Beschluß erhoben werden . Aus der Vereinskasse wirdem entsprechender Zuschuß bewilligt werden . Zum Zweckevmer näheren Besprechung über eine solche Schwimmcrfahrtfindet die nächste Versammlung bereits am 30. Juli statt,und sollen dann endgültige Beschlüsse über geeignete An¬
lage gefaßt werden . Die eigentliche Angust - Monatsver-
Z^ v^ ung fällt infolgedessen aus . An Stelle des bisherigenucuvcrtretendeu Schriftwarts wurde wegen Fortzugs des
lktzrgen Herr K . Onken gewählt.
lim«. Brevem Nächsten Sonntag> wen die Vegetarier des Bezirks Oldenburg - Bremen-
^ ^ over in Bremen den diesjährigen Bezirkstag ab . Aus
, . Mogramm entnehmen wir : Morgens Empfang aus-

Gäste im Vegetarischen Speischaus , St . Panli-
»

E ^gung durch die Stadt . Vortrag des Lehrers^ " Geestemünde . Nachmittags 2 Uhr Essen im Ve¬getarischen Sveisehaus , St . Paulistrake . Nachmittags 3 Uhr

Erledigung des geschäftlichen Teils . Anschließend Spazier¬
gang durch den Bürgerpark . Abends gemütliches Beisam¬
mensein . Anmeldungen können noch bis Sonntag an das
„ Vegetarische Speisehaus "

, St . Paulistraße 21
in Bremen , gerichtet werden.

* Feuer meldete der Nachtschutzmann heute nacht um
2 Uhr in der Gaststraße . Dort waren mr Maschinenraum
des Bildhauers Högl leere Säcke, Bretter und Pappe ,

in
Brand geraten . In kurzer Zeit war die Gefahr beseitigt.
Der Schaden ist unbedeutend.

* Natnrhcilvercin . Sonntag , den 5 . Juli , feiert der
Verein sein diesjähriges Sommerfest im Ziegelhos in
altgewohnter Weise, bestehend aus Kinderbelustigungen,
Preisoerteilung an die Kinder und Ball . Anfang 4 Uhr.
( Siehe Inserat .)

* Nach seinem Geschäftsbericht hatte der Oldenburger
Konsumverein im Geschäftsjahre 1907/1908 einen Mehr-
umsatz von 324 226 -F , im Lieferantengeschäft hat sich der
Umsatz um 3000 verringert . Das Gcschäftsergebnis wird
als ein gutes bezeichnet, die Rückvergütung würde,
wie in den letzten 10 Jahren , wiederum zu 9^ —10 Prozent
vorgeschlagen werden können , wenn nicht durch die Steue r-
rcform der Verein zu der hohen Steuer von 24 332
hcrangezogen worden wäre . Der Vorstand hält diese Ver¬
anlagung für zu hoch und hat daher gegen diese beim Ver¬
waltungsgericht Berufung eingelegt . Ferner ist die Höhe
der Rückvergütung ungünstig dadurch beeinflußt worden,
daß derRabattjederzeit erhoben werden konnte und
hierdurch das Geld fortwährend dem Verein entzogen
wurde ; von 140 000 Rabatt sind schon 82 000 erho¬
ben worden . Fortan soll der Rabatt nur im April und im
Oktober erhoben werden können . Außerdem sind durch die
Verlegung des Zentrallagers und der Kontor-
räume , sowie die hierzu erforderlichen An - und Neubauten
dem Geschäft größere Beträge entzogen worden . Nach Ab¬
zug des Rabatts , der Steuern und der ausgelosten Anteil¬
scheine verbleibt ein Reingewinn von 11878 Der Vor¬
stand schlägt vor , ihn zu Abschreibungen zu verwen¬
den . Demnach verbleibt für die Mitglieder dieses Jahr
nur ein Rabatt von 8 Prozent . Nach der Gewinnberechnung
ist u . a . der Bruttoertrag aus Kolonialwaren einschl. Bäcke¬
rei 254 000 und aus dem Lieseranten -Markengeschäst
11 866 Die Verkaufsstellen in Drielake mit 248 000 -F
und in Eversten mit 216 000 -K haben die größte Einnahme,
in der Stadt ist es die Verkaufsstelle an der Alexanderstraße
mit 167 000 Die Ausgaben für Waren betrugen
1301000 für Bäckereiwaren 208 000 für Gehälter
und Löhne 46 400 -U. Mit 2 828 674 schließen die Ein¬
nahmen und mit 2 801 120 die Ausgaben ab , so daß ein
Saldo von 27 454 -F am 30 . April 1908 vorhanden war . An
diesem Tage hatte der Verein 4622 Mitglieder , 160 Personen
sind im letzten Jahre ein - und 326 Personen ausgetreten.
Nach der Bilanz beträgt u . a . der Wert des Warenbestandes
152 000 -K und der Wert der Immobilien 217 600 die
Mitgliederguthaben betragen 86 600 die Spareinlagen
23 800 -/<(, die beiden Reservesondskonto 34 000 -K) das Hypo-
thckenkonto 154 100 ^ und die Hausanteilekontos 45 000 -K.
Sehr interessant ist die Bemerkung über die allgemeine Laqe.
Es heißt da : „ Der solide Handel hatte im letzten Ge¬
schäftsjahre nrit sehr vielen Schwierigkeiten zu
kämpfen . Bei einer großen Anzahl von Waren vollzog sich
die Preisbildung ganz unabhängig von der Weltpro¬
duktion , und eine seltene U n n b e r s i ch t l ich k e i t war das
Merkmal des Weltmarktes . Die Teuerung kam in die¬
sem Jahre so recht zur Geltung ; es st i e g c n die E n g ros¬
preise für die hauptsächlichsten L e b e n s m i t t e l bis zu
40 Prozent .

"
* Der Verein der Buchdrucker-Hilfsarbeiter hält Sonn¬

tag , den 6 . Juli , im Nadorster Krug (Wwe . Theilmann ) ein
Tanzkränzchen ab , welches um 6 Uhr beginnt . Gleich
nachmittags hat der Verein ein gemütliches Beisammensein,
wozu Kinderbelustigungen usw . stattfinden . Um 6 Uhr läßt
der Verein zwei Luftballons aufsteigen . Die Feier verspricht
eine recht gemütliche zu werden.

* Zwei jugendliche Arbeiter , die hier gestern je ein
Fahrrad unter Preis zu veräußern suchten, wurden , da
sie sich bei dem Verkaufe der Räder nicht genügend übxr ihren
rechtmäßigen Erwerb auszuweisen vermochten und sich hier¬
bei wiederholt in Widersprüche verwickelten , wegen Ver¬
dachts des Diebstahls festgenommen . Man nimmt an , daß
sie die Räder , die zwar nicht mehr neu , sonst aber noch ziem¬
lich gut erhalten sind, in oder bei Wilhelmshaven gestoh -
len haben.

^ Ein gemeiner Bubenstreich , verbunden mit Tierquä¬
lerei , wurde dem Bäckermeister Stoffers an der Nador-
sterstraße gespielt , indem ihm vor einigen Tagen von einer
leider bislang noch nicht ermittelten Person sein wertvoller
Hund mit einer ätzenden Substanz bestrichen wurde , wodurch
das arme Tier an mehreren Stellen des Körpers unter den
größten Schmerzen große brandige Stellen erlitten hat . Da
der Hund erst vor einigen Wochen schon einmal in derselben
Weise zugerichtet wurde , so hat Stoffers sich jetzt entschlossen,
die Sache zur Anzeige zu bringen . Auf die Ermittelung des
Täters hat Stoffers eine angemessene Belohnung ausgesetzt.* Polizeibericht vom 2. Juli . Am 29. v . M . wurde eine
Person wegen Bedrohung und Hausfriedensbruchs angc-
zeigt . Am 1 . d . M . wurde eine Person , weil dieselbe eine
Ende vorigen Jahres gefundene Damenuhr für sich behalten
und den Fund verheimlicht hatte , zur Anzeige gebracht . Seit
dem 25. v. M . mußten eine Person wegen Trunkenheit und
zwei Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genom¬
men werden . ,

* Osternburg , 2 . Juli . Ein großes Sommersest
wird am Sonntag bei Wirt L . Koopmann ( „ Zur grünen
Eiche" ) veranstaltet . Das Programm besteht in Reser¬
vistenfeier , Stammtischbannerweihe , Blumcnpolonaise , Vor¬
trägen usw . Der Eintritt ist frei und der Anfang auf 4 Uhr
angesetzt. (Siehe Ins .)* Mctjcndorf , 2. . Juli . Das diesjährige Schntzenfe st
des hiesigen Schützenvereins , das am kommenden Sonntag
und Montag auf der Festwiese beim Vereinslokal von Dierks
stattfindet , wird aufs beste vorbereitet . Das Fest soll, wie

in den Vorjahren , den Charakter eines wirklichen Volksfestes
tragen . Man erwartet zum diesjährigen Feste einen noch
stärkeren Besuch als im Vorjahre , und hat sich deshalb , um
sich auch den Städtern , die dies Fest mit Vorliebe besuchen,
entgegenkommend zu zeigen , mit der Wardenburger
A u t o m o b i l g e s e I l s ch a f t in Verbindung gesetzt.
Diese wird ihre Autos von 1 Uhr nachmittags an von Fre-
richs Gasthaus (Hsiligengeiststraße ) aus stündlich nach dem
Festplatze abfahren lassen. Es wird also für einen billigen
Preis die Hin - und Rückfahrt nach dem freundlichen Metjen-
dorf auf eine bequeme Art und Weise erfolgen können.

: Heppens , 2 . Juli . Der Siadtrat oerhandelte heute
über den Anschluß an das große E l e k trizitätswerr
im Wiesmoor (Ostfriesland ) , über Lieferung von Elek¬
trizität zu Beleuchtungszweckcn und Kraubetrieb (Straßen¬
bahn und Motoren ) . Der Vertrag in der vorliegenden
Form wurde nicht angenommen , da der Stadtrat sich nicht
aus 40 Jahre binden , eine Auskunft vom Fiskus über seine
Beteiligung haben und mit den übrigen Rüstringer Ge¬
meinden übereinstimmend handeln will . Ohne Beteiligung
des Fiskus ist für die Stadt kein 'Geschält zu machen. Die
Stadt arbeitet dann mit einem eigenen Werk mindestens
ebenso billig . Zudem zahlt die Gasanstalt bei einem Ab¬
schluß mit den Siemens - Schuckert-Werken nicht mehr die
Gasabgobe von 5000 Mark . Eine endgültige Regelung
dieser Angelegenheit ist sobald nicht zu erlvarten.

rn . Einswarden , 3 . Juli . Am Mittwoch fand die Rich¬
tung des Gemeindehauses statt.

* Brake , 1 . Juli . Die Tage des Schützenfestes,
dieses bisher einzigen Broker Volksfestes , das sich auch in
der weiteren Umgegend großer Beliebrheit erfreut , sind
vorüber . Leere Geldbeutel , kranke Köpfe , müde Beine und
sonstige „ Annehmlichkeiten " werden viele Festteilnehmer
noch länger an das schöne Fest erinnern , das übrigens der
Mehrheit derselben — und namentlich der Jugend — zloei-
iellos auch ideale Genüsse in reicher Abwechselung geboten
haben wird , an die sie gern zurückdenken werden . Einige
Monate noch , und der Verein wird mit den Vorbereitungen
für das nächstjährige Fest beginnen , da es die Zahl 60
trägt , lieber den Veranstaltungen , die zu dieser Jubel¬
feier geplant werden , schwebt zur Zeit noch ein geheimnis¬
volles Dunkel , das zu lüften selbst den Eingeweihten , ge¬
schweige denn uns , noch unmöglich ist. Verweilen wir La¬
ter heute nur bei dem diesjährigen Feste , von dem sich mit
vollem. Rechte sagen läßt , daß es im allgemeinen recht be¬
friedigend verlausen und auch der von oen Budenbesitzern
inaugurierte Streik , über den wir berichteten , ohne wesent¬
lichen Einfluß auf die Feier geblieben ist . Die Anstifter
dieses Streiks , der wo-HI bisher einzig dastehen dürfte , sind
rem Bundesvorstände umgehend namhaft gemacht worden
und werden die Folgen ihres nnqualisizierten Vorgehens
vald am , eigenen Leibe erfahren . Der Verkauf der Einlaß¬
karten zum Festplatzc war am ersten Tage ein ganz , enormer
und hielt sich auch am zweiten Tage in ganz ansehnlicher
Höhe , sodaß die Budenbesitzer mit wenigen Ausnahmen ein
recht gutes Geschäft gemacht haben werden . Allgemein ver¬
mißt wurde nur eine bessere Konzertgesellschaft , wie man
sie in früheren Jahren auf dem Festplatze immer Vorsandund die auch aus den Besuch des Festes stets fördernd ein¬
gewirkt hat ; der Verein sollte deshalb bestrebt sein , künftigwieder eine derartige Gesellschaft zu seinen Festen heran-
zuziehen . Ter Ballsaal in der „Vereinigung " war an bei¬
den Abenden förmlich überfüllt , das Feuerwerk und die
Kinderbelustigungen fanden , wie gewöhnlich , großen Bei¬
fall . Die Beteiligung am Schießen war eine sehr rege;
auch von auswärtigen Bundesvereinen hatten viele Schützen
sich dazu eingesunden . Die Zahl der Knaben , die sich an
dem sogen. Jugendschießen beteiligten , war ebenfalls be¬
deutend größer , als im Vorjahre , und lieferte recht aner¬
kennenswerte Resultate . So darf denn das diesjährige
Schützenfest, Las zudem vom schönsten Wetter begünstigtwurde , von der „ Br . Ztg .

" mit Recht als eine in jeder Be¬
ziehung gelungene Feier bezeichnet werden.

o . Wilhelmshaven, 2 . Juli . Durch das gestern vom Stapel
gelaufene Linienschiff „Westfalen" hat die Marine einen
starken Zuwachs erfahren . „Westfalen" ist ein Schwesterschiffder
am 6 . März hier abgelausenen „Nassau"

, der ersten deutschen
„Dreadnought "

. Wie „Nassau" ist auch Westfalen der Nordsee¬
station zugeteilt worden. Auch die beiden folgenden Linienschiffe
dieser Gattung werden der Nordseestation überwiesen werden, so
daß nach der Fertigstellung die Nordseestation das erste Geschwa¬der von 18000 Tonnen -Panzern aufzeigen kann. — Der Lloyd¬
dampfer „ Derfflinge r "

. auf dem sich Anfang Juni die ver¬
stärkte Budgetkommissionzur Informationsreise in die Kriegs¬
häsen eingeschifst hatte, wird in diesen Tagen in die ostosiatische
Fahrt eingestellt. — Am 15 . Juli wird sich zur Uebersahrt nach
Tsingtau der zum Admiralstabsoffizier ernannte Kapitänleutnant
Ebert einschisfen.

Stimmen aus 6em Publikum.
Dür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»dem Publikum gegenüber keine VerantwurtuuLt

Zefteiniep SSrulrat ttMllev.
In der leidigen Angelegenheit Millich-Driver , die mich

persönlich nichts angeht , hat man sich nicht entblödet , denVater des gegenlvärtigen Herrn Ministers , den längst ver-
storbenenen Geh . Schulrat Willich, in nicht feiner Weiseheraus zu beschwören. Es wird von ihm gesagt , er habeeine stark „antirömische " Ader gehabt und sein Sohn sei an¬
scheinend Erbe dieses Geistes . Folgende Daten mögen LieseAuslassungen in das rechte Licht stellen:

Schulrat F . Sander schreibt unter anderem in seinen
„Beiträgen zur Geschichte des Großherzoqlichen Seminarsin Oldenburg " : „Der 1851 hier angestellte Seminardirek¬tor , spätere Geheime Schulrat Karl Willich ist am 22 , Juni1806 in Hanau geboren . . . . 1837 kam er als Hauptlehreran das Schullehrerseminar zu Schlüchtern in der GrafschaftHanau , in welcher Stellung er bis 1841 verblieb . . . s waf-ieine begabte Persönlichkeit und sein anregendes Wirkenin Schlüchtern noch immer in dankbarem Andenken siebenkann der Verfasser dieser Zeilen (Schulrat Sander ) aus
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eigener Erfahrung bezeugen . Im Sommer 1831 siedelte
er nach Oldenburg über und hat das hiesige Seminar bis
zum 1 . April 1874, fast 23 Jahre lang , geleitet " usw.

Viels tüchtige Lehrer sind während ! dieser 23 Jahre
unter Millichs Leitung aus dem hiesigen Seminar herdor-
gegangen . Auch ich habe zu Millichs Füßen gesessen, habe
das Glück gehabt , seine im höchsten Grade anregende Per¬
sönlichkeit auf mich wirken zu lassen und seinen ungemein
gediegenen , geistvollen Vorträgen über Geschichte, Lite¬
ratur , Pädagogik , Religion usw -, wie solche Wohl nicht wie-
ver im Seminar gehalten sein dürften , mic wachsender Auf¬
merksamkeit zu lauschen . Sie standen freilich teilweise recht
hoch, aber wer sie verstanden hat , der wird sie wie ich zu
würdigen gewußt haben . Millich als Lehrer hätte Univer-
sitätsdorträge halten können . Was seine „ antirömische
Ader " anlangt , so habe ich diese niemals verspürt . Ich er¬
innere mich noch deutlich folgenden Ausspruchs , den er in
der Religions -geschichte tat : Man soll keine wirkliche Kir¬
chengemeinschaft verachten , sie sind alle göttliche Stiftungen,
Einrichtungen , oder wie er sich ausdrückte . Klingt das etwa
„ antirömisch ?" — Nein , Millich war ein in hohem Grade
toleranter Mann . Er war kein- Antirömlin 'g, aber
auch kein Römling , als guter , charakterfester Deutscher
wußte er , daß unser Vaterland nicht jenseits der
Berge liegt . Unter Millichs Einfluß hier in Oldenburg
wäre manches nicht möglich! gewesen, was in jüngster Zeit
geschehen ist. Seine ehrenfeste , unerschrockene Natur
hätte es verhindert , oder aber er hätte sein Amt nieder¬
gelegt , wie er es am 1. April 1874 tat und in seine Heimat
verzog . —

Man soll uns doch einen hochverdienten Mann und
Lehrer , der noch bei allen pietätvollen Schülern in hplhen
Ehren steht , nicht verunglimpfen.

Franz Poppe.

Wsrkrrrifetzle-s.
Neues über den Belgrader Königsmord.

In wenigen Tagen wird ein Buch erscheinen , das
den „Briefwechsel serbischer Staatsmänner " enthält und
in dem oft von dem unglücklichen König Alexander und
seiner Gattin Draga die Rede ist . Aus diesen Briefen wird
die Welt viel Neues über den Königsmord in Belgrad,
über den jungen König und über die Schreckensnacht am
10. Juni 1903 erfahren . Aus einem der Briefe , der fünf
Tage nach dem Morde von einem Verschwörer geschrieben
wurde , geht hervor , daß einige ausländische diplomatische
Vertreter in Serbien von dem geplanten Könrgsmorde
Kenntnis gehabt haben müßten . In dem Briefe heißt es
unter anderem : „Der König wußte , daß wir nach , dem
Leben der Draga trachteten , aber er hatte keine Zeit mehr,
aus 'Belgrad zu flüchten . Als wir tu den Konak ein-
drangen , hatte König Alexander sich verborgen . Er tat
dies nicht aus Feigheit , sondern er wollte damit das
Leben der Königin Draga retten . Er wußte , daß wir,
wenn wir Draga allein finden , ihr Leben nicht schonen
würden . Deshalb beschloß er , in ihrem Schlafzimmer zu
bleiben , und dachte, wir würden das Versteck seiner Frau
nicht so leicht bemerken . Als wir in das Zimmer ein¬
traten und den König allein fanden , wollten wir im ersten
Augenblick abziehen , um die Königin zu suchen. Draga
verriet sich aber durch heftiges Schluchzen : man zog sie
aus '

ihrem Versteck hervor und — dann geschah das übrige.
Alexander starb , ohne einen Laut von sich zu geben . Sie
kämpfte und verwundete auch- einige der Offiziere , dann
sah ich, wie Alex Maschin ihr den Todesstoß versetzte . —
Gleich nach der Tat riefen wir Peter Karageorgewitsch
zum König aus und teilten unseren Entschluß ! sofort den
ausländischen diplomatischen Vertretern mit , von denen
der größte Teil wegen der Dinge , die da kommen sollten,
Belgrad schon verlassen hatte ."

-ü
Wie Frauen sich verteidigen . In den Newyorker Schu¬

len für Körperkultur wird seit einigen Wochen
einem neuen Wissenszweig besondere Aufmerksamkeit
zugewandt . Die Frauen , die selbständig in den
Kampf um das Leben eintreten und durch
ihren Beruf darauf verzichten müssen , in dem Treiben der
Großstadt zu jeder Zeit männlichen Schutz bei sich zu wissen,
werden systematisch zur Selbsthilfe erzogen , zur körperlichen
Verteidigung und Abwehr von rohen Angriffen , denen die
Frauen , die in den entlegeneren Stadtteilen wohnen , aus¬
gesetzt sind . Die Raubübersälle auf offener Straße und die
Verwegenheit der Taschendiebe haben diese Frage schon lange
in den Mittelpunkt des Interesses gerückt, und schon vor Jah¬
ren begann man in Newyork für selbständige Frauen Kurse
einzurichten , in denen eine systematische Körperpflege und
vor allem die Erlernung des Jiu -Jitsu angestrebt wurde.
Allein diese Versuche haben sich wenig bewährt , nur ein klei¬
ner Teil der Frauen hat die nötige Zeit , auf dieses Studium
jene Summe von Kraft und Ausdauer zu verwenden , die
allein einen Erfolg gewährleistet , und insbesondere das japa¬
nische Verteidigungssystem erfordert eine jahrelange zähe
Üebung , ehe es zum Ziele führen kann . Nach allerlei Ver¬
suchen hat man jetzt ein einfaches System ersonnen , das bei
vielen amerikanischen Frauen großen Anklang gefunden hat
und dessen wesentlichster Inhalt in einer etwas energischen
Handhabung — des Schirmes beruht ! Es handelt sich
dabei nur um wenige Stöße und Schläge , die erlernt werden
müssen, die aber , wenn schnell und energisch ausgeführt,
außerordentlich wirksam sind und den unvorbereiteten An¬
greifer in wenigen Sekunden außer Gefecht setzt . Zwei
Stöße sind es besonders , in denen die Frau sich übt , ein
rascher und kraftvoller Stoß , der auf das „Sonnengeflecht"
gerichtet ist, jenes äußerst empfindliche Nervenzentrum in
der Bauchhöhle , und ein zweiter Stoß auf die Gurgel , der,
wenn er seinen Zweck erfüllen soll, genau unterhalb des
Adamsapfel treffen muß . Falls dieser Angriff überraschend
und sofort mit der nötigen Energie vollzogen wird , bringt
er den Angegriffenen außer Bewußtsein und schafft auf alle
Fälle die nötige Zeit , zu fliehen oder Hilfe herbeizuholen.
Nach der Theorie soll diesen entscheidenden Stößen ein kurzer
Schlag auf den Kopf vorcngehen , der dem Angreifer den
Hut in die Augen treibt und so in Verwirrung bringt . Na¬
türlich sind Geistesgegenwart und entschlosseneRaschheit des
Handelns die unerläßliche Vorbedingung für die Wirksam¬
keit dieser weiblichen Selbstverteidigung , und wo diese fehlt,
wird natürlich auch keine Meisterschaft im „ Schirmfechten"
etwas helfen . Aber die Beherrschung dieses Abwehrmittels
hat immerhin seine moralischen Folgen , die nicht unterschätzt
werden dürfen , sie steigern das Selbstvertrauen und den
Mut der Frau , die gezwungen ist, vielleicht in später Abend¬

stunde allein durch menschenleere Straßen nach Hause zu
gehen . Neben dem Schirm aber spielt auch dieHutnadel
als Verteidigungswaffe der Frau eine wesentliche Rolle . In
Newyork verzeichnet man eine ganze Reihe von Fällen , in
denen alleinstehende Frauen räuberische Ileberfälle dadurch
vereitelten , daß sie mit Sekundenschnelle eine der großen
langen , stählernen Hutnadeln , die jetzt viel getragen werden,
vom Kopfe zogen und so dem Angreifer sofort mit einer ge¬
fährlichen Waffe entschlossen gegenüberstanden . Die ameri¬
kanischen Frauen haben diesen Sport , dessen Erlernung so
viel Amüsantes bietet und dessen Beherrschung gegebenen
Falles so wichtig wird , mit großer Begeisterung aufgegriffen
und die Veranstalter dieser Kurse ihre liebe Mühe , dem
Lern - und Sporteifer dieser modernen Amazonen zu ge¬
nügen.

Born Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Kohlenversand im Juni. Der Versand der

Ruhrzechen an Kohlen , Koks und Briketts betrug im Juni
mit der Eisenbahn 521413 Wagen L 10 To . , gegen 570 367
Wagen im Mai . Wenn auch! der Juni nur 24 Arbeitstage
hatte , gegen 25 im Mai , so ist der Rückgang im Versand
doch noch ein recht erheblicher .

'
'

Kalishttdikat. Zwecks Besprechung über die Er¬
neuerung des Kalisnydikats hat gestern eine weitere
Verhandlung in Eisenach stattgefunden . Es wurde haupt¬
sächlich die Frage der Quoten -Uebertragung und des
freien Austausches , behandelt . Die Verhandlungen dauern
noch fort.

Zin sherabsetzung bei den Berliner Ban¬
ken. Die Berliner Großbanken haben nunmehr ab 1.
IM d . I . den Zinsfuß für täglich fällige Gelder von 2,5
auf 2 Prozent , für Guthaben in lausender Rechnung von
3 auf 2,5 Prozent herabgesetzt.

Vom
'

Kohlenmarkt. Die Lage des rheinisch-
westfälischen Kohlenmarktes kann trotz des allgemeinen
Wirtschaftlichen Rückganges immerhin als eine noch eini¬
germaßen befriedigende bezeichnet werden . Es zeigt sich,
eben , daß der Kohlenbergbau von der Eisenindustrie bei
weitem nicht mehr so abhäügig ist, wie vor Jahren . Zwar
hat die Kokserzeugung und ihr Absatz weiter erheblich
nachgelassen , ebenso liegt der Brikettmarkt schwächer, das
Geschäft in Kohlen ist jedoch, noch immer einigermaßen
befriedigend , wozu allerdings die stark vermehrte Aus --
ftlhrtätigkeit des Syndikats nicht unwesentlich , beiträgt.
Die Zufuhren englischer Kohlen sind noch, immer be¬
trächtlich , und machen dem Syndikat viel zu schaffen . Einige
süddeutsche Firmen arbeiten anscheinend nur noch in eng¬
lischen Kohlen und zeigen sich zu Preiskönzessionen
eher geneigt , als das Kohlensyndikat . Letzteres hält un¬
verändert an seinen Forderungen fest, d . h . nur im In¬
land e, denn für den Export werden Preise ver¬
langt , die hinter den Jnlandnotierungen weit zurückstehen.
Das Hauptbestreben des Syndikats geht darauf hinaus , die
Förderung hochznhalten , und deshalb werden namentlich
größere Exportabschlüsse unter allen Umständen herein¬
geholt . Uebrigens soll die Preisfestsetzung des Kohlen¬
syndikats eine Aenderung erfahren , und zwar dahingehend,
daß ! die Preise nicht im Herbst für das ganze nächste Fahr
festgesetzt werden sollen , sondern quartaliter oder pro Se¬
mester . Vielleicht ließen sich dadurch die volkswirtschaftlich
nachteiligen Mißgriffe des Vorjahres vermeiden!

Metallh anbei an der Hamburger Börse.
Hamburger Metallhäuser beabsichtigen die Errichtung einer
Hamburger Metallbörse in die Wege zu leiten . Sie haben
die Handelskammer ersucht , eine diesbezügliche Eingabe
an den Reichskanzler zu richten.

Oberschlesischer Kohlenversawd. Derober-
schlesische Köhlenversänd betrug im Juni 185 616 Waggons
zu 10 To . , gegen 190 398 Waggons gleichzeitig i . V. ; im
ersten Halbjahr 1215 714 Waggons gegen 1155 970 Wag¬
gons im ersten Halbjahr 1907.

Vom Textilmarkt. Der Flachs - und Leinen¬
markt zeigt neuerdings ein etwas freundlicheres Bild.
Das Geschäft in russischem Flachs ist lebhafter , die Kauf¬
kraft hat sich gehoben . Auch der Garmnarkt liegt besser,
die billigeren Angebote des Auslandes haben so ziemlich,
aufgehört . In der Leinen - und Halbleinenweberei scheint
sich gleichfalls eine Besserung anzubahnen.

Berlin, 2 . Juli . Börse heute auf leichtes
Geld fest.

Aeußerste Schlußkurse:
1 . Juli 2 . Juli

Diskonto 170.62 170.62
Deutsche 228.60 229 .—
Handels 158.75 159. 12
Bochum 207 .37 207.50
Laura 199.25 199.50
Harpen 195.62 196.—
Gelsen 185.50 186.—
Kanada 155.75 156.37
Paket 107 .87 107. 10
Lloyd 92.35 92.—
4 <A> Russen 83.35 83.25
Nordd . Wolle 126.50 —
Tendenz best fest

Kursberichte dev Oldenburger Banke«
vom 3 . Juni.

Oldenburgifche Spar - und Leib -Baak.
Alle Kurse verstehen sich trei von Provision.

Ankauf Verkauf
, ^ Mündelstcher.
ZispCt . alte Oldenburger Konsols. . - .
LsLvCt. neue da . do . i .albj . Zinsz.
LpCt. do . do.
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredil-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb . 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LpCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-Obl . skdb. b.
frühestens p . 1 . April 1969.

LlLpCt. do . do . .
LpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleibe.
LpCt. Vareler von 1882 , Dämmer.
LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
LpCt. Delmenhorstcr Siadtanleihe , RückzahluvH

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen .
LpCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
Ll-LpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
Ll4pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
LV̂ Ct . sonstige Oldmburo Kommunal-Anleihen

vCt . pLt.
90 .50
90 .50

91,-
91,-

99 .— W,50
97.50
92 .— 92

'
,50

97 .—
97 .—
97.—

—-—

97 .— 97,50

97 .—
90.50
9ü .—
90 .50 91^

LpCt. Eutin-Lüb .-Prior .'Obllganoncn. garantiert 97.30 —
LpCt. Deutsche Reichs-Anleihe v . 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
8l4vCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
SpCt. do . do . . . . . . .
LMCt . Preußische Konsols . . .
LpCt. do. do. . .
LpCt. Bremer Staats -Anl . v . 1S>3 , unk. b. 1918
LpCt. Wests . Vrov .-Anl . , Serie V. unk. b. 1916
LpCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b. 1987 ausgeschlossen.
LpCt. Wilhelmshavener Stadtanl . , unk. b. 1918

L^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .
Nicht mündeißcher. „ _ A

LpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . m Dan»
« arr Mündelsicher . . . . . . . . . .

SMCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. W
Dänemark mündelsicher.

LpCt . abgelt. Pfandbr . oer Berlin . Hyp.oth .-Ba»>
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uuH

Wechselbank , Serie VI . RückzahlungLjjOl91t
!. ausgeschlossen.
LPCl . Pjllnoorrefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktren-

Nank Serie XXV , Rückz . b. 1918 ausgeschl.
K^LvCt. Pfandbriefe der Braunschweia .-Hanno ».

. Hypoth.- Bank. Serie LL , Rückzahlung bis
! 1910 ausgeschlossen .

LpCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 19H5, Rückz . b. 1S1L ausgeschlossen.

SVspCt. do. oo. do.

LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Öblig . . rückzlb . 103
LpCt . Georg-Marien -Bergw .» u. Hüttenv.-Oblig«

rmkündb . b. 1911 . rückzhlb . lOLpCt . . . . . .
LpCt . Oldenb. Glashütte Prioritäten , rückz. 102
LlLpCt. Oldenburg . Glashütte Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918.
LbCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 108
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in X . .
Check London für 1 Lstr. in . . ,

do . Newyork fltür 1 Doll , in ^ ^
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Lik . . . »
Holland. Banknotenfür 10 Gulden in , 16,81 — j

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leth-Bank-Aktien . . . 0 —
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAuguÜfebnj. . . . 75pCt .kez.G.

Wechseidistontder Deutschen peeicysbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

97.50

99,85
9G95 91,50
82 .20 82 .75
90 .95 91,50
82 .10 82,65

98 .95

100 .45
97 .50

93,85

95 .20 95 .75

97 .70

98,25

89.70 SOÄ

97,05
9L.80 —,—
87 .95 88,50

101 .— 102 .-

9SL0 99^

99,-
, 101 .50 —

97.50 —
168 .30 169,10
20 .35 20,43

4 .1650 4,20
4.15 —,—
16,81 —

Oldenburgifche Landrsbaut.
Ankauf Verkauf

PCt. - Ct.
Ss4pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz-

jährigen Zinsen . . . . .
314pCt. dergleichen mit halbfahr. Imsen .
8pCi . dergleichen . .
LpCt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in PCL
LpCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
LpCt . Oldenburgifche Staatl . Kreditanstalt.

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
3M >Ct . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zucken . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
LpCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Meinbahn - i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

LpCt . verschiedene Oldenburg. AmMerbands-
u . Kommunalanleiben . . . . .

Zi/spCt. dergleichen mit halbjährigen Zinse» 90M
SVwCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen gggg m .-
LpCt . gar . Eutm -Lubxcker Prior -.t.-Obligat..

I . Emission . . . . . . . . . . . .
LpCt. Deutsche Rerchsanleche, unk . bis 1918
gr/spEt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
LpCt. dergleichen . .
LpCt. Preußische kons . Anleihe, unk . b. 1918
SYLvEt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
LpCt. dergleichen . .
LpCt . Nyeinproyinz Anleihescheine . . . .

LpCt. Wests . Provinzial -Anl., unko » . b. 1918
4 oCl- Wilhelmshavener Stadtanleihe von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss.
LpCt. Eutiu -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.

Ü . Emission . . .
LVrpCt . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Öblig. .
LpCt. frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe . unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .
LpCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypothek »«

Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 . . . . .
,

'LpCt . Preuß . Boden-Kreditbank-PfandLrieft. u»
kündbar bis 1916 .

LpCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfantzbriefe. un¬
kündbar bis 1916.

LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915 . . .

«pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
LpCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemaä

Mündelsicher .
LvCt. Kppenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . ,LpCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garaoi . EisenL,

> Obligationen . - . 70,10 —
LpCt. Deutsche Eisenb.-Geß-Oblig. . rückzh . ZOövCt. 96,70
L^ pCt . bergt., ruckz. 105pCt. —
LpCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 96 .50
LpCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligation« . . 96.50
Ls/̂ pCt . Nordoeut>ch . Lloyd Schuldoecichreibun-

gen , unkündbar bis 1913 . 98,95
8V2 pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver--

verschreib., verstärkte Tilg . b. 1918 ausgeschloss . —-—
Ls -̂ öCt . Allgemeine Elektrizitätsges .-Schullwer-

schreibungen, unkündbar bis 1913 . . . . . —,— 100,71
Kurz Amsterdam für fl. 100 in 4L . . . . . 168 .30 169,10
Kurz London für 1 Lstr. in . . . 20 .35 20L<l
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in K . . , L .165 L.M
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4L . . . . 4,15
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Lit . . 16,81 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank LpCt.

90.50 91.-
90 .50
80 .-
126 .85

91,-

99.— 99.56

97.50 — .—

92 .—
97.—

97.—

97.-
90M A,-
90 .50 81 .-

97 .50
99 .30 99,85
90 .95 91,80
82.20 83,7S
99,30 9S.B
90.95 91,N
82 .10 82K
98 .70 99 .--
98.80 99,18

97 .58

97 .50 —
— —'-"E

97 .40 97^8 tz

97 .80 98 .10

98 .25
'

97.95

28.20 98 .58 ^
97.95 98,25 ck
96,70 97—
97.10 97.10 5

93 .30 93.85 7'

92.40 93 .05
92.70 .. — >

97 .- -
100,50

97.-
97 .-

99,50

100,-

Geschäftliche Mitteilungen,
, >z, > — — - . . .

/77 ,/
^llderrlUlsullick. psvet 204 .deiSPaketen «Ise7- 6ssck;
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Sport - mrä llvisk -llvmäv
init abnehmbaren Kragen,

: karbiZv Oberdemcktz :
mit festen u . losen Manschetten,

kardiZv Ksroitureo,
Meeo -IIülvrLeuZs,

— ^ 6l2 -Hnter2tzv § e, -

8ek^v!s8" uuä louristeu-
— 8oekvll, —

Lommer -IIsväselmlitz,
IoLri8t«n-8e1iirillv.

K. öoM8eo.
I ^anSvsIr . 80.

Armenkommission
Oldenburg.

Sitzung der Arme«-
kommisßoll

Montag , 6. Juti 1908 ,
nachmittags 5 Uhr,

im Sitzungssaale des Rathauses.
StadtMagistrat

Die nächste Adyolung des
Sperrguts erfolgt Montag , den
8. Juli 1988.

Fernsprechanschlüsse an die
Ortssernsprechnstze in Olden
bürg (Grhzgt.) , Ahlhorn , Hunt
losen , Wardenburg , Wüsting, die
noch bis zum Schluffe der dies¬
jährigen Bauarbeiten hergestelltwerden sollen, müssen bis Ende
Juli bei der betreffenden Ber-
mittelungsanstalt angemeldet
werden.

Die Ausführung der nach
diesem Zeitpunkt angemeldetenund infolgedessen außerhalb des
Bauplanes herzustellenden An¬
schlüsse wird nur ausnahmweise
erfolgen können und von der
Erstattung der Mehrkosten, die
mindestens 15 betragen, ab¬
hängig gemacht werden müssen.

Oldenburg ( Grhzgt .),
18 . Juni 1S0S.

KaiserlicheOber- Postdirektion.
I . V. : Kleine.

Lebewohl
die Hühnerauge « nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der DrogenHandlung
von Apotheker E. Sattler,

W . : ApothekerIk . bionsnäl
Haarenstr . 44. F ernspr. 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.
Brennholz aus Abbruch ist

gegen Barzahlung abzugeben
Haareneschstraße40.

— kucllsäcke —
in grosser Auswahl.
Kerze - - Necessaire
Kksiätzr - v . Koxkbüi 8len

K. ^ LFtzldlil 'Sltzll
- 8kiken v . ksrkäms:
kledltzs Lsu äs 6o1o§llv.

SO

immobiloerkM
IN

Everfte « IV.
Die Erben des weil. Gerhd.

Herm. Meyer zu Eversten IV
haben mich beauftragt , ihre zu
Eversten IV belegene

Besitzung,
bestehend aus dem ge¬

räumigen Wohn- und
Wirtschafts - Gebäude,
großem neu erbauten
Stalle u. ca. 22 Sch .-
S . Acker- und Weide
ländereimbester Boni
tät , sowie ein Torf¬
moor

zum Verkauf bringen zu lassen.
Erster Verkaufstermin ist auf

Mittwoch,
-k« 8. Juli Z

nachm . 7 Uhr,
in H . Wöbken's Gasthanse zu
Eversten IV angeseht.

Die Verkaufsbedingungen sind
sehr günstige.

Käufer ladet ein

Georg LWrtiiig,
Eversten - Oldenburg

Hauptstraße 3.

Gras -Verkauf
in Mansholt.

Wiefelstede. Hausmann Ehr.
Boeöecker in ManSholt läßt am
kommenden

Donnerstag, den 9. Juli,
nachm . 5 Uhr anfgd.,in Heujes und Heine» Wiese,

sowie Heiuenloge12 J «ck Gras,
bestes Kuh- u. Pferdehen tiesern̂ »in Abieilungen verkaufen, wozueinladet H. Brötje . Aukt.

Eversten. Eine Hierselbst bel

Landstelle
unt ca . 48 Schesselsaat beste«
Ländereien habe ich mit Antritt
zum 1 . November d. Jahres au
mehrere Jahre zu verpachten.

BcriiW Lchmrtiiig,
beeidigter Auktionator.

Schützen Sie
Ihre Winter-Garderobe u. Möbel

vor
: : Motten ::

durch die äußerst wirksamen
Mittel aus der Med. - Drogen
Handl. von Erich Sattler Nachf.

Znh. : Apoth. Th. Stmildt,
_ Haarenflraße 44.

Uilerreichtes Tafel- : : :: ^
:: :: tlitii Kllr - Getmk.

'
VM " Unter Staatsaufsicht I

abgefüllt!
! ! Aerztlich empfohlen I!

Haupt - Niederlage für das
Herzogtum Oldenburg:

1 K. Stöltjo,
» iitt » .

Fernsprecher782.

geschieht am sichersten,
am billigsten
durch

Wasserglas.
In vorzüglicher Qualität in der

Drogenhandlung von
Apotheker E. Sattler Nachf.,

Fnh. : Apotheker Th . Ltmnül,
Haarenstr . 44 . Fernspr. 365.

Mitglied des Rabatt -SvarvereinS

6rö88ltz
Letriebs-

8ieb6rIlHit

bester
kleiner V -LenäerVeit.

2 üv!. 12/6 k8 listig 4200 in.
1 U . 14/8 k-8 listig 5600 m.
1 kll. 14/8 4M1g 6000 8.

4 K,I . 15/8 s-8 4M 7000 kl.
4 L?I . 19/'° k>8 4M LOOO M.
4 kl!. 22 -2 4M 900014.

kL8t

Zersusedlas
lsukenä

^ kielekelcl.
ISL7. «X« Arbeit » .

4 W. 26/l « k8 48 lkill1150014.
8 U 36/18 k>8 4M L3600 14.
k W . 43/22 4M 15500 L

L vo . , tSIslsLislÄ.
^UemvertrktHr k. LsrLvZt . OläsuburZ : HALÄ . A4 6 ) ^61 ?, OläeuburZ , LerZstr. 17», kernspr . 536. ^

Mn veilsLAv Lporial - OKvrt« über Doktor -V/nxen.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Leuchtenbnrg.
Wiefelstede. Hinr. Bruns in

Leuchtenburg beabsichtigt seine
das. recht günstig a» der Ra-
steder - Wieselsteder Chanssee,
ganz in Nähe von Rastede
belegene

Stelle,
bestehend in Wohnhaus , Scheune,
Schweinekofen rc. und plm.28 Scheffelsaat
Garten- , Acker- und Grün-
ländereien, außerdem 1 Jück
Torfmoor, mit Antritt der Ge¬
bäude zum 1. Mai 1889und der
Ländereien zum Herbst d. I.
u verkausen.

Die Gebäude befinden sich in
recht gutem Zustande und sind
die Ländereien ausgezeichneter
Bonität und sehr ertragreich.
Aus dem grasten wohlgepslegten
Obstgarten werden alljährlich
namhafteSumme« erzielt , außer¬
dem kann Käufer aus einer
eventl. Berpachtungeines Teiles
der Stelle, wozu die Gebäulich¬
keiten sich auch bestens eignen,
alljährlich eine» grasten Pacht-
preis ziehen.

LerkansStermi« ist an¬
gesetzt auf

Kreitaz, 1 l>. Mi,
nachm . 5 Uhr,

in Millers Gasthause zu
Leuchtcnburgund kann bei an¬
nehmbarem Gebot gleich der
Zuschlag erfolgen.

Kauflustige ladet ein
H. Brötje, Auktionator.

Gras -Verkauf
i» Gristede.

Wiefelstede. Hausmann
Johann Eiting in Gristede läßt
am Sonnabend, 11. Juli,

nachm . 3 Uhr ans.,in den Wiese« hinterm Esch:
SV Tagewerk

Gras
bestesKuh - «. Pserdeheu liefernd,
auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

H. Brötje, Auktionator.

Wegen Spülung
ist die Wasserleitung am Sonnabend , den
4 . Juli , von 1V Uhr nachts ab gesperrt.

Städtisches Waßemerk.

Beginn 7. u. 8. Juli d. I.

^ Lose ^
V. V- '/. V- V.°

Mk . 40 20 10 5 4 jede Klasse!
sind zu haben bei

KerrberA Kgl. Lott . - Einnehmers
Oldenburg i. Gr., Achternstr. KZ.

Fernruf Nr. 368.
Pläne gratis uud franko. --- --------

Kohle«, Koks, Briketts
empfehle « zu Sommerpreisen

6edr. ReM,MWderßr .L81l.
Oldenburg. Zu verpachten

auf sofort
5 Tagewerk

' ' ' '
im Ohmstederfelde.

Edo Meiners , Auktionator.
Zu verk . Glucke mit Kücken.

_ Nadorster Chaussee 7.

Kracht - Verkauf
bei Wiefelstede.

Wieselftede. Gebrüder LnerS
i« Garnhokt lassen am

Sonnabend, 18. Juli,
nachmittags 3 Uhr

ansanaend,
auf ihre« zu Wiefelstedermoor
belesenen Ländereien:

ttWssels . WMWtt,
L so. do. Koste,

auf Zahlungsfrist verkaufen , wo-
u einladet

H. Brötje, Auktionator.
Bill , zu verk . fast neuer Zic-

genbockwag . m . Geschirr, Hänge-
lamp. u . andere Lampen, 2 gr.
Waschtische m. Marmorplatt , u.
Wien Stühle . Blumenstr . 37.

Zu verk. ein schönesKuhkalb.
Haareneschstraße 30.

Gelegenheitskans.
Piauino (berühmte Firma ) um»

stdh . bill. z. verk . Liudenftr . 32 s.
Pumpe , Zinkkübel und hölz.

Abortteileb.z .vk. Kastanienallee?.
Zu verk. z. 1 . Slov. ein Han«

m . sep. Oberw . u . Wasserl-, fast
neu, schönem Obst- u . Gemüseg.
Näheres Rankenstr. 6 b, unten

ff.Mnch.LB,
4 Pfund 3 Mark.

Fod . Srswsr.
Kirsch- , naturrein,
Erdbeer- I
Johaunisbeer - i Dz
Himbeer- 1 aromatisch,

Pfund 65 Pfg. in der

HkMiliMiie .
^ L""'

SUrllt Ke Heere » !
UeberraschendeWirkung bei

TLLkS ^ 411.
Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appeutes erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

Oaemstosen.
Stets frisch zu haben in der

— Med. Tragen - Handlung —
Erich Sattler Nachf.

Aßoltivköf Ik . 8toi 'snljt.
Haareuftraste <4.

Markttasche»
gute haltbare

fSattlerware , j
^ empfiehlt

llleiltfllilleesleöej
kMtelvtr .rSt

stümmel-
K3se

! ist zur Zeit hervor¬
ragend schön und

preiswert.

s. li . IiSWÜ.

Sonntag , den 5. Juli:

Großer Lall,
wozu freundl . einladet

Joh . EilerS.

M Sil» «MM
Sonntag , den 5. Juli:

im Vereinslokal
bei G . Krückeberg.

— Anfang 5 Uhr , —
Der Tururat.

Srill 'Lvdv
W» »» »

Zu kaufen gesucht:löseMer, Reiseführer
durch Paris.

H
' agebote unter 8. 394 an die

Ex^ d. d . Bl.

WM ZilgHMe,
Braun - und Schwarztiger, hatMilte d. Mts . abzugeben

Revierjäger Lembke.
Gut Loy (Gr. Oldenb .)

Hahn.
.Muer M"

Ilm Sonntag , den 5. Juli:

: Klemer Ball:
(Anfang 4 Uhr),

Wozu freundlichst einladet
Joh . Behren».

Gaöfslii 'ei'vsi' sin
T«««eli « . Iloittgeod.

Am Sonntag , den 5 . Juli,
abends 7 Ukr:

Versammlung.
Der Vorstand.

bestes deutsches Fabrikat , zu
sehr billigen Preisen.

W>̂ - Kataloge gratis.

ü . koHMSIII ! 8 llS..
Langestr . 21. Achternstr. 65.

Erdbeere«,
Kirsche «,
Pßrßche,
Apselften,
Aepsel,
Ballaae«

empf.
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Alle Oldeuvu. grr
BeLefnrarken,

Gold - und Silbeemünze « kaust
8 . l.s «,drvcbl , Staustr . 22.
Enjebuhr b . Abbehausen. Ver¬

kaufe dbr . 6jähr.

kjegte Stvte
(Eitara II) mit gutem Hengst¬
füllen vom Rudolf.

Th . Martens.
Kaufe A

M X »
-Lk6. Elsfleth,
Deichstratze 11.

Etzhorn . Zu verkaufen ein
Buvenkalt . Zoh. Hollwege.

Bürgrrselde. Zu verkaufen1
Bullenkalb. Raühehorstweg9,

Für Wirte, Kaffee - u. Zigarr .-
Geschäffe 1 Tresen, I Büffet, 4
Tische , 18 Rohrstühle u . Portieren,
so gut wie neu, billig, auch Ab¬
zahlung_ In »!. Damm 7.

besonders zart und

WstüLPf ..
empf.

8 .
4-«

keiunclen. Sof . z . v. frdl . möbl., vornL gei.

Gefunden ein Trauring.
Herm. Wöbken , Hochheiderw . 45.

Veploren.
Verloren silb. Damenuhr mit

Goldrand (von Drielake, Stau
bis Rosenstr.s, Zeichen M . H.
G . Belohn, abz . Schüttingst. 10.

Verloren
gestern abend eine Brosche,
Männerkopf in Toledo - Arbeit,

Abzuliesern
Kastanienallee 12, oben.

Zn verk . belg. Riesenkaninchen.
Prinzessinweg 9.

1 Glucke mit 11 Kücken z. verkauf.
Kreuzstraße 4.

Kaufe jedes Quantum

alte, auch neue
Kartoffeln .

zu Tagespreisen.
W . ^ ünokmsyer,

Donnerschwee-_

Zu kaufe » gesucht:
1 kl. Doppel-Ponli und 1 ver¬
schließbarer Kastenwagen. Off.
unt . S . 393 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Erste und zweite

Hypotheken
durch Alb . Helms,

Breme», Brandtstraße 12 c.
Darlehen v. 500— 700 gesucht

g. Sicherheit u. hohe Zinsen. Off.
unt . 8. 382 an die Exp. d . Bl.

Zu verk . Glucke mit zehn Kücken.
Artillerien, eg 6.

^ nruteiiien gesuodl.

Zu verkaufen: Buttermilch u.
beste Zentrifugenbutter.

Prinzsssinweg 9.

Perfekte Schneideri » empfiehlt
sich in und außer dem Hause.

Kurwickstr. 40.

AUmiil ehem.
Al9 . DlWlln

Ain Sonntag , den 5. Juli,
nachmittags 4 Uhr : .

UimlerleÄ
in Frohns Lokal in Osternburg.

Lou Uhr ab:

M s. Emchseiie.

Kuhheu,
30,000 Pfund , zu kaufen gesucht.

Heinrich ASdicks»
_ Ziegelhofstr. 56.
B. z . v . 2 Souterrainfenst . , Wäsche¬
bock, Weinfass- u .s. S . Auguststr. 58

Zu verkaufen ein einj.

echter SchmellMilel.
Pastor Deetjen,

Bant, Bremerstr . 79.
Gut erhaltener 4rädriger

HM-wllgen Mit Federn,
für Tischler u. Tapeziere passend,
billig zu verkaufen.

Heiligengeiststr. 25 , oben.
Zu verk. 2 jg . Polizeihunde

(Deutsche Schäferh.) . Osternbnrg,
Dammkoppel 2, Torfplatz. _

Auf erste sichere Hypotheksuche
g. 1 . Noveniber 8000 so. 4000 ^
zu 4«/g anzuleihen. Offert, unter
8. 37S an die Exped. d. Bl.

IS.000 Mk.
auf erste Hypothek sofort oder
später gesucht . Vermittler ver¬
beten. Offerten unter S . 395
an die Expedition der Nachr.

IVI
'iei - Kesuelie.

Herrschaftliche Wchnung,
3—4 Zimmer mit Zubehör (Ba¬

dezimmers zum 1 . August gesucht.
Preisangabe erbeten. Offerten
unter S . 388 an die Exped. d. Z.

Zwei sehr ruhige Personen
suchen drei gut möblierte Zimmer
mit Küchenraum (eigeneBetten).

Offerten unter ? . 8. 100 Filiale,
Langestraße 20.

Küchenschrank , Tisch , Stühle,
zweischl . Bett u . Bettstelle, sow.
Bilder billig zu verkaufen, ev.
auf Abzahlung.

_ Kastnoplatz 1s.

Lurviokel.

Z . miet. ges . zum 1 . Nov. eine
Ober- oder Unterwohn. m . 1—2
Zim . , 2 K„ a . etw . Garten ! . Don¬
nerschwee bevollk . Mietpr . 150
bis WO Off. m . Pr . unter
S . 386 an die Exped. d . Bl . erb.

Rauchklub Kurze Pseise.
Sonntag , den 19. Juli:

Zu mieten gesucht per sofort
oder später

gemmigll Me«,
Ball, Langestraße bevorzugt. Offert.

unter R . 504 Fil ., Langestr. 20.

wozu freundlichst einladen
W. Kloster. Der Vorstand.

Zu Nov. zu miet. gesucht Woh¬
nung. möglichst mit Stall und
Gartenland . Offerten unt . S.
389 an die Expedition d. Bl.

OIüs
Gesucht zum 1 . August oder

1. Septbr . vo« einem Herrn
ein freundlich

möbliertes Zimmer
nebst Kammer an angenehmer
Lage. — Offerten mit Preis¬
angabe «nter 8. 391 an die
Exped. ds. Blattes erbeten.

lu vermieten.

nur susgekuekt eckelkter
Sorten.

Sonnabend, den 4. Juli , trifft eine größere
Sendung

Erdbeeren
ein . Bestellungen nimmt fchon heute ent¬
gegen

Herrn . 8c!iierendeell,
Haarenstr . 19. Fernfpr. 3rt1.

M Sanutag , beu 3 . , u . Msutaß , be« 8. Zuli<
An beide» Tagen vo« 7 Uhr an:

BaÜ.
LS ,-d°. -m NMHttl -MttM Hude.

2 nnmöbl . Zimmer per sofort
oder später an alleinsteh. Person
zu vermieten.

Wichelnstr. 18 s.
Zum 15 . Juli oder sp . eleg.

möbl., gemütl. Wohn- u. Schlfz.
zu Perm. Lindenstraße 7.
Gut möbl. Stube u. Kam. z. vm.

Friedrichstraße 5.
Zu Perm, zum 1 . Nov. in der

Humboldtstr. akschl . beq . Ober¬
wohn. , 270 .K.. Nadorsterstr . 65.

Zu verm. z . 1. , Nov. bequem
eingerichtete abschließbare Ober¬
wohnung. Amalienstr. 16.

Zu vermieten aut 1. Nov. die
abschließbare Oberwohnung. Zu
besehen mittags von 2—3 Uhr.

I . Botzksen , Ofenerstr . 31.
Möbl . St . u. K . Kurwickst . 26 II

Sep . Oberwohn, sofort an kl.
Familie zu verm. Besichtig . 2—4
Uhr nachm . Wilhelmst. 6s . unt.

Neusüdende b. Rastede. Habe
zum 1 . Mai 1909 eine Wohnung
mit Land zu vermieten.

Eil . Janßen.
Zu vermieten die von Frau

Rentner Bertram bewohnte sep.
Parterrewohnung zum 1 . Nov.
Frau Ww. Rolfs . Johannisst . 9.

Die von Hrn . Ludwig Spren¬
ger in der Haarenstraße benutzte
Wohnung »nit Lad n ist Um¬
stände halber z . 1 . Ökt . od . Nov.
anderw. z . vm . Näh . Haarenst. 46

1 einsenstcige Stnbe an einz.
Frau zu vermieten.

Harmoniestr . 4.
Zu vermieten sr. möbl . Stube

» Kammer.
Nelkenstr. 7ss , links.

Besser möbl. Zimmer zu verm.
Rebenstraße 16s.

Logis s. 2 j . Leute. Kurwickstr. 4.
Hübsch möbl. Zimmer mit

Schreibtisch nebst do . Kammer
per sofort oder später zu verm.

Nadorsterstraße 98, 2. Tür.
Frdl . Logis. Julius Mosenpl. 1.

Versetzungshalber eleg . Stube
mit Kabinett zu vermieten.

Peterstraße 12.
Besseres Logis Burgstraße 4.

8ie»en - k68uelie.
« . älteres « An,

in, Kochen und allen Hausarbeiten
erfahren , sucht für bald od. später
Stellung als Haushälterin bei
gebildetem besseren Herrn, am
liebsten auf dem Lande . Offerten
unter 8. 381 an die Exp. d. Bl.

Teilhaber.
Verheir. Kaufmann wünscht i.

e . Wein - u . Spirituose » - Hand¬
lung als tätiger Teilhaber ein¬
zutreten. Adr . unter I . L. 21
postl. Oldenburg i./Gr . erb.

Solid , intellg. Mann , gedient,
sucht für Sonntags Beschäftig.,
ev. auch Wochent. i. d . Abendst.
Off. unt . S . 392 a . d . Expedit.

Fixe Knechte u.
Arbeiten

suchen sofort Stellung in Land¬
wirtschaft.kM
Stellenvermittelung . Oldenburg,

Jakobistraße 3s.

ütkene 8t6 » en.
MSnrMeve.

Auf gleich ein

Stellmacher.
W. Lühr soar.

Delfshausen b. Hahn . Gesucht
1 Bäckergeselle,
der selbständig arbeiten kann,
zum 7. Juli.

I . Friedr. MSller.
Gesucht auf sofort2 Stellmacher.

Carl Pickel» Rosenstr.
Gesucht auf gleich ein zuverl.

Knecht o. Arbeiter bei Pferden.
Milchstraße 8.

Berne. Gesucht zum 1 . August
ein tüchtiger

Mergeselle.
El. Kroog» Dampfmühle.

Ganderkesee b. Delmenhorst.
Auf sofort ein

Gehilfe.
Zoh. Busch , Schneidermstr.
kssavstl Per sofort «Ler

HM eine züllFvre Lrakt
kür wem Lüro . Lmluvxs-
xelmlt mouLtUed 50 M.

llerwrmii Ae^er,
keuerLlsxeillLr äer Vivtori »,

votmersodzveerslr . 17 ».
Ein jüngerer

Hausdiener
sofort gesucht.

ttsrmsnn WsIItisimei '.
Barel . Suche auf gleich

2 TWer-Geselle«
für Möbel. H. Friedrichs.

Gesucht per sofort ein fixer
Laufjunge.
E- Kock. Längestraße 32.

Gesucht aus sofort ein kräf¬
tiger soliderArbeiter,
welcher mit Pferden umzngehen
versteht.

H. Reiners u. Sohn,
Biergroßhandl . , Bleicherstraße 2.

Apen, besucht ein jüngerer

Tischlergeselle
aus Bauarbeit : dauernde Arbeit.
_ B , Cordes, Tischlcrmstr.

Gesucht aus 1 . Ott . d . Js . em
tüchtiger, zuverlässiger

junger M « »u
als Gehilfe für m. Manufaktur -,
Kolonial-, Kurz-, Eisen- und Por-
zellanwarengechäft . Anerbietun¬
genmit Gehaltsansprüchen erbittet

Apen. Ant. G. Ohrt.
Elsfleth. Gesucht zum 10 . Juli

d . Js . ein

tSchttgerMüller
für unsere Wind- und auch
Dampfmühlc.

6 . kileynsbsr L Lo.

Fedderwardersiel. Gesucht pr.
1 . Oktober ein tüchtiger

junger Mnnn
für mein Holz -, Baumaterial-
und Kohlenhandlung.

Ed . BiSscher.
Bardenfleth. Gesucht aufsofort
1 Kncht oller Arbeiter.
_ H. Koopman«.
Gesucht zum 10 . ds. Nits , ein

jüngerer BSckeegehilfe.
C. Glakemeiee , Kurwickstr. 3.

Oldenburg. Eine geräumige
Unterwohnung im Hanse Ziegel¬
hofstraße 15 mit großem schönen
Garten habe ich mit Antritt zum
1 . November d. I . zu vermieten.
MernHard Schwarting,

beeidigter Auktionator,
Evertzeu -Oldenburg.

Auf sofort oder in 14 Tagen

ein Knecht
gesucht.

Nachweislicher Verdienst 1000
Mark pro Jahr . ,

Damlnziegelci Ohmstede.

2 Arbeiter,
solide Leute.

6 . Holss.
Gesucht auf sofort ein

H . I . Bents , Norderney.

Ein Arbeiter
für Pferd und Wagen u . Platz¬
arbeit auf sofort gesucht.
D . H. Hornung , Kurwickstr. 10.

Gesucht ein Knecht gegen hoh.
Lohn (Antritt beliebig) für eine
Milchwirtschaft auf dem Am¬
merlande. Derselbe muß Lust
haben zum Melken.
^»Näheres bei
Mstwirt H. Stolle . Langestr. 7.

Gesucht ein fixer ßiMflllM.
Zoh. Woltje, Steinweg 3 s.

Gesucht auf sofort oder später
ein solider , zuverlässiger

Fahrknecht
und zunl 1 . Oktober oder 1 . No¬
vember ein

Stallknecht.
Elsfleth. I . D. Borgftede.

Umständch . a . sof. e. jüngeres.
Mädchen. F. Meyer, Wallstr.5

Mädchen von 16—17 Jahren
für Hausarbeit gesucht.

Kurwickstr. 28.
Gesucht auf gleich ein

Stnndenmädche « oder eine j
Stundenfrau . ° a

Georgsträße 18.
Harmenhausenb. Berne. Gesucht

auf Nov . für unser,» landwirtsch.
-m j, Wiche».

schlicht um schlicht oder gegen
Taschengeld. C. Wenke.

Ein gebildetes, christliches
Mädchen,

das bürgerlich kochen kann und
befähigt ist , die Hausfrau in
einem feinen Logierhaus zu
unterstützen, gegen entsprechende
Bezahlung u . gute Behandlung.

Frau Rosa Bretschneider,
H aus Anh alt, Norderney.

Gesucht für mein Geschäft eine
akkurate, saubere
Reittnrachefrau
für die Abendstunden.

Th . Freese, Achternstr . 52.
Gebucht zum 15. November ein /

junges MW«
'

schlicht um schlicht.
Mädchen wird gehallen.

Frau B. Witte , Berne«
Gesucht zur Aushilfe auf gleich
ein jvltges Mllchea

für Hausarbeit gegen Gehalt
und Familienanschluß.

_ Prinzessinweg 9.
Per sofort ein

8
Langestraße 71 , Laden links, l '

Suche zu baldigem Eintritt ein l
en

für kinderlosen Haushalt.
Frau Dr . Haedicke . Wildeshausen.

U,

Mädchen
für leichte , dauernde Beschäfti - i
gung gesucht in der A
Buchdruckerei Gerhard Stallin «, I

Oldenburg , Ritterstr . 4.
Für leichte - Arbeit

gesucht . Wochenlohn12 Mel¬
dungen nachmittags zwischen 6
und 7 Uhr : GMtraße 6 . rechts.

Gesucht zum 1. Oktober oder ?>,
früher ein

Lehrmädchen.
G. Boyckse».

Krankheilshalberein
gewandtes

jWesWchell
als Stütze im Haus¬
halt gegen gutes Ge¬
halt. Pferdemarkt 11,

Gesucht auf gleich für die Nach¬
mittagsstunden ern Mädchen bii
Kindern . Nachzufragen

Stemweg 8, oben.

Mnsroiien.
Für 1 Schüler
der höh. Schul , gute Pens., außerd.
gewissenh. Beauss. d. Schularb.

Näh . Filiale Langestr. 20.

Gesucht zum 1 . August ein
ordentliches, zuverlässiges

Mädchen
'ür Küche und Haus.

Frau Dr . Paul,
Margarethenstraße 3.

Gesuchtfürmeine Putzabtellung
eine tüchtige

Lutt brurrcl 1 . VvsrNsrL
Vlllu

Für
bes. junxe vamea , klutarme, kter-
vöseRekonvsIesrenten , (Schwind¬
süchtige ausgeschlossen), Pension
von 5 Mk. an . Aerztliche Aust
sicht. Badeanstalt
im Garten.

Vr . ursü.

2. Arbeiterill.
Lsorg frss8s.

Gesucht z. 1. Nov. ein erfahr.

junges Mädchen
für den kleinen Haushalt und
die Pflege einer alten Dame.

Anmeldungen bei
Frau vr . dtsrün , Herbartstr. 12.

Kad MW ».
Zum Kuraufenthalt schön

möbl. Zimmer.
Billa Bogt,

Promenadenstraße Ss.

Zum 1. Nov. ein tüchtiges, zu¬
verlässiges Mädchen gesucht , das
auch etwas vom Koche» versteht.
Hoher Lohn. Stau 15.

kMlMMW «M WMW.
Bes . H. Hemmeiskamp.

Gesucht sofort nettes Mädchen
oder junges Mädchen für kleinen
Haushalt . Off. unt . V- 100 a . d.
Filiale Langestr. 20 erb.

Goslar ll . Harz.Hannöoee.
Altrenommiert . Haus I. Rang,
am Bahnh . Tel.-Nr . 5. Auto-
Garage . L . A. Albrecht.

Gesucht per sofort od. 1 . Juli
ein W^ " Schulmädchen für Be¬
sorgungen und leichte Hausarbeit.

Donnerschweerstr. 32 Ic, oben.

Norderney.
k
>6N8 !on sseuenkê .

SsnstonM Krotenburg
lliül>s5Sll b. «etmolll

für Herz -, Nerven- , Blut- u . Stoffwechselkrankheiten. Unmiüelbak
am Hochwald. Herrliche Umgebung. Familärer Charakter
Psychische , physikalische und diätetische Heilmethoden. Luftbads,

Prospekt durch den Leiter und Besitzer
01°. lüisnfi 'Sll fulwmsnn.
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Oldenburg» 3 . Juli.* Die Wasserleitung ist laut Anzeige am Sonnabend (4. Juli)
von 10 Uhr nachts ab gesperrt.

* Heuernte .- Reges Leben herrscht in diesen Trigen im
Huntetal , das gewöhnlich einsam und still dazuliegen
pflegt . Dort regen sich tausend Hände bei der Heuernte.
Ter Ertrag ist groß , und - unsere Landwirte sind des Wei¬
lers froh , das ihnen ermöglicht , diesen Erntesegen schnell
unter Dach und Fach zu bringen.* Oldenburger Schntzenverein. Aus Anlatz des bevorstehen¬

den Schützenfestesfand gestern abend eine Generalversammlung
unter Leitung des Vorsitzenden, des Kaufmanns August Mil¬
lers, statt . Das Programm , das von der Schießkommission
aufgestellt worden war , genehmigte die Versammlung. Insbeson¬
dere wurde beschlossen , daß für denjenigen Schützen, welcher aufden Fest- und Konkurrenzscheibendie besten Gesamtresultate aus¬
zuweisen hat , ein Extrapreis von 20 / l. sowie eine Medaille be¬
stimmt ist . Nach einem ferneren Beschlüsse erhält vom Oldenbur¬
ger Schützenverein derjenige Schütze eine Pistole als Ehren¬
preis , welcher das beste Resultat erzielt hat . Genehmigt wurde
alsdann der von der Direktion und dem Ausschuß vorgelegte Vor¬
anschlagdes Schützenfestes. Der Vorsitzende machte hiernach Mit¬
teilungen über die Bundesausschuß-Verhandlungen . Es sei wie
in der vorhergehenden Sitzung auch diesmal keine Einigkeit zu
erzielen gewesen und deshalb jede Satzungsänderung abgelehnt
worden. Nur ungern nahm die Versammlung von dieser Mit¬
teilung Kenntnis , umsomehr, weil durch die beabsichtigte wohl¬
erwogene Aenderung der Satzungen des Bundes bestehende Un¬
gleichheiten beseitigt werden sollten . Zum Schluß sprach man
allseitig den Wunschaus , daß sich auch die Damen der Schützen
an dem Festessen beteiligen möchten.

* Kampsgenossen -Verein. Unter Leitung des Majors a . D.
Noell fand gestern abend in der Markthalle die diesmonatliche
Versammlung statt-. Zunächst machte der Verhandlungsleiter
Mitteilungen über das stattgejnndcne Bundeskriegerfest in Varel
und sprach seine Genugtuung darüber ans , daß dasselbe einen
überaus schönen Verlauf genommen hätte. Aus den Verhandlun¬
gen des Vertretertages sei besonders hervorzuheben, daß das
Bundesblatt aufgehört habe zu erscheinen . Der Verein
hat dadurch eine jährliche Ersparnis von etwa 3000 Die Mit¬
teilungen des Bundes an die Vereine werden in Zukunft durch
Umdruck hergestellt. In den Verein ausgenommen wurden fünfneue Mitglieder . Dem Verein ist von Seiten des Bundes eine
Bestellliste für das Buch „Die Oldenburgischen Truppenteile
1870/71 in französischer Beleuchtung" von Günther Boschen
zugegangen. Die Liste wird den Kameraden durch den Vereins¬
boten zugestellt. Sodann wurde eine Einladung der Unteroffi¬
zier-Vereinigung des 2 . Bataillons zu ihrem 50iährigen Stif¬
tungsfest verlesen/ Bis jetzt haben sich über 200 Angehörige ans
allen Gegenden des Reiches zu dieser Feier angemeldet. Das
So mm er fest des Vereins soll in der bisherigen Weise im
Schützenhof durch Konzert und Ball gefeiert werden. Nichtmit¬
glieder zahlen für Konzert 80 H, für Konzert und Ball 1,50Mit der Bewilligung einer Unterstützung von 40 .L an die Witwe
eines verstorbenen Kameraden erklärte sich die Versammlung ein¬
verstanden. Hoffourier Hartmann erzählte sodann Erleb¬
nisse ans der Mobilmachungszeit und Herr Schulz aus seiner
Militärzeit als Einjährig -Freiwilliger . Die Vortragenden ver¬
standen es, die Zuhörer gut zu unterhalten . Der Vorsitzendege¬
dachte in einer Ansprache des Herrn Klinder, der schon als
lOjähriger Jüngling im Garde -Husaren-Regiment den Krieg 1866
und 1870/71 mitgemacht hat und in dem letztgenannten Kampfe
mit dem Eisernen Kreuz geschmückt wurde.

* Unfall . Ein . Drogengeschäft a-m Wall erhielt gestern
einen Behälter mit Säure gesandt , der ihm mit einem

Meines ?euil! etsn.
Wttsenlcftsfl . Literatur una Leben.

Die Wissenschaft vom Tode.
Einem Aufsatz, den Dr . Richard Herbertzin Bonn in

der „Kölnischen Zeitung " veröffentlicht , entnehmen wir fol¬
gende Ausführungen:

Man entsinnt sich der Schrift des Professors am Insti¬
tut Pasteur Elias Metschnikow : Studien über
die Natur des Menschen (1904) . Der französische
Gelehrte hält es für eine der großen , unser menschliches Le¬
ben durchspaltenden Disharmonien , daß dieses Leben fast nie
durch den sogenannten natürlichen Tod beendet wird . Das
liegt vor allem daran , daß das Alter bei uns meist als eine
pathologische Erscheinung austritt . Endet unser Leben nicht
durch eine der gewöhnlichen Krankheiten : Lungenentzün¬
dung , Herzerkrankung , Darmleiden usw. , dann wird der Tod
hcrbeigeführt durch chronische Selbstvergiftung , indem die
Mikroben der intestinalen Flora (namentlich des Dickdarms)
in einer Weise überwuchern , die für den Organismus ver¬
hängnisvoll wird . Dadurch werden vor allen Dingen die
Arterienerkrankungen gefördert . Aber auch ganz allgemein
werden durch diese Darmgifte die Organe des Greises so
geschwächt , daß sic gewissen Wirkungen nicht mehr zu wider¬
stehen vermögen , die sie in ungeschwächtem Zustande leicht
überwinden . Hierher gehört vor allen Dingen die Wirksam¬
keit der sog. Frcßzellcn (Phagocyten ) . Im jungen , unge-
ichwächtcn Organismus üben diese Zellen einen wohltätigen
Einfluß aus . Sie wirken beseitigend aus Krankheitsstoffc.Dein alten , geschwächten Organismus dagegen werden die
Freßzellen verhängnisvoll . Sie zehren seine GanglienzellenBis, und zwar zuerst die empfindlichsten , widerstandsschwäch-
' ion, die Gehirnganglien . So ist denn also nach der Ansicht
Metschnikows die Disharmonie unserer Menschennatur , daßunser Leben so selten durch den natürlichen Tod endet , durch

pathologischen Charakter des Greisenalters zu erklären,was 'Greisenalter bringt als solches krankhafte Veränderun-
Organismus hervor , die der alternde Organismus

^ selbst,- gleichsam von innen heraus , hervorbringt," wre von außen kommende gesundheitsstörende Ein¬
flüsse. Ein solches pathologisches Alter verhindert es , daßdas ^ eben zu der Dauer gelaunt , die ihm sonst — beim Feh¬

bediensteter Arbeiter wollte den Behälter allein vom Wagenin das Geschäft bringen , obwohl das stritte gegen die An¬
ordnung ist. Der Behälter erlitt bei diesem Transport
eme Beschädigung , sodaß sich der gefährliche Inhalt zumTeil über den Arbeiter ergoß . Derselbe wurde so schwer
verletzt , daß er mit einein Wagen zum Hospital geschafft
werden mutzte.

L4. LSerdanckslsg ür§
Äsrllsetzrn LeevnikervsrvanLles.

Oldenburg , 2. Juli.
In der am Mittwochabend stattgefuüdenen Haupt¬

versammlung des Techniker - Vereins O .denburg im
Landesgewerbemuseum hielt der technische Eisenbahn -Re¬
visor Reu h vor zahlreicher Zuhörerschaft einen zwei¬
stündigen , sehr interessanten Vortrag über den 19. Ver-
baNdstag des deutschen Techniker -Verbandes in Königs-b e r g r . Pr, , an dem der Redner als Abgeordneter des
genannten Vereins teilgenvmmen hat . Der Vecbandstag,
zu dem etwa 300 Abgeordnete und noch etwa 400 sonstige
Teilnehmer erschienen waren , hat unter Beteiligung höch¬
ster und hoher Staatsbehörden und der städtischen Körper¬
schaften einen glänzenden Verlauf genommen . Besonders
gedachte der Redner auch des seitens der Stadt Königsberg
in den Logengärten am Schloßteich gegebenen prächtigen
Gartenfestes . Bei der Eröffnungsfeier sprachen der Ober¬
präsident der Provinz Ostpreußen , v . Win dHeim, der
Oberbürgermeister Körte der Stadt Königsberg und an¬
dere Gäste den Technikerstand ehrende und aufmunternde
Begrüßungsworte , Die Verhandlungen dauerten drei Tage
und Verliesen stellenweise recht stürmisch . Von der be¬
antragten Erhöhung der Verbandsbeiträge wurde Abstand
genommen . Die bewilligten Mehrausgaben finden Deckung
durch Ersparnisse bei der Verbandszeitung , deren Druck
und Verlag zu günstigen Bedingungen einer anderen Firma
übertragen werden

"
sollen , sowie durch geringere Ueber-

weisungen an die Sterbekasse . Die Stelle eines besoldeten
Zeitungsredakteurs wurde aufgehoben und die Redaktion
dem wiedergewähltenVerbands -VorsitzendenIngenieur Kräcker
übertragen , bei einem Gehalt von 6000 / t . Der Posten des Ver¬
bandsvorsitzendenbleibt auch fernerhin unbesoldet. Ferner wurde
die Anstellung von drei Verbands -Agitatoren beschlossen und hier¬
für Ingenieur Gramm -Kiel, Baumeister Schubert -Leipzig und
Architekt Kausmann-Würzbürg mit einem Gehalt von je 4000 -ll,
bestimmt. Lebhafte Debatten wurden auch durch Besprechungen
der sozialpolitischenund wirtschaftlichen Forderungen der Tech¬
niker hervorgerufen. Unter anderem wurde beschlossen , für die
Absolventen der technischen Mittelschulen die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Militärdienst zu fordern . Der veröffent¬
lichte Gesetzentwurf betr . Arbeitskammern wurde abgelehnt und
dafür Technikerkammern auf paritätischer Grundlage gefordert.
Ferner wird der gänzliche Fortfall der Konkurrenzklausel ver¬
langt , srMe eine gesetzliche Regelung der Forderungen betr . Zeug¬
nisausstellung, Abzug vom Gehalt bei Erkrankung und militäri¬
schen Pflichtübungen usw . Einer Resolution betr . Aenderung des
Patenigesetzes und Ermäßigung der Patentgebühren wurde zuge¬
stimmt. Ferner wurde ein tatkräftiges Vorgehen im Weitelen
Ausbau der Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes gutgeheißen.

Tie schon bestehenden Wohlfahrtseinrichtungen
des deutschen Techniker-Verbandes sind: s ) Gewährung eines
Sterbegeldes beim Ableben des Mitgliedes : b ) Gewährung von
Unterstützungen bei Stellenlosigkeit nach festgelegten Grundsätzen:
o) Gewährung von Unterstützungen bei Bedürftigkeit: ck) Gewäh¬
rung von Darlehen ; e) kostenlose Stellenvermittelung : k) kosten¬los : Rechtsschutz , Rechtsrat , Auskunftei: ^ ) Krankenkasse , Pen-
sions- und Witwenkasseusw.

Der jährliche Mitgliederbeitrag beträgt z . Zt . 13 F .. Fürdie Wohlfahrtseinrichtungen , mit Ausnahme der Krankenkasse,der . Pensions - und Witwenkasse, werden besondere Beiträge nicht

len pathologischer Erscheinungen — natürlicherweise beschie-den sein würde . Und unser Leben endet daher auch nur in
ganz besonderen Ausnahmefällcn mit dem sog. natürlichen,
durch keine pathologischen Gründe hervorgernfenen Tode.
Diese Disharmonie zu beseitigen stellt Metschnikow der exak¬ten Wissenschaft — insbesondere der Medizin — als Idealvor Augen . Er hält es grundsätzlich für möglich, daß die
Wissenschaft Mittel finde , die pathologischen Altcrserschei-
nungen zu beseitigen , wodurch dann das Leben , durch ein
nicht pathologisches Alter hindurch , bis zu seinem natürlichenTode in sehr hohem Lebensalter sich ausdehncn werde.

Der ganzen Auffassung von dem pathologischen Charak¬
ter des Alters tritt nun eine soeben erschienene Schrift des
Bonner Professors der Pathologie und patholo¬
gischen Anatomie , Anton Ribbert, energisch entgegen.
Diese Schrift : DerTod aus Altersschwäche (Bonn,
Verlag von Fr . Cohen, 1908) glaubt , daß die Selbstver¬
giftungshypothese , auf die Metschnikow seine Lehre vom pa¬
thologischen Charakter des Alters aufbaut , vollständig in der
Lust schwebe . Ebenso ist die Freßzellenhypothese gänzlich
unerwicsen . Daß der Tod aller Individuen schließlich ein¬
mal eintreten muß , erklärt sich völlig ausreichend aus ana¬
tomischen und physiologischen Bedingungen . Diese Bedin¬
gungen lassen sich dahin zusammcnfassen , daß der Lebens¬
prozeß selbst durch seinen natürlichen Verlauf mit der Zeit
notwendig Veränderungen Hervorrufen muß , die ihrerseits
notwendig Störungen im Ban und damit auch in der Funk¬
tion aller Organe — damit aber wieder unvermeidlich den
Tod — herbeiführcn müssen. Die als erste Ursache hier in
Betracht kommende Veränderung ist die sogenannte Atro¬
phie , die senile Verkleinerung aller Organe . Durch diese aber
wird es weiterhin möglich, daß sich in den Zellen der Organe— namentlich in der Hcrzmuskulatur und im Gehirn —
Pigmentkörnchen ablagern , die als Rückstände — man kann
geradezu sagen als „ Schlacken" — des Stoffwechselprozesses
anzusehcn sind. Diese Zwischensubstanzen schädigen den
Kreislauf . Dadurch werden dann wieder die Zellen benach¬
teiligt , deren Atrophie wird weiter verstärkt , und so geht das
Spiel weiter fort , in einer Richtung , die notwendig in der
Vernichtung , im Tode des Organismus enden muß . Diese
Atrophie und Schlackcnablagerung ist aber keineswegs eine
pathologische Erscheinung . Sie ist eine Folge des natür-

erhoben. Dem Verbände gehören z . Zt . 26 000 Mitglieder an.
Das Verbandsvermögen beträgt rund 400000 K..

Zum Schlüsse wurde vom Redner allen dem Verbände noch
fernstehenden Kollegen der Anschluß dringend empfohlen, denn
nur durch einmütiges, tatkräftiges Mitwirken aller Kollegen könne
in wirtschaftlicherHinsicht etwas erreicht werden.

' Der hiesige Technike r - Verein zählt z . Zt . 52 Mit¬
glieder. Die monatlichen Hauptversammlungen finden an jedem
ersten Mittwoch im Monat im Landes - Gewerbe-
Museum statt . Anmeldungen zum Beitritt sind an den ersten
Vorsitzenden, Hofbau-Kontrolleur Bruns , Margarethenstraße,
hier, zu richten.

Stimmen sus arm Publikum.
IMr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!vis Zung -NslionaNiverslrn.
Bei sämtlichen Parteien , die dem Liberalismus ent¬

stammen , ist es eine eigenartige Erscheinung , daß ihnenallen ein Zug nach links anhaftet , der sie dann schließlich
meistens immer ins 'Verderben zieht.

Bei dem eigentlichen Freisinn hat man allerdings zur¬zeit aus seiner parlamentarischen Geschichte anscheinenddie Lehre gezogen , daß es mit ihm in der bisherigen Weisenicht so weiter gehen könnte . Man ist wenigstens in ge¬wissen sogen , nationalen Fragen von der bisher einge¬
schlagenen Bahn umgekehrt.

Während der Freisinn früher im alten preußischen
Parlament , trotz des bestehenden preußischen Wahlrechts,oder vielleicht gerade we gen des ausgesprochenermaßen
plutokratischen Charakters dieses Wahlrechts , die herr-, schende Partei war , ist er heute auf eine kleine , kaum mehrbeachtenswerte Minorität herabgesunken.

Der Grund früherer Erfolge lag ' zweifellos zum gro¬ßeil Teil in der Opposition gegen die Regierung , denn durchnichts läßt sich die manchmal doch recht urteilslose Mengeleichter blenden , als durch eine solche Opposition.
Durch das Auftreten der Sozialdemokratie würde es

diesen Volksmassen jedoch bald klar , daß man es in Punktoder Opposition doch noch bedeutend schärfer betreibenkönne , als wie es durch! die freisinnigen Vertreter bislang
geschehen war . So löste vor allem in den Kämpfen gegen
Auswüchse des Militarismus und des Bnreaukratismus
alsbald im Reichstage der Sozialdemokrat Bebel den frei¬
sinnigen Richter ab.

Was den äußeren Erfolg anlangt , so ist es hierbeiin der Regel ganz einerlei , ob solche Angriffe im einzelnen
Falle berechtigt , oder vielleicht vollständig unberechtigt,oder sogar verleumderischer Art waren . Bei der großen
Masse , die sich immer freut , wenn überhaupt nur die
Staatsregiepung ordentlich einen abgerissen kriegt , sind
solche Angriffe stets sehr beliebt , und zwar um so be¬
liebter , je schärfer und rücksichtsloser , ja ich möchte sagen,
je formloser sie betrieben werden.

So trat dann die Erscheinung ein , daß die freisinnigen
Parlamentsvertreter in dieser Hinsicht mit den Sozial¬demokraten alsbald nicht mehr zu konkurrieren vermoch¬ten . Sie wurden bei allen Anlässen einfach stets von
der Sozialdemokratie ^ ibertrumpft , so daß es schließlich
auch ohne jegliche Wirkung auf die Massen blieb , wenn die
freisinnigen Parteien es noch so sehr versuchten , hier An¬
erkennung zu gewinnen dadurch , daß sie in der weitest¬
gehenden Weise durch extreme Forderungen in der Gesetz¬
gebung Konzessionen an die große Masse machten.

Trotz aller Bemühungen , in dieser Richtung etwas
zu erreichen , ist der Erfolg im Ganzen der gewesen , daßdie Sozialdemokratie die Früchte erntete ; selten aber istcs nur gelungen , auch mit der skrupellosesten , weitest¬
gehenden Agitation der Sozialdemokratie die Wähler ab-

I lichcn Lebensprozesses . Das Greisenalter ist also an sich
eine physiologische, nicht eine pathologische Erscheinung . Das
Greisenalter an sich ist von krankhaften Zuständen frei,
wenngleich es natürlich durch sic wahrscheinlicher und stärker
gefährdet wird . Damit fällt die Metschnikowschc Theorieund auch das von ihr vorgezeigte Ideal der Wissenschaft, die
Disharmonie zu beseitigen , die in dem Abschluß unseres Le¬
bens durch ein fast stets notwendig pathologisches Greisen¬
alter und den nicht natürlichen Tod gelegen ist.

Die Könige auf dem Pfandlcih -Amt. Das „Kosmopolit«
Magazin " bringt in seiner letzten Nummer eine interessante Zu-
sammenstellungvon Monarchen, die wie ganz gewöhnlicheSterb¬
liche oftmals genötigt waren , von jener wohltätigen Einrichtung
Gebrauch zu machen , die dem Geld-bedürftigen gegen Hinterlegung
seiner mehr oder weniger wertvollen Güter Geld vorschießt, und
die man im gewöhnlichenLeben — Pfandleihen — nennt . Hier
einige Beispiele: Der letzte König von Neapel ver¬
pfändete öfters sein silbernes Tafelgeschirr in Londoner Pfand¬
leihen, weil, wie er sagte , sich dort höhere Summen erzielen ließenals in den gleichartigen Instituten seines Landes. Eine gewisseGLne vor seinen Untertanen mag da wohl auch mitgespielt haben,Milan Obrenowitsch — der erste König von Serbien —
nahm die Wiener Pfandleihen in Anspruch, meist um — seine
Ehrenschulden zu begleichen , die am Grünen Tische entstanden.
Zweimal sprang Kaiser Franz Joseph von Oesterreich aus poli¬
tischen Gründen für ihn ein und ließ ihm seine Juwelen auslösen.Vor einigen Monaten erst sandte Abdul Aziz — der von sei-nem Bruder bekämpfte Sultan von Marokko — seine Vertreter
nach London, die seine Kronjuwelen versetzen mußten, denn zumKriegführen gehört Geld — Geld — und nochmals Geld. Die
ebenso leichtsinnige wie dicke Königin Jsabella von
Spanien, die späterhin von dem Sturm der spanischen Rcvo-lution hinweggefegtwurde, versetzte nicht nur ihre Brillanten , son¬dern in späteren Zeiten auch öfters ihre kostbaren Gemälde.

'
Be¬sonders waren es zwei wunderbare Velasquez. die von Zeit zuZeit den Weg nach dem Pariser Mont de Pisto antreten mußtenDie Königin war immer sicher , mindestens 100000 Franken aufdiese Bilder erhalten zu können. Für ihre Freunde und Gäste,die nach ihrer Verbannung bei ihr im Pariser Palais de Castilleverkehrten, war es immer ein Gradmesser der momentanen finan¬ziellen Lage der Königin, wenn aus ihrem Speisesaat die beiden

Frachtsührwerk gebracht wurde . Enr bet dem Fuhrwerk



- k

<0
zujagen . Selbst einer der glänzendsten und gleichzeitig auch
wohl einer der grundsatzlosesten Agitatoren,

der Pfarrer Naumann,
hat die Hoffnung aufgeben müssen , aus diese. Weife etwas
zu erreichen.

Aus 'der anderen Seite ist es unverkennbar , daß die¬
jenigen politischen Parteien , die ein Zusammenfassen aller
Erwerbsgrnppen des bürgerlichen Mittelstandes und auch
eine Einigung mit der Arbeiterschaft auf christlich natio¬
naler Grundlage erstreben , einer großen Zukunft ent¬
gegengehen . .

Es ist ganz klar , daß die großen taktischen Erfolge,
die die Sozialdemokratie vermöge ihrer skrupellosen Agi¬
tation und mit Hilfe trügerischer , gewissenloser Verspre¬
chungen bei der Arbeiterschaft gehabt hat , auf der anderen
Seite der Bevölkerung eine starke Reaktion hervorgerusen
haben.

In dieser Reaktion liegt die Hoffnung auf die Ge¬
sundung unseres zurzeit so stark angekränkelten Volks¬
lebens . Die große Gefahr , die in der Sozialdemokratie
liegt , wird zweifellos zu einer immer größeren Einigung
der entgegengesetzten Elemente führen , und da es sich,
in Zukunft immer mehr darum handeln wird , dasjenige
scharf hervorzukehren , was uns von der Sozialdemokratie
trennt , so haben auch diejenigen Parteien die größten
Aussichten für ihren Bestand , die am weitesten von der
Umstnrzpartei abrücken.

Hierin liegt die eonckitlo sine gna non für das Be¬
stehen einer jeden bürgerlichen Partei für spätere Zeiten.
Jedes Buhlen um die Gunst der Sozialdemokratie , be¬
sonders bei Wahlen , ist unter Umständen natürlich ! Wohl
imstande , der betr . Partei einen vorübergehenden kleinen
taktischen Erfolg zu verschaffen ; ein solcher Erfolg schlägt
aber garnicht ins Gewicht gegenüber dem furchtbaren
Allgemeinschaden , der einer solchen Partei im Ganzen
dadurch zugesügt wird.

Die Sozialdemokratie weiß , es ganz genau , daß sie
durch solche gelegentliche Hilfeleistungen an liberale Par¬
teien sich selbst die Bühn freimacht für spätere Erfolge;
daß sie dann später nicht zögert , diesen Parteien das
Mandat wieder aus der Hand zu reißen , wenn es für
sie selbst reif geworden ist, das wissen wir doch aus
den fortwährend sich . Wiederholenden Beispielen.

Die zukünftige Entwicklung der freisinnigen Parteien
läßt sich daher ohne große Schwierigkeiten schon jetzt Vor¬
aussagen . Es wiederholt sich bei ihnen jener angenehme
Zustand , den man im gewöhnlichen Leben als „ Sitzen
zwischen zwei Stühlen " bezeichnet . Der eine Stuhl wird
dem Freisinn allmählich , von den rechtsstehenden Par¬
teien weggezogen , und die Verteidigung desselben erfor¬
dert ein so hohes Maß von Anstrengung aller verfügbaren
Kräfte , daß man es garnicht merkt , wie mittlerweile der
andere Stuhl ebenfalls längst beiseite gezogen ist, und
zwar von der Sozialdemokratie , trotz aller Wahlhilfe , die
letztere so bereitwillig geleistet hat .

'

Ein Kampf mit zwei Fronten ist wohl eine der schwie¬
rigsten Situationen , sowohl auf dem grünen Anger , wo
das Schwert entscheidet , als auch in der Wahlschlacht.
Einem solchen Kampfe war der Freisinn auf die Dauer
nicht gewachsen , und die fortschreitende Entwicklung der
Sozialdemokratie bedeutet in erster Linie für den Frei¬
sinn den Niedergang , nicht für konservative Richtungen.

Gewiß Haben die Sozialdemokraten bei den Wahlen
eine ganze Reihe verschiedener Gegner zu bekämpfen , aber
al^ diese stehen rechts und erfordern alle einen und den¬
selben Kamps nach derselben Seite.

Dasselbe erblicken wir bei den rechtsstehenden Par¬
teien , einerlei , wie sie heißen , ob »es konservative Par¬
teien sind , oder wirtschaftliche Vereinigung , oder politische
Gruppen , wie der Bund der Landwirte , die Mittelstands-
Vereinigung , die christlichen Arbeiter und was sich sonst
noch findet . Ihr gemeinsamer politischer Kampf richtet
sich nach links , ausschließlich nach einer Seite.

In diesem Augenblick richtet nun einer der verehrten
Leser die Frage an mich : „Na , wie ist es denn wit der
nationalliberalen Partei ? Kämpft die denn nach! links oder
nach rechts ?" '

Offen gestanden , diese Frage bringt mich
etwas in Verlegenheit , die hätte nicht kommen dürfen!
Was soll ich denn nun darauf antworten?

Ja , die nationalliberale Partei ist in dieser Beziehung
eine Ausnahme , die hat zwei Flügel , von denen sitzt der
eine links und der andere rechts . Äußerndem ist die Partei,

Belasquez verschwunden waren , resp. wenn sie wieder an den
Wänden hingen. Auch der jetzige König von Serbien —
zur Zeit , als er noch Fürst Peter Karageorgevitch hieß — hatte
schwer mit der Göttin Fortuna zu kämpfen . Schweizerischesowohl
wie französische Leihämter wissen etwas davon zu erzählen.

Ende eines Prinzenromans ? Schon seit einer ganzen Reihe
von Monaten hat man in der Londoner Hofgesellschaft von der
Neigung gesprochen, die der junge Prinz Arthur von
Connaught ziemlich offen für die Tochter eines der vornehm¬
sten Peers des vereinigten Königreichs, für Lady Majorie M a n -
ners, die älteste Tochter des Herzogs von Rutland, an
den Tag legte und die von der jungen, sehr hübschen und an¬
mutigen Lady anscheinend ebenso deutlich erwidert wurde. Bei
jedem Balle tanzten die beiden fast alle Tänz-e miteinander , und
bisher trat den immer lauter werden Gerüchten von ihrer bevor¬
stehenden Verbindung von keiner Seite ein Dementi entgegen.
Mißheiraten aus Mangel an Ebenbürtigkeit — diesen Begriff
kennt das britische Königshaus ja nicht . Voraussetzung für die
Gültigkeit der Ehe eines königlichen Prinzen oder einer Prin¬
zessin ist vielmehr, nach einem von Georg III . erlassenen Gesetze,
lediglich die Zustimmung des Königs als des Familienober¬
hauptes . Und nach britischen Anschauungen würde eine Heirat
zwischen einem königlichen Prinzen und der Tochter eines herzog¬
lichen Peers als durchaus auf Standesgleichheit beruhend ange¬
sehen werden. Solche Heiraten sind mich in der englischen Kö¬
nigsgeschichte bis auf die heutigen Tage durchaus nichts Unge¬
wöhnliches. Kein Wunder daher, daß, als man jüngst Lady Mar-
jorie Manners beim Rennen in Ascot auf der königlichen Tri¬
büne unter den Prinzessinnen erblickte , sofort behauptet wurde,
ihre Verlobung mit dem Neffen des Königs sei beschlossene Sache.
Einige Zeitungen brachten schleunigst das Bild der jungen Dame
mit entsprechendemTexte — da macht jetzt auf einmal eine sehr
kühl und bestimmt gehaltene öffentliche Erklärung des Herzogs
von Rutland : „allen diesen Vermutungen fehle jegliche Grund¬
lage"

, dem kleinen Romane ein schroffes Ende. Armer Prinz
Arthur , arme Lady Marjorie ! . . .

Ein Märtyrer der X - Strahlen . Aus London schreibt
man unter Lew 29 . Juni : Gestern wurde dem Dx . Hall
Edwards auch die rechte Hand abgenommen . Das ist die

wenigstens hier in Oldenburg , der getreue Bundesgenosse
des Bundes der Landwirte , deshalb ist hier jede weitere
Erörterung überflüssig.

Aber der verehrte Leser von vorhin wird mit seinen
Fragen immer ungestümer : „ So ! Haben Sie denn noch
nichts Won den Jungnationalliberalen gehört , die von
Ihrem Bunde der Landwirte nichts wissen wollen und
über die Agrarier schimpfen , besser als die besten Frei¬
sinnigen ?"

Das ist nun allerdings eine sehr betrübende Tat¬
sache, die mir im vollen Umfange erst recht zum Be¬
wußtsein kommt , wie mir einige Nummern ' des Organs
der Jungliberalen , des „Hannoverschen Couriers " , vor¬
gelegt werden.

So etwas nennt sich nationalliberal ! Dattn aller¬
dings wird es erklärlich - wie die „Kreuz-Zeitung " dazu
kommt , in ihrer Polemik gegen die Nationalliberalen u . a.
folgendes zu schreiben:

„Wenn die Nationalliberalen sich jetzt noch als
Mittelpartei aufspielen , so muß ihnen die Berechti¬
gung dazu entschieden abgesprochen werden . Inwiefern
unterscheiden sie sich denn noch, seitdem sie sich unter
die Führung ihrer Jugend begeben und eine Schwenkung
nach der anderen nach links vollzogen haben , vom Frei¬
sinn ? Nur durch' eine unklare Stellungnahme ! Die
Nationalliberalen haben aufgehört , Mittelpartei zu sein;
in ihrer jetzigen Verfassung sind sie als besonderes Ge¬
bilde im politischen Leben nicht mehr existenzberechtigt.
Der „Hann . Cour .

"
, durch! dessen jungliberal -hetzevischen

Einfluß ein großer Teil nationalliberäler Hochburgen im
hannoverschen Lande gefallen ist, hat offenbar die Ab¬
sicht, die nationalliberale Partei auch' jedes Scheines
einer Mittelspartei zu entkleiden . Er fordert als zukünf¬
tige Losung : „ Weniger Rücksichtnahme , mehr Rücksichts¬
losigkeit weniger Opportunismus , mehr Grundsätzlich¬
keit ." Einen gemäßigten Flügel scheint es im National¬
liberalismus nicht mehr zu geben , sonst würde er doch
Wohl endlichstvon sich hören lassen ."'

Es scheint so , als wenn der Zug nach links seine un¬
selige Wirkung auch bereits bei der nationalliberalen Par¬
tei auszuüben bestrebt ist , und für alle diejenigen , die
berufen sind , an der Zukunft dieser Partei mitzuarbeiten,
wird es die höchste Zeit , dafür zu sorgen , daß die einstige
Bedeutung , die diese Partei doch zweifellos in der Ge¬
schichte Deutschlands gehabt hat , nicht durch traurige Er¬
scheinungen in der zukünftigen' Entwicklung in Ver¬
gessenheit gerät.

Aber bei den Nationälliberalen scheint sich dasselbe
Schauspiel zu wiederholen , was sich z . B . hier in Ol¬
denburg bei den Freisinnigen in so ausfallender Weise
abgespielt hat.

Das '
Eindringen des Naumannianischen Lehrer -Frei¬

sinns mit seiner ungeschickten und herausfordernden Agi¬
tation hat es veranlaßt , daß eine ganze Reihe von Per¬
sonen — itüd es waren Wohl nicht gerade die schlech¬
testen Elemente — sich von der Arbeit für die Partei zu¬
rückgezogen haben.

Der immer mehr sich Hervordrängende Einfluß der
Jungnationalliberalen wird einen ähnlichen Erfolg her-
beiführen , und zwar um so rascher , je rücksichtsloser von
dieser Seite vorgegangen wird.

Viäeant consnles ! kann man den nationalliberalen
Führern zurüsen . Wie weit die Nationalliberalen an man¬
chen Orten schon auf der schiefen Ebene angelangt sind , be¬
weist eine Mitteilung der sozialdemokratischen „Nordd.
Volksstimme "

, derzufolge im Wahlkreis Lehe-Geestemünde
den Sozialdemokraten folgender Vorschlag gemacht wor¬
den ist:

„Wir verpflichten uns , falls Ihr Kandidat Schmal-
seldr in die Stichwahl kommen sollte , einstimmig für
diesen einzutreten , wenn Sie sich verpflichten , bei einer
Stichwahl Klußmann -Böttger für den letzteren Ihre
Stimme abzugeben .

"

Was sagt die nationalliberale Partei hierzu?
Nutzhorn, 30 . Juni 1908.

Müller.

zweite Episode einer tragischen Geschichte von wissenschaft¬
lichem Heroismus . Die erste spielte sich ' im Februar ab,
als dem Dr . Hall Edwards die linke Hand amputiert wer¬
den mußte . Der Doktor ist ein Märtyrer wissenschaftlicher
Experimente , die ihm nach und nach ' die Glüdmaßen zer¬
nagt haben und jetzt auch« sein Leben ernstlich ' bedrohen.
Er

"
hat , während er Kranke mit X-Strahlen behandelte,

sich eine neuartige Krankheit zugezogen , die „X-Strahlen-
Dermatitis "

; hervorgerufen wurde die Krankheit durch
dis mörderischen Wirkungen der ständigen Berührungen
mit jener geheimnisvollen Lichtenergie . Dr . Hall Edwards,
der das radiographische Laboratorium eines Hospitals in
Birmingham leitete , studierte mit weißem Bemühen die
Wirkungen der X-Strahlen . Aber jede Heilung , die er
mit diesen Kuren erzielte , mußte er selbst mit der Ver¬
giftung eines neuen Teilchens seines Blutes bezahlen.
Seit sechs Jahren schon kann er nur dann einschlafen,
wenn er starke narkotische Mittel nimmt . Trotzdem blieb
er immer bei Humor und immer ein enthusiastischer Be¬
fürworter der X-Strähilen -Behandlung . Er weiß , daß er
nur noch kurze Zeit zu leben hat , und darum drückte er
den Wunsch aus , daß seine Krankheit mit Nutzen studiert
werden möge ; er selbst verzeichnet mit peinlicher Ge¬
nauigkeit alle Symptome der Krankheit und will alle
seine Beobachtungen in Buchform herausgeben . Das Buch
wird von den X-Ltrahlen und ihren Wirkungen handeln
und alle möglichen Behandlungsarten analysieren ; den
Wert einer jeden Behandlungsart wird Dr . Hall Edwards
nach den Ergebnissen seiner eigenen Erfahrungen festzu¬
stellen suchen. Ein weiteres Kapitel handelt von den Un¬
vorsichtigkeiten , die er (Edwards ) als Pionier der X-Strah-
len -Behandlung begangen hat , und zeigt an , wie solche
Unklugheiten in Zukunft vermieden werden können . Trotz
seiner Krankheit und der Amputation des linken Armes
hat Dr . Hall Edwards bis zum verflossenen Sonnabend'
rastlos weitergearbeitet.

Die dumme Henne . Eine echt amerikanische Sommer¬
geschichte wird von einem Newyorker Blatte mit allem Ernst
und aller Ausführlichkeit seinen Lesern erzählt . Es bandelt

Kirchen-NaHrlchte». '

Lambertikirche in Oldenburg . ^
Am Sonntag , den 5 . Juli : 1

1 . Hauptgottesdienst 8 '/s Uhr: Pastor Bultmann . ^
2. Hauptgottesdienst 10Vs Uhr: Geh. O. -K. - R . O. Hansen

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im ?
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4. (Nur an Werk-

' <
tagen von 10 bis 1 Ubr .)

Garnisonkirche in Oldenburg , I
Am Sonntag , den 5 . Juli : Kein Gottesdienst.

' Elisabethstift.
'

mm «sonnrag , 5. Juli , vorm . 10 Vs Uhr: Gottesdienst . !
Kirche in Osternburg.

Am Sonntag , den 5 . Juli:
Gottesdienst 10 Uhr , danach Kinderlehre . Hilfsprediger

Bultmann.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 5 . Juli:
Gottesdienst 9Vs Uhr, danach Beichte und Abendmahl.

Kirche in Eversten.
Am Sonntag , den 5 . Juli:

10 Uhr : Gottesdienst , danach Kinderlehre.
Kirche !« Ofm.

Am Sonntag , den 5 . Juli:
Gottesdienst (9H4 . Uhr ) , anschließend Kinderlehre . Pastor

Ramsauer.
Nachm . 3 Uhr : Schulgottesdienst in Petersfehn X, 4 Uhr : Ü

Abeudmahlsfeier für Alte und Schwache. Pastor Ramsauer . r
Katholische Kirche.

Sonntags : 7 Uhr stille Messe, 9 Uhr stille Messe mit
Predigt , lOZH Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhr Nachmit - :
tagsandacht . (Außerdem alle vier Wochen morgens 8 Uhr
Militärgottesdienst .)

Werktags : Stille Messen um 7 und 7ŝ Uhr.
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9,30 Uhr , Predigt : Herr Prediger s
Reinsberg - Wien. Abends 7 Uhr Predigt : Herr Pre¬
diger von Bohr. Vormittags 11 Uhr : Künder-Gottes - H
dienst.

Mittwoch , abends 8,15 Uhr : Bibelstunde . Prediger ^
vonBohr.

" " h
Baptisten-Kapelle , Stemweg »S« .

Sonntag , vorm , sVs Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder
Lottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.

Abends 8 V2 Uhr : Erbauliche Unterhaltung .
'

Montag abend 8V- Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend 8»/s Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp « .Ev . Männer » und Jünglingsversin,
Mühlenstr . 17, oben.

Sonntag , den 5 . Juli , abends 8 Uhr , Versammlunq.
Gäste herzlich willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Magenbeschwerden.

die durch Verdauungsstörungen hervorgerufen sind , beseitigt man
am sichersten durch den Gebrauch eines guün Abführmittels. W ^
solches hat - L einen Weltruf . Es ist von an¬
genehmem ^ RR.L » s . RA Geschmack, milderund doch sichern
Wirkung. „Califig" ist eine Mischung aus kalifornischem Feigen¬
saft und dem Extrakt verschiedener wohltätig wirkender Pflanzen.
Nur in Apotheken erhältlich . Bestandteile : 8? r . r 'iol valikorr ». (SpseiaU Lloäo 6aMvrnla <

jsslxL̂ rup Lo. parat .) 7S, Lxtr . 8snn . lihiM . 20 LUr . Var^ opL. cowp . S.

Der Kaden - Kaden - Mueralbruuueu ^
besitzt von allen natürlichen Mineralwassern die meisten gesund- F
heitförderilden Eigenschaften bezw . Bestandteile. G

Der regelmäßige Genuß dieses vorzüglichen Brunnens all
Tafel- wie als Kurgetränk zeitigt für das Allgemein-Befinden
überraschend günstige Wirkungen. Der Baden-Badener Mineral - L.
brunnen wird daher mit Recht von den Aerzten zum fortwähren- »
den Gebrauch empfohlen. R

Haupt-Niederlage für Oldenburg : I . G . Stöltje , Markt 20 . D
— Fernsprecher 782 . I

sich um die seltsame Erfahrung , die ein Farmer aus New t
Jersey , Mr . Billings , mit seiner Plymouth - Rock - R
Henne gemacht hat . Seit Jahren pflegte der Farmer der »
Bruthenne Enteneier zum Ausbrüten ins Nest zu legen , und R
die kleinen Enten eilten natürlich sofort nach dem Auskrie - I
chen zum Wasser . Die Henne war über dieses Verhalten I
ihrer untergeschobenen Nachkommen stets sehr entrüstet und
erregt , aber schließlich fügte sie sich mit philosophischer Re-
signation in das Unvermeidliche , und da das Experiment R
regelmäßig wiederholt wurde , so gewöhnte sich das gute I
Huhn mit der Zeit daran , es als etwas Selbstverständliches I
zu betrachten , daß ihre Kücken immer schleunigst ins Wasser >
sprangen und umherschwammen . In diesem Frühjahr aber »
wollte Mr . Billings ein Dutzend kostbare Hühnereier , die er W
aus einer berühmten Rassenzüchterei sich beschafft hatte , aus - «
brüten lassen. Alles ging nach Wunsch, und vor etwa einer A
Woche krochen zwölf kleine Hühner aus . Alter Gewohnheit
getreu , führte die Henne sie nun zum Wasssrbassin . Die I
Kücken liefen davon . Die Henne schien darüber sehr erstaunt Z
und ärgerlich und wiederholte an dem Tage noch mehrere 8
Male den Weg zum Wasserbassin . Als die jungen Kücken «
aber sich fortdauernd sträubten , junge Enten zu werden , kam U
es schließlich zur Katastrophe . Am Sonntagmorgen führst »
die Henne das Dutzend Kücken zum Wasser und trieb sie mit >
Gewalt hinein , bis alle ertranken _ _ I

Das Limonaden -Bad . Unter den eleganten Damen D
Englands - ist eine neue Mode aufgekommen , ein neues Mit - ^
tel der Körperpflege , von dem die Eingeweihten mit größter
Begeisterung sprechen : das Limonaden -Bad . In die Bade¬
wanne wird der Saft von einigen Dutzend Zitronen geträu¬
felt und lauwarmes Wasser zugefügt . Wie die Schönheits - '

lehrer versichern, übt diese Mischung auf die Haut eine zu¬
gleich stärkende und außerordentliche Frischung und dient st
zur langen Erhaltung der Schönheit . In Holland hat dies
neue Bad bereits seinen Einzug gehalten , und zwar war nach
dem „ Gil Blas " die junge Königin Wilhelmine eine der er¬
sten, die damit einen Versuch machte. Seitdem nimmt ^
regelmäßig ihre Zitronenbäder , und sie sollen ihr ausgezeich¬
net bekommen.
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poröse
leichte Wnterziehzeugej Weform - u. Mako-Hlnter-
zeuge, Lerren-Kemden , Wnterzacken, Aeinkleider,

Damen - Jacken , M»- Kemdhosen , Neinkleider,
Kinderhemden , Leibhosen , Jacken , Kosen.
»W7 Kinderstrümpfe , Damenstrümpfe , Lcrrensocken.

IffeoUor Hexer,
Schüttingstraße 8.

Gras - Verkauf.
Am IöAttstlig,

dt« 8. Ziili d. Zs.,
nachm. 7X Uhr,

werde ich beim Heuerhause des
tzausm. Wuchtendorf in War¬
denburg:

3 S. -S. Raggell
aus hem Halm

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
einladet
_ W. Gloystei», Null.

Verkauf
einer

Baustelle.
Ter Baumann D. Köhler zu

Jprump beabsichtigt seine daselbst
belegene

Baustelle,
bestehend aus kompl. Gebäuden,

massiv. Wohn- u. Wirtschafts-
Haus, Scheune, Schweinestall
u . 37 ba besten Weide- u . Heu¬
ländereien,

aut bel . Antritt zu verkaufen.
Tie Ländereien liegenin einem

Komplex u. befinden sich in vor-
zügl. Zustande, und kommt die
Stelle im Ganzen und geteilt,
Rumpf , 15—30 da , u. die üb¬
rigen Kämpe besonders zum
Aufsatz.

Verkaufstermin

Montag,
den 6. Juli d. Js .,

nachm. 6 Uhr,in Schierenoeck 's Wirtschaft zu
Heidkrug (Station) .
Delmenhorst. Marti « Tönjes,

Aukt.

Baustelle - Verkauf.
Wiefelstede. Unter meiner

Nachiveisung steht ein an der
Chaussee recht günstig und ge¬
schlossen belesenes Grundstück,
guter Bonität , sehr passend zu
emer Banstelle, in Große von10 Hektar
zum Verkauf . Ein Teil von ca.
4 da ist davon bereits in Kultur
genommen und besamt. Sehr
vorzüglich eignet sich das Grund¬
stück zu Grünländereien , da sol¬
ches teils aus Sand - und teils
aus Moorboden besteht.

„Tic Bedingungen sind Sicherst
günstig, auch kann der grössteTeil des Geldes auf mehrere
Jahre verzinslich stehen bleiben.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich ivenden.

H. Brötfe, Auktionator.

Verkauf
einer

Miihlen-
Besitzung

in

LLallsn
( H alter Mühle ) .

Die Erben des Mühlenbesitzers
Joh . Menke zu Hatten beab¬
sichtigen ihre

MUknbrsihilllg
zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus:
1. der starken holländischen

Windmühle , im besten bau¬
lichen Zustande, mit einer
nachweislich großen Kund¬
schaft , wobei bemerkt wird,
daß der ' Betrieb sich durch
eventl. Erweiterung der ein¬
gerichteten Sägerei noch be¬
deutend vergröbern läßt , da
in weiter Umgebung keine
Sägerei vorhanden,'

2. an Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden : Wohnbaus , Stall¬
gebäude, Schweinestall und
Torfschuppen,

3 . an Ländereien : 0,5207 ba
(ca. 6x Sch.- S . ) Gartenland,
8,7962 Im (ca. 105 Sch.-S .)
Ackerland, 2,8498 da (ca.
6 Jück) Wiesenland und
3,9700 ba Holzbestand(Nadel¬
holz) und Unkultiv. und
1,0800 im Torfmoor , zum
große» Teil beim Wohn-
hause belegen , und Garten -,
Acker - und Wiesenland, in
besterKultur , sehr ertragreich.

2. Berkanfstermin ist an¬
gesetzt auf

Montag,
de« 2V. Juli d. I.,

nachmittags 4 Uhr,
in Martens Wirtstzause in
Kirchhatteu und soll der Zu¬
schlag bei annehmbarem Gebote
sofort erfolgen.

Der Aufsatz erfolgt stückweise
und auch im Ganzen.

H. Ripken, Auktionator,
Kirchyatten.

ZlNIllllbllmKlNls.
Wir find beauftragt, die

an der

Petersir. Nr. 7»
belegene Besitzung
öffentlich meistbietend zu
verkaufen und haben zudem Zweck 3. Termin an¬
gesetzt auf

Donnerstag,8 . Juli 1888,
nachm. « Uhr,

im Restaurant „PrinzEitel Friedrich", Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung eignet sich
ihrer Lage wegen sowohl
Zum Geschäftshaus , als
auch für Bureauzwecke
und als Privatwohnung.^ Anzahlung gering.Ein weiterer Termin ist
nicht beabsichtigt.

kiul . Ligger L Diekmann.

Mähgras
Wrdeheli) zu verk.

Ohmstede Fricke.

Die Witwe des weil . H. B.
Wenho't z » Brake beabsichtigt
erbteilungshalber und wegen
Wegzugs die zum Nachlasseihres
kürzlich verstorbenen Ehemannes
gehörige, zu Brake an der
Breitenstratze belegene

Besitzung,
bestehendaus Wohnhaus , Neben¬

gebäude, Lagerschuppen nebst
Pserdestall u . großem Garten,
welcher viele Obstbäumeund
fruchttragendes Gesträuch
enthält,

öffentlich durch mich zu verkaufen.
Die Besitzung eigner sich wegen

des geräumigen Schuppens und
großen Grundstücks, 16 ar 84 qm,
namentlich zu einer Bau - und
Brennmaterialienhandlnng oder
sonstigem kleineren Lagerei¬
betriebe.

Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch,
de« 8. Juli tz. I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Scheedemanns Gasthause zu
Brake.

Bemerkt wird , daß höchstens
2 Verkaufstermine stattfinden,
eventl. aber schon im ersten
Verkaukstermine der Zuschlag
erfolgt.

Brake. H . Fischbeck,
amrl. Auktionator.

Frucht -Verksuf
in Hatten»

Der Brinksitzer Hinr . Haae
stedt, Hatten» u. I . Möhienhofs
Ww. daselbst lassen am

Domrstos,
dk» 9. Mi d. Z

nachmittags 4 Uhr,

tzliu . 48 Scheffels. o «r-
ziiglich Dt WM»
R«M« u»i>

8 Echcff
'
elsiot Hofer

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer versammeln sich um

4 Uhr nachmittags bei Heinr.
Barkemeyers Hause , Neuhatten,
und um 5zH Uhr hinterm Holze
bei Hinr . HagestedtsLand.

Auktionator.

Grus - Verkauf
in HattmliiißW.
Baumann J . Schweers , Brink¬

sitzer Gerh . Osterloh und Brink¬
sitzer Heinr . Hemme daselbst
lassen am

Mittwoch,
13. Juki d. I »,

nachm . 8 Uhr,
auf ihren Wiesen:

wehem Tagrivttk
Mbesetztes Gros
auf dem Halm»

öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist verlaufen.

Käufer wollen sich um 5 Uhr
nachm, bei Hemme und 6 Uhr
nachm, auf I . Schweers Wiese
hinter Munderloh versammeln.

H. Ripken, Auktionator.

Gras - Verkauf
in HottenoWns.
Der Baumann Joh . Rüöebusch

inHatten, Baumann D. Spradau,
Sandhatten , und Kaufmann
G . D. Twiestmeyer, Hatten,
lassen am

Montag,
den 48. Juli d. Zs.

nachm . 4 Uhr,
aufihren Wiesen inHatterwüsting

25 Tagenirrk Gens
au, Sem Halm

in Abteilungen öffentlich meist
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich
vor Rüdebusch Wisse.

H . Ripken, Auktionator.

Osternburg . Ich habe
Auftrag, ein an der
Kanalstriche belesenes,
zu 3 Wohnungen ein¬
gerichtetes

Immobil
mit großem Garten zu
verkaufen.

Georg Maas , Aukt.
Z. verk. 1 fast neuer Konditor,

oien . L . Biel . Donnerschwee 16.

Grus - Auktivn
in Rastede.

Rastede. Grotzherzogliches
Kammerherrenamt läßt am

Freitlig , 16. Mi cr.,
nachm. 3 Uhr ans.:

se« Grusschilitt
im Rasteder Park,

mit Kunstdünger gedi ngt,
in Abteilungen verkaufen.

Käufer versammeln sich beim
Eiskeller._ I . Degen , Aukt.

Neuenbrok. Zu verheuern
11 Jück (Duwok)

Henkand,
auch in Abteilungen.

I . B . Schild!.
Strückhausen. Zu verkaufen

8 Acker

beste» Rmhafer.
Günther Meiners.

Neues Damenrad, in der
Emaillierung beschädigt , billigst.

Lindenstr. 29.

Verkauf
des

8»Ms Feutraff
i«

Wchullse«.
Wildeshansen. Der Gastwirt

Heinrich Mallü in Wildeshansen
hat mich beauftragt , seinen -

Gasthss ,Zentral",
verbunden mit Freurden -Verkehr

und voller Konzession,
mit Antritt zum 1 . November
d . I . zu verkaufen.

Das Haus liegt an bester Lage
an der Westerstraße, ist im
Jahre 1895 neu gebaut und hat
eine Straßenfront von 24 Mtr.
Bereits über IM Jahre ist dort
Gastwirtschaft mit gutem Er¬
folge betrieben . Der Tagesver¬
kehr ist flott und wird ein er¬
heblicher Umsatz erzielt.

Hinter dem Hause befindet sich
ein großer Obstgarten und sind
geräumige Stallungen vorhan¬
den.

Die Verkaufsbedinoungen sind
günstig. Jede gewünschte nähere
Auskunft wird von mir gern
erteilt.

Kaufliebhaber wollen sich spä¬
testens bis zum 10 . Juli d. Js.
an Verkäufer oder an mich
wenden.

Joh . Mittwollen. Aukt.

Frucht -Verkauf
in

Sandhatte «.
Der Baumann I . Dav. Snhr-

Kampin Huntlosen läßt am

MltMg,
de « t. All ! d. Zs.,

nachm . 4 Uhr,
auf seiner Besitzung in Sand¬
hatten:

litt Tchesfelsaut m-
ziiglich gutstehenllen
Roggen ». !». Mm
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich bei
Pächter Wiese 's Wohnhause.

H . Ripken, Aukt.

keer»i»« llM -I«Llillll
6. Llesselr,

Wall8lras5v 23.
Telepkon 62ü.

grösstes l-LAsr aller
Lrlov 8Lrgv.

lIebsrnabms ^un^sr
LssrckiZungsn unter
2u8ickisrunA rssllsi»

: : Lsciianung . : :
vsrssnasll vir , NM 3sS«rm»lM KslsgenksitI A6h6Q, 8ieti von Äsr6rü1)6 uvssrsr 'WArsL 211über-

^ ^ MenrM -Miknnetter M . 38
mit DtA. pfv Ltüvk llük. 1 -80 . verpAiolitst sioii, äsu VstraA Kinnen

^ ^ laben ein - oäsr äas Llssser retourLiissrulsur8 ^ Iso keiL Niölko. DDyr - «ILÄ Vers »»««
l-ins - '- '

Sillsotiel
Crosse

1 Ktnolr vsrsenäen virnnr nntsr
HLvtmaUms. Nsuplpmislcstsloini.

es. 4000
Segsn-sisnils»
gmti»

s fmnli ».
, Ashlrswiitgdrllloinl »Sk-
o, ssnslism „ »oliSpiieliea"

Heuland,
ca . 8 Jück , bei Nenenfelde be¬
legen, bestes Pserdeheu liefernd,
aus der Hand zu verpachten.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Noch ist es Zeit, wer sich einen
Sportwagen zulegen will.

Um gänzlich damit zu räumen,
verkaufe dieselben z» und unter
Einkaufspreis , auch auf Teil¬

zahlungen.
Große Auswahl in Kinderwagen
und Milch- od. Gemüsewagen.

Hinderiko Beening,
Neust . Damm 23.

Frucht - Verkauf
in

Sandhatten.
Fr. Steenken Erben und

Heinr. Menke Witwe daselbst
lassen am

Sonnabend,
denll.Julid.J .,

nachm. 4 Uhr anfangend,

M. 88 LWlsM
beste» R>W»

md 2 dito mit Hofer
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich bei
Wirt Joh . Steenken.

H. Ripken, Aukt.

Knabenrad zu verk.
Lindenstr. 3S.

Rsggeuverkauf
in Dingstede.
W. Cordes Witwe daselbst

läßt am

Freitag.
den 10. Juli >. I ..

nachmittags 4 Uhr,
auf ihrer Besitzung
Ma 30 Slheffelsaat

Wen Roggen
öffentlich meistbietend verkaufen.

H . Ripken, Auktionator.
Zu kaufen gefucht 1 Tresen

und Kronleuchter.
Näheres

H. Stolle, Langestr . 7.

Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfachprämiiert.
— Großes Lager. —
— Billige Preise. —

Oldenburg i. Gr.,
eldschrankfabrik.

Fernspr. 412.

Neues Pinnino,
Nußbaum , beste moderne Ban
arr, mittelgroß , mit edlem groß.
Ton , 10 Jahre Garantie , franko
Probesendung, für 530 .— ab¬
zugeben.

Pmoforte-Wrik ki-nolä,
Aschaffenburg.

Die AuskunstssteUe
derWohkflchrtsverriiljguilg,

Moltkestraste 22,
ist an allen Wochentagen von

1V bis 11 Uhr geöffnet.

Roh -Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape » Langestr.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstag u . Freitag von 4^—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen
Verkauf von Hemden. Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh- und Strick-
_ arbeit jeglicher Art.

Hankhansen . Habe
Roggenstroh

zu verkaufen . I . Führten.

Klld ImjHkllchil
ÜÄ dm»»!»
Neueröffnetes erstklassiges Lokal

Besitzer H. B. Abrahams.
— 15 Minuten vom Bahnhof . —
lieber Kayhausen am Fußweg

nach Treibergen.
— : — : — : Telefon 53. : — : — :—

Znhnwehtod,
indtzches Rezept, sicher wirkend.

H . Hitzegrad.

relltrolheiroog
li . Scliultre, Oldenburg, Iiasinopl. 1.

fertige Kuchenmasse mit Ei, in
5 Minuten gerührt , in jedem
Bratofen gebacken , p. Pak. 65 -H.

Zu haben in Oldenburg bei
WeicherlNachf .(Jnh .Ernst Kock),
Langestraße 32.

Zu verkaufen ein gut erhalt.
Kinderwagen mit Gummireifen,
Preis 15 Näh . Ehnernweg 1.

Im Auftrag billig zu verk . : 1
dunkelbl. Rockauzug , Ischw . Geh¬
rock u. Weste u. 1 Frack; alles
wenig getrag. Wallstr . 25 , ob.

Preiswert zu verkaufen eine

große MuM - Slmmlilug
mit schönem Mahagoni Glas¬
schrank . — Zu be ehen bis 3 Uhr.

Wallgraben 4, oben.
Eine Büste zur Schneiderei u.

Frack mit Weste zu verkaufen.
Sonnenstraße 32, pari.

Lager u. Anfertigung
von Schnüren, Quasten , Bällchen,
Besähen und Fransen, zu Möbeln.
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle «. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto ttsllki-sielje, Posamentier
34 . Kurwickstr . Kurwickstr . 31.

JungeHähnchen
n. Suppen -Hühner , gesundu. gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Töuses, Geflügelhof, Etzhorni. O-

Viehsalz,
zum Emstreuen ins Heu, empfiehlt

UuslklvViemtzell.
Billig zu verkaufen:- dieser '« -
Ikonveroationo - l .e»ikon.

Geb. Neueste Auslage. (19 Bde,
sind erschienen .^

Langestr . 1 . Enno Bültmanu.

MM«
Der gedruckteGeschäftsbericht

kann von den Mitgliedern in den
Verkaufsstellen in Empfang ge¬
nommen werden.

Der Vorstand.
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der

AkösnHrevgifrHsn LcriröesbaivN
mit Filialen

in Brake, Burg a. F . , Eutin , Varel, Vechta und Wilhelmshaven
vom Sv . Juni 1908.

psssivs.Aktivs . -F
Kassebestand . 395,499.51
Wechsel . . . . s . 6,719,581 .66
Effekten . 2,905,830.20
Konto-Korrent -Debitoren . . . . 23,690,980 .32
Belehnungs -Konto . . . . . . 7,800,000.—
Bankgebäude und Safes-Anlagen . 168,834 .02
Nicht eingesorderte 60°/g des Aktien¬

kapitals . . . . . . . . . 1,800,000 .—
Diverse . . . . . . . . . 360,652.11

43,841,377.82

Mtien-Kapital . . . . . . . . 3,000,000 .—
Reservefonds . . . . . . - . 661,876 .81
Einlagen:

Regierungsgelder u. Gut-
haben öffentl . Kassen 7,154,715 .39

Einlagenvon Privaten 26,215,494 .24
Einl. auf Check -Konto 3,494,157.03 36,864,366 .66

Konto -Korrent -Kreditoren . . . - 1,809,160 .95
Diverse . . . . . . . . . . 1,505,973 .40

43,841,377 .82

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
1. mit halbjährlicher Kündigung

V2 unter dcm ic welligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens , 2*/gO/o und höchstens 4»/o , z. Zt. also . . . . . . 3X "/o jährlich
oder einen festen Sah von. « . . . . . . . . . . . 3"/» „

2. mit vierteljährlicher Kündigung
1"/g unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank, mindestens 21L<̂ und höchstens 3)^«/o , z. Zt . also 3°/g „

3. mit kurzer <14tügiger ) Kündigung ui d auf Check -Konto . . 2"/g „
4. auf 11L — 3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . 2>/.//a „

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zu Zeit 4 v/o.

Oldenburgische Landesbank.
Merks ! . iom Meck.

Rucksacke
werden , so lange der Vorrat

reicht/billigst abgegeben.

Heinrich SMerfteilt,
Mstteiistilift H.

KoilsilM - Nkttlil.
Die vorzuschlagenden Ab¬

änderungen der Statnten sind
in den Verkaufsstellen zu .haben.

Der Borstand.

zur ersten Klasse ^Ziehung!
Dienstag n. Mittwoch) . >

v,° Va V» V,
^ 4 10 20

oder für alle 5 Klassen 20 25 60 100
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme

M »M . sSLuj
König!. Lotterie- Einnehmer. Telephon Nr - 403.

weltberühmt , wegen vorgerückter Saison im Preise bedeutend er¬
mäßigt . Gebr. Räder werden in Zahlung genommen.
Willi . Kaumann Wws . , I. inösn8ir . 29.

LiriLlvn1vL ' SS1sir »v ^ ss 343.

find und bleiben die solidesten und billigsten der Gegenwart.

Empfehle ferner aller Art landwirtschaftliche Maschinen:

Heimchen, WenSer, Dreschmnschinenre.
Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.

Ktzllvrktl-VvrlretÄllA äer ^ Lriauee -VueLe ^v-MIiMLSvIiineL.
Fernruf 2999.

/ -ö. / -§.

VerlanZsn Sie Prospekts mit b'allrxlänsn Zratis.

Echt Mene Tmringe
in de« modernsten Facons u. allen
Preislagen. Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D . R. -Patent. Diese
Ringe springen nie auf «. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen.

IZLSÄL » . KÄrL <LG2 »rrrairZL,
Langestratze68.

Msselstvüs.
Sonntag , den 5. d . M. :

Gariell -Ksnzert
und

: Ball , r
Anfang 4 Uhr nachm.

Es ladet freundlichst ein

Fritz Mmmtztt.

vstoinbars.
8aa >8ekik88 - Verein

„Ireiker ".
Sonntag , den 5. Zuli:

TaHkriillzche«
im Saale des Hrn G . Hnllmann.

Anfang 5 Uhr.
Sämtliche Gönner u. benach¬

barten Vereine sind hiermit
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
G. Hnllmann.

KIubg 08sIIsolisft

„vlleon ".
Sonntag , den Z. Juli:

Ämersrß.
Nachm. 4 Uhr auf. :

KinderbeluAigimgenetc.
im Garten.

— - Von 5 Uhr an : -

im Klublokale„ Odeon , Eversten.
D. B.

letzen
mit

Garten Ködert
und nachfolgendem

ABall^
An .ang des Schießens 2 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

L . Nkulk.

IlM W

Sonntag , den 5. Juli d. I . :

im „Nadorster Krug"
(Ww. Theilmann ).

Anfang 5 Uhr. : — : Um 5 Uhr:
Aussteige« von 2 Luftballons.

Der Vorstand.
Ww. Theilmann.

WMWslIWkttU!

Nadorft.
Zu dem am Sonntag , 8. Juli,

in Otternburg stattfindenden
Sängerseste der vereinigten Ge¬
sangvereine versammeln sich
unsere Sänger und Vereins-
freunde mit ihren Familien-An¬
gehörigen nachm. 1^/4 Uhr bei
unserem Mitgliede Wirt H. Helms
(Inh . Fr . Janßen ) , Nadorster
Chaussee. Abmarsch präz . 2 Uhr.
Vereinsabzeichen sind anzulegen.

Um zahlreiche und pünktliche
Beteiligung wird freundlichst
sowie dringend gebeten.

Der Vorstand.

Lcirnacke

wärmer
sollten keinen ^ .UASnbliek 20-
Zern , sondern sokort .Fortisiw,
nelnnon . MLnrencle Uesnltate!
Loiortixe Wirkung! Llarnntiert
nnsckiücllick . ULbers . ^ .usknnkt
Zratis . ,

st. Sostünkmsnn , ksnii , ISl,
prisärickstr . 5.

Verein für Keeunllkeiispflegk unä
ktsiurhsilkunlls e. V.

Sonntag , den 5. Juli , nachmittags 4 Uhr,
»m „Ziegelhof " :

bestehend aus MriderbelusLigunger» n. Ball.

Kriegtlvmin
Nttsudmde.

Zur Feier des Stistnngssestes
findet am Sonntag , den 5. Juli,
im Vereinslokal bei Kam.
Warnken

Kommers
mit Damen

statt . — Anfang 7 Uhr.
Cs ladet freundl . ein

Der Vorstand.

KegeIW„Vchilsm"
Lhmjiek.

am Sonntag » den 5., Montag,
den 6.» Dienstag , den 7. Juli.

WM " Nur Geldpreise.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand, H. Schlüter,

Hatten.
kislllllkrsrvsröin

„sVsnöorlust ".
Am Sonntag , den 5. Juli d. I . :

verbunden mit
— Straßenrennen —

und nachfolgendem

zx Ba ».
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
G. «. Lindern.

Rastede.
,ßsf M Mulms.

Am Sonntag , den 5. Juli:

Tanzäbonnement 1
Es ladet freundl . ein

Georg Ahlers.

Um Zitlatz zum

WM T-mmer- II.
Mer -TPHechst,
veranstaltet von den Krieger-
Vereive«

„üMSMil
"

. Ml . »IIII
» kilMMiii mraMi»

« ir. z >li.
wollen

Menbesitzer
sich an mich wenden.

H. Mosel. Atens.

LWenbllkg.
Kaäfatii ' ki ' - Verein

. Faiir volil "
.

Am Sonntag , den 12. Jnli d .>J . :

verbunden mit

Nsirnsn
(ßMtfshm, Kereissfllhm,

Körsvfshrtj
und nachfolgendem

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand und H. Millers.

Arbeiter-
MkiW - Kerck.

Sonntag , den 5. Juli:

nach
Nordenham »ad Uemerhsm

mit dem Dampfer Unterweser II.
Fahrkarten für Mitgliederu.

Dereinssreunde L l .25 Mk., für
Fremde 2 Mk . , Kinder 75 Pfg.
sind zu haben bei den Herren
Fr. Lührs, Heiligengeiststr . 9,
M. Clautze«, äußerer Damm 23,
H. Brunken, Georgstraße11.

Der Vorstand.

Rastede.
asstsüsr kok

Am Sonntag , den 5. Juli:

: : Ball : :
wozu freundlichst einladet

August Brüggeman«.

Mer ».
Am Sonntag , den 5. Juli 08: ^

: Ball . :
Anfang 5 Uhr nachm. »

Hierzu ladet freundlichst ein
_ _ G. I . Krüger.

Petersseh ».
Am Sonntag , den 5. Juli:

8 "dall ^M§
wozu freundlichst einladet

H. Brüggeman«.

Petersfeh ».
Am Sonntag , den 5. Juli:

wozu freundlichst einladet
Hsi«r. Schmidt.

Rastede.
Zm Gras . AMMttztt

Am Sonntag , den 5 . Juli:

krosser MI.
Hierzu ladet freundlichst ein

I.
Sonntag , den 8. Juli:

GrsD Eitel - M
GSiase-Lerkegela.
Hierzu ladet freundlichst ein ,

Angnft Frohns,
Osternburg,Cloppenburgerstr .69.

BürgerfeLdev
Sterbekasse.

Am Sonntag , den 3. J «li, nach¬
mittags 5 Uhr:
Versammlung

beim ' Wirt G. BorcherS zu
Bürgerselve.

Tagesordnung:
1. Bericht der Revisoren.
2. Ausnahme neuer Mitglieder
3. Neuwahl eines Boten.

. Um zahlreicheBeteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Arrr Herr 3 . Arrlr 1908:

5
. SWerkesl

der vereinigten Gesangvereine „Friedrich Wilhelm" I
der Warps-Spinnerei n . StiirLerei und des Männer-

Gesangvereins „Nadsrst".
Nachm. 2 )L Uhr: Empfang der Sänger beim Wirt Heere»,

Amalienstr . Alsdann : Festmarsch durch den Ort nach dem Fest-
lokale „Schützenhof zur Wimderbarg ".

Um 4 Uhr : Beginn des Konzerts und der Gesangvorträge
daselbst.

' Von abends 7 Uh r an : _ _

WM- "WU
im „Schützenhof" und in der Schieghalle .H

Entree zum Konzert 2S Psg . — Tanzbaud für Nichtmit
glisder 1 Mk.

Zu zahlreichem Besuch laden freundl . ein Die Vorstände.^

„
SfelieiMug

"

.

Uon Sonntag, den 5., dis Sonntag , den 12 . Jnli:

8k. klMtzMlN.
:: 15 Geldpreise, ::

1 . Preis . . . . Mk. 100.-
2. „ « , . . „ 75.
3. „ . » . . „ 80.

u . s. w.
Preis der Karte 50 Pfg.

GetdkonLurrenMeibe
(15 Mir . freihändig) ,

: : : : 15 Kreise, : : ::
1 . Preis mindestens Mk . 40.-

Preis der Karte 40 Pfg.

Sonntag , den 13. Jnli:

Großer Ball
Hierzu ladet freundl . ein ttsluv Vi/illLvs.



I . Veilrrge
zu ^ 182 der «kschrievten Wr Staüt uns Lsnü" von Freitags 3 . Juli 19V8.

Fßu§ ÄSM EK'Hhhes'LHgirIM
Ler Nacbdruck unsrer nrit Kirrespondenzzeichen versehenen QriginalberichS»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse sind der Ksd^ iou stets '̂ illkornLen.

Oldenburg , 3. Juli.
* Bei folgenden Postagentnren , Post - und Telegraphenhilfs-

stellen ist der Telegraphenbetrieb eröffnet worden (Dienstsiunden
unbestimmt) : 1 . Steenfelde, 2 . Flachsmeer, 3 . Bösel (Oldenburg ),
4 . Dersum bei Papenburg , 5 . Markhausen bei Friesoythe , 6 . Vor¬
sum (Kreis Aschendorf ) , 7. Wiegboldsbur bei Aurich, 8 . Groß-
Stavern bei Sögel und 9 . Lehe bei Aschendorf . — In Hoyers¬
wege bei Delmenhorst und in Woquard bei Pewsum sind Post-
hilfsstellen eingerichtet worden. — Die Postagentur
AtenZ erhält von jetzt ab die Bezeichnung „Nordenham-Atens" .

* Ter Verband Nordwestdeutscher Gabelsbergerscher
Stenographen hält seinen 33. Verband -stag am 11 . , 12. und
13. Juli d . Js . in Norderney ab . Aus dem reichhal¬
tigen Festprogramm sei hier erwähnt : Sonnabend,
den 11. Juli 1908, nachmittags 7 Uhr Vertreisrsammlung
nn Gasthof „ Frisia "

. Sonntag , den 12. Juli , morgens
Uhr in » Gasthof „ Frisia : Preiswettschreiben in verschie¬
denen Abteilungen . Für die Teilnehmer , die sich an dem
Preisschreiben nicht beteiligen , ist ein Spaziergang am
strande vorgesehen . Mittags 12 Uhr öffentliche Haupt¬
versammlung im Konversationshause , in der Professor Dr.
Larfeld- in Remscheid den Festvortrag halten wird über
das Thema „ Stenographie und Kultur "

. Mittags 1 Uhr
Festessen im Rheinischen Hof , Preis des Gedecks 2,25 Mk.
(Weinzwang , außer Wein auch alkoholfreie Getränke ) . Nach
Beendigung des Festessens : Konzert der Königlichen Kur-
tapelle im Kurgarten . Nachmittags 5 Uhr : Spaziergang
am Strande . Abends 8 Uhr Abendfestftchkeit im Gasthof
„ Frisia "

, unter Mitwirkung der Emdener Stadtkapelle.
Für die Abendsestlichkeit ist ein reichhaltiges Programm
vorgesehen . Montag , 13. Juli , morgens 10 Uhr Abmarsch
von» Gasthof „Frisia " zur näheren Besichtigung - der Insel,
so n . a . des Leuchtturms . — Mit dem Verbandstag ist eine
größere Ausstellung stenographischer Arbeiten , Lehr¬mittel ufw . verbunden . — Bemerkt sei noch, daß die
Reederei „Frisia " für die Festteilnehmer Rückfahrkarten
zum Preise von 1 Mk . ausgeben wird , gültig für Sonn¬
abend und Montag.* Eisenbahmmfall. Am 30 . Juni , nachmittags 51/2,

'
Uhr , ist

auf dem Bahnhof Essen i . O . ein etwa fünfjähriger Knabe
(Franz W . ans Essen ) mit schweren Verletzungen am Kopf im
Ladegleis liegend anfgefunden worden. Auf dem Transport zum
Arzt ist der Knabe gestorben. Nach den angestellten Ermittelun¬
gen hat der Knabe mit anderen gleichaltrigen auf der Ladestraße
gespielt und ist anscheinend gerade in dem Augenblick zwischen die
Puffer zweier benachbarter Wagen getreten, als diese infolge einer
am anderen Ende des Gleises vorgenommenen Verschiebung von
Wagen zusammenstießen.

O
* Bürgerfelde , 3. Juli . Die Schülerabteilung des

Bürger felder Turnerbundes, die vor einem
Jahre gegründet wurde und von Oberturnwart O . Friese
geleitet wird , erfreut sich eines äußerst starken Besuches . Ihr
gehören zurzeit 80 Schüler an , die regelmäßig an zwei Nach¬
mittagen in der Woche üben . Mit regem Fleiß und Lust zurArbeit sieht man die jugendliche , fröhliche Turnerschar sichim Vereinslokale zusammenfinden , und man kann beobach¬ten , wie sie sich der vorgesehenen Hebungen mit Gewandtheit
entledigt . Es werden sich nächsten Sonntag ca . 70 Schüleram Schauturnen , welches in Aufmarsch , Freiübungen , schwe¬
dischen Hebungen und Geräteturnen mit Wechsel besteht , be¬
teiligen , so daß den Zuschauern ein recht übersichtliches tur¬
nerisches Bild einer solchen Abteilung vor Augen geführt
Werden kann. Obwohl in einem Saal eine solche Vorfüh¬
rung immer mit Schwierigkeiten verbunden ist, darf man
doch hoffen , daß dies erste Schülerschauturnen zufriedenstel¬lend verlaufen wird , zumal die jugendlichen Turner , wie
man beobachten kann , bemüht sind, ihr turnerisches Können
im besten Lichte zu zeigen.

fismi mmv.
Roman von Georg Engel.

"E (Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung .)

z/Lieh, " sprach Fräulein Dewitz mit zitternder Stimme,
wobei sie um alles in der Welt nicht die ängstlich gefal¬
teten Hände gerührt hätte , „er ist und bleibt doch ein
wohlerzogener junger Mann . Selbst in diesem Wetter
hat er jede von uns besonders begrüßt . Das ist An¬
stand , Kind . Mein Gott , wenn es doch- nur bald vorüber
wäre/'

Es war ein wildes , fast unmutiges Lächeln, das bei
diesen Worten der .Handarbeitslehrerin um Lines Lippen
ging . Sie hätte sich ja über dieses verabredete Zeichen
des Borübereilenden freuen müssen , denn es bedeutete,
daß irgend einer der Pläne Brunos zum glücklichen Ziele
gelangt sei.

Aber — aber — —
Was er wohl treiben mochte?
Sie konnte es nicht ergründen , so oft sie auch fragte,

-lber er hielt fest an ihr . Er hatte es ihr ja damals ge¬
schworen, und sie fühlte auch selbst, wie groß ihre Macht
über ihn war . Das blieb doch die Hauptsache.

Zudem gab er sich auch fast immer so froh und hoff¬
nungsvoll , und so waren es wohl nur die vielen Pläne,
welche die Zukunft von ihnen beiden sicher stellen sollten,die ihn manchmal zerstreut und unrastig erscheinen ließen.

Aber gottlob , er hatte ihr ja geschworen , und bald,
bald hatte sich Wohl alles gefügt , und was sich jetzt mit
solcher Schwere auf sie senkte, das war wohl nur die
dumpfe Schwüle , denn Fräulein Dewitz litt nicht , daß.das Fenster geöffnet wurde.

Gs prasselte und zischte um die Scheiben.
Und da zuckte auch schon wieder solch rote Schlangeund angelte unter dem Regen nach ihr hin:
„Mußt es ihm sagen — saoen , -ehe sie es alle wissen— wissen l — Zisch !"

* Reuenwegc , 2 . Juli . Im letzten Herbste kam bekannt¬
lich bei der sogenannten Schäferei auf eine bis jetzt noch
unaufgeklärte Art und Weise der Fu -Hrwerksbesitzer A . Wes¬
sels Zu Tode . Am vergangenen Sonnabend wäre nach
dem „ Gern : " nun ungefähr , in derselben Gegend Aehn-
liches passiert . Als nämlich

' der Knecht Schl . , der bei
Herrn Br . in Büppel in Diensten steht , -etwa um 12
Uhr nachts durch den Busch nach Büppel ging , sprang in
der Gegend des Unglücks im vorigen Herbste ein - unbe¬
kannter Mann mit den -Worten aus dem Chauss-eegra -ben:
„ Wat wullt du -hier ? " Schl . , der alle Streitigkei¬
ten vermeiden wollte und auch ja nicht wußte , was geschehen
konnte , lief fort , sehr zu seinem Glücke. Der Unbekannte lief
ihm nämlich nach und schoß dabei nach der Schätzung des
Schl , aus einer Entfernung von 28 Schritt viermal aus
einem Revolver nach dem Verfolgten . Nur durch ein Wun¬
der geschah es , daß Sch . nicht getroffen wurde . Im Interesse
der Sicherheit der Passanten wäre es jedenfalls angebracht,
wenn die Sache bald aufgeklärt würde.

* Mühlen , 1 . Juli . Die „M . Tgztg .
" schreibt : Mit

dem Neubau des F ranz i sk a n e r k l 0 ste r s nimmt
es jetzt einen raschen Fortgang . Die Maurerarbeiten sind
dem Herrn Maurermeister Wittrock in Steinfeld über¬
tragen . Tie Erdarbeiten sind mit Hilfeleistung der Ein¬
gesessenen der Ortschaft Mühlen größtenteils fertig gestellt.
Die Koken gens che Ringofenziegelei ist augen¬
blicklich mit den: Anfahren von 5mal Hunderttausend , also

Millionen Ziegelsteinen beschäftigt : diese Zahlen lassen
in etwa auf die Größe des zu errichtenden Bauwerks schlie¬
ßen . In der Klosterkirche werden für die Gemeinde Müh¬
len 1200 Sitzplätze eingerichtet werden . Das Kloster erhält
seine Lage an der Ostseite , in der Nähe des Bahnhofes , un¬
mittelbar an der Hufeisenchaussoe.* Fedderwarden, 2 . Juli . Wie hier heute bestimmt verlautet,
hat der Viehhändler Samuel de Taube zu Heppens das Landgut
Schilldeich nicht allein für sich gekauft, sondern je zur Hälfte
für sich und den Proprietär F . Andreas zu Neuende (der hier im
Orte ein Landgut besitzt ) . Vor der Auflassung bei dem Amts¬
gericht in Jever hat der mii dem Verkauf beauftragte Auktionator
Müller , Wiarden , dem Käufer die Frage noch vorgelegt: Haben
Sie das Landgut nur für sich allein gekauft ? Darauf ist eine be¬
jahende Antwort erfolgt und de Taube als alleiniger Käufer
und Eigentümer in das Grundbuch- eingetragen worden und der
gesetzliche Stempel zu 1 Prozent von 140000 mit 1400 be¬
zahlt. Um nun den Proprietär F . Andreas zu Neuende als Käu¬
fer und Eigentümer in das Grundbuch eintragen zu können , ist ein
neuer Kaufvertrag unter genauer Bennnng und Bezeichnung
der gekauften Landstücke ausznfertigen und hierfür , da der Kauf¬
preis etwa 70 OM »äi betragen soll , noch der gesetzmäßige Stempel
von 7M zu entrichten. Hätte de Taube vor der Auflassung
und Eintragung in das Grundbuch den Proprietär F . Andreas als
Mitkänfer angegeben, so wäre ein Kaufvertrag und ein Stem¬
pelbogen von 1400 F . genügend gewesen.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Rnhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»dem Publikum aeqenübsr keine Verantwortuus.1

Organisten, Mfter unü Lehrer.
Das Schreiben des Oberkirchenrats an die Gemeinden bezügl.

Ablösung der Organisten- und Küstergeschäfte hält augenblicklich
die Gemüter der ländlichen Kirchenräte in Bewegung. Man weiß
eigentlich nicht recht , ob die Anfrage wirklich im Ernst gemeint
-ist, oder ob sie nur zum Zwecke der Information ergangen ist. Istes möglich ? Der Lehrer will nicht mehr Organist sein ? Wie
werden wir uns dann helfen? — So lauten die Fragen . — Es
ist gut, daß die Angelegenheit einmal erörtert wird . Vielleicht
dient dies dazu, eine Verständigung herbeizuführen. Die Sache
liegt vor allem so : Die Lehrer haben Recht, wenn sie sagen : Wir
wollen nicht , daß um eines Nebenwerkes willen zahlreicheLehrer¬
stellen für solche Kollegen, die nicht Orgel spielen können, ver¬
schlossen sind. Wir sind zunächst Lehrer und wollen, daß jedem
Lehrer jede Stelle offen steht . — Das ist zu verstehen . Aber wo¬
her denn nun mit einem Male diese Unzufriedenheit? — Die ist
nicht neu ! Schon seit Jahren sind die Lehrer bemüht, die über-

„ Was is Dir , Lining ?" erkundigte sich die alte Dame.
„Mir ? Nichts ! Es ist nur die Schwüle .

"
„Ja , ja , wenn das Wetter nur erst vorüber wäre ."

Mer das Wetter wollte nicht.
Es war , als ob es wüßte , daß es heute etwas Ent¬

scheidendes zu erfüllen gebe.
Die Wetterhexe in ihrem Wolkenrock, mit Regenruten

in der knochigen Faust , lief über den Bodden und peitschte
auf die Reinen Hasenwellen ein , die herausgekommen wa¬
ren , um auf dem Plan mit weißen Kränzen im Haar
Ringelkranz — Rosentanz zu spielen.

„Töw , ji Märjellen , Willi ji woll to Hus ." (Wartet,
ihr Mädel , wollt ihr wohl nach Hause !)

Da stürzten die Kleinen schreiend nach Hause ; aber
am Haseneingang , da stand der Donner -Alte , der schrie,

-daß es fürchterlich - über das Land hallte:
„Hier vörbi , hier vörbi , ick frei juch- up ." (Hier vor¬

bei , hier vorbei , ich fresse euch auf .)
Da gab 's kein Hatten mehr.
Schreiend , heulend , halb ohnmächtig vor Angst , dräng¬

ten und stießen sich die kleinen Wellen vorbei , ballten
sich zusammen , traten sich gegenseitig unter die Füße,
rissen ihre weißen Kleidchen in Fetzen und kreischten in
Todesfurcht:

„Mudding , Mudding , to Hülp !" (Mutter , Mutter , zu
Hilfe . -

„Töwt , ick ward juch- helpen !" ( Wartet , ich- werde
euch helfen !) dröhnte der Alte und schleuderte mit voller
Wucht einen Blitz gegen die Brücke, unter der sich die
Kleinen gerade verbargen!

„To Hülp , to Hülp !" (Zu Hilfe , zu Hilfe . )
„Krach," ächzte das morsche Holz und stürzte bis auf

ein paar Balken kopfüber in den gischtigen Strom.
Die Wetterhexe kreischte laut auf vor Vergnügen.
„Dat ' s rech c — dat ' s recht !"
„ Kiek," sagte der Donner -Alte , „Wat ick oll Mann noch

aus lästigen Küsterdienste, die jeder Arbeiter verrichten kann, los¬
zuwerden. Aber die Geistlichenund Kirchenräte wollen nicht dar¬
auf eingehen. Ans den Synoden sind ganz ergötzliche Dinge darüber
vorgekommen. Aber nein, man wollte auf die Stimme nicht hören,
die da riet , eine reinliche Scheidung zwischen Organisten- und
Küsterdienst vorzunehmen. Nun ziehen die Lehrer vor, lieber alles
loszuwerden, als noch weiter eine ihnen unliebsame Arbeit zu
verrichten. Das ist die Folge. Dazu hat man ihnen die Arbeit
auch schlecht genug bezahlt. Ganze 300 Mark gab es. Nach Ab¬
zug der Unkosten für Besorgung der Küsterdienste blieb dem
Lehrer für das Orgelspiel eine Summe , für die kein anderer spie¬
len wird . Dazu war er das ganze Jahr gebunden, jeden Sonn¬
tag, auch in den Ferien . Und die jungen Lehrer sind gegen die
Zwangsverbindung von Lehrer- und Organistendienst, weil sie zu
letzterem herangezogen werden, ohne irgend etwas dafür zu be¬
kommen . (Und dann folgende Inkonsequenz : So lange der Lehrer
in Vertretung spielen mußte, genügten seine Kenntnisse. Wollte
er in den Genuß einer Organistenstelle kommen , mußte er erst
eine Prüfung bestehen .) Welchen anderen Beamten zwingt man
wohl, für eine andere Behörde Dienst zu tun ? — Aber was sol¬
len die Gemeinden nun machen ? — Ganz so schlimm , wie die
Sache aussiebt, ist es doch nicht. Die Gemeinden müssen zunächst
eine völlige Trennung zwischen -Organisten- und Küsterdienst vor¬
nehmen. Auf dieser Basis läßt sich dann weiter verhandeln. In
Westerstedehat man schon den Neubau des Küstergebäudes aus¬
gesetzt , weil man für eine Trennung ist. Man kann nebenbei
daraus ersehen , in welche unangenehme Lage ein Lehrer kommen
kann, der nebenbei auch Küster ist . Als Lehrer hat er Anspruch auf
eine Wohnung von bestimmter Beschaffenheit. Nun ist die
Küsterwohnnng aber minderwertig . Der Kirchenrat will nicht
bauen, die Schulacht würde es tun , wenn der Lehrer nicht Küster
wäre. Und was wird gemacht ? — Nichts ! Es wäre zu wünschen,
wenn die Sache nun einmal gründlich geordnet wirrde. Am besten
geschieht das durch vollständige Trennung , durch eine reinliche
Scheidung. Dann spiele die Orgel , wer seine Prüfung bestanden
hat, meinetwegen auch ein Lehrer. Das ist jedenfalls das Beste,
aber notwendig ist es nicht . Man könnte es ebenso - machen , wie
mit der Landwirtschaft, von deren Fessel man die Lehrer auch
gelöst hat . —t.

Lu»' IMSre vrivrr.
Es sind doch merkwürdige Waffen , mit denen heute g»

kämpft wird . Um einen Minister anzugreifen , sucht man
dessen Vater zu verdächtigen . Ich bin ein „älterer Ol¬
denburger "

, und als Schüler des Seminardirektors
Willich muß ich dagegen protestieren , daß man die Person
unseres hochgeachteten Lehrers in dieser Weise hereinziehen
will in den Kampf des Tages . Seminardirektor W . hat in
seinem Unterrichte niemals „ eine stark antirömische
Ade r " gezeigt . Er wußte uns zu begeistern für den evan¬
gelischen Glauben wie für die vaterländische Geschichte
(seine Unterrichtsfächer waren Religionslehre und Ge¬
schichte ) ; aber von Unduldsamkeit gegen die katholische Kirche
war sein Unterricht völlig frei . In den 60er Jahren gab es
in Oldenburg Vortragsabende , die sich mit den Bestrebungendes Arbeiterbildungsvereins deckten. An diesen Abenden
wurden gemeinverständliche Vorträge gehalten , auch ein
Fragekasten war eingerichtet . An einem dieser Abende hielt
Seminardirektor W . einen Vortrag über „ Das heilige
römische Reich deutscher Natio n "

. Der Vortrag
ist später gedruckt worden . An Hand der Geschichtewies der
Vortragende nach, „welcher Schaden für Deutschland daraus
erwachsen sei, daß die früheren Kaiser , namentlich die Ho¬
henstaufen , ihre ganze Tätigkeit nach Italien verlegt hät¬ten ; daß der römische Glanz , den die Kaiser dort suchten, dem
deutschen Vaterlande nur Unglück gebracht hätte "

. Das sind
doch Wahrheiten , die nur ein parteiischer Geschichtslehrer
ablehnen kann . Will man vielleicht in d em Vortrage „ die
antirömische Ader " entdeckt haben ? Politische Schriften des
Seminarlehrers W . sind mir nicht bekannt . Es liegt mir
fern , mich in die unerquickliche Debatte zu mischen ; aber als
Schüler des Oldenburger Seminars und als „ älterer
Oldenburger" will ich doch nicht unterlassen , auch
meine Erinnerungen hier mitzuteilen . —ss—

bi Kräften bünn — aberst nu komm , Ollsching , nu willen
wie mal 'n recht schönen Schottschen danzen ."

Und damit hopsten die beiden Alten wieder auf dem
Bodden herum.

Am Bollwerk standen die Moorluker und redeten
darüber , daß es nach dem Einsturz der Brücke keine Ver¬
bindung mehr zwischen Moorluke und dem gegenüber¬
liegenden Dorfe gäbe.

In Strömen prasselte der Regen dabei hernieder,
und über Fluß und Land leuchtete es an diesem Nach¬
mittag blau und schwefelgelb.

„Dat 's s
'limm, " meinte der wassersüchtige Lotse Pa¬

gets mit dem verschnürten Bein.
„Wieso ?" fragte siebeubrod und stellte in seinem

Kopfe bereits eine Rechnung an . „Da kann jetzt einer mit
einer Fähre ein schönes Geschäft machen ."

. .Schön , schön, das kommt alles davon her, " fuhr der
spindeldürre , lange Lehrer Toll dazwischen , „daß das olle
Ding nicht versichert war , denn bet Versicherten schlägts
nie ein . — Noch kein Fall dagewesen , Herrschaften . —
Na , also !"

Mer ehe diese Anspielung noch recht verstanden
wurde , quiekten plötzlich durch den aufktatschenden Regen
und das Heulen des Winde -Z Harmointämetodien hin¬
durch . Es war , wie wenn die Weise aus dem Fluß dränge.

Was war das?
Alles schwieg.
„Herr Gott , Kinder , das wird doch nicht etwa Mäll-

johanu sein ?" fragte oll Kusemann . „ Sein Schiff liegt
hier !"

Und durch den Haufen drängte sich ein großes , stark¬
knochiges Weib — Frau Dörthe Petersen , der weibliche
Kapitän.

„Herr Gott , was wollt 's nich — was wollt 's uich !"
jammerte sie und rang die Hände . „Bei Gewitter schleicht
er sich immer auf die Brücke und sagt , er müsse gegen den
Donner ausspielen . » Was rann da einer für ?"
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Der Rentner Gerh . Sjoken
hierseibst beabsichtigt sterbe«
falls- « nd fortzugshalber
seine Hierselbst an der

Osenerstraße
Nr. 52

belegeue Besitzung zu bette«
bigem Antritt zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin
steht an auf

nachm. 6 Uhr,
in G . Dey 's Restaurant
Hierselbst, Ofenerftr . 48.

Die Besitzung besteht aus
einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten in bestem Bau¬
zustande befindlichen Hause
nebst großem Stall , sowie
großem Garten.

Größere Wiesenläudereieu,
direkt hinter dem Hause be¬
legen . können zugepachtet
werden.

Die schöne Lage an der
Ofenerstraße und an der
Haaren machen die Besitzung
besonders empfehlenswert.

Es ist nur geringe An¬
zahlung erforderlich.
W . Meyer L Mmu» .

MW -Mm . Frucht - Verkauf
Rastede. Der aesamte beweg

liche Nachlab des kürzlich ver¬
storbenen E . G. zum Buttel in
Loy . als . namentlich:

1 Kleiderschrank, 2 Pulte mit
Aufsätzen, 1 Küchenschrank , 1
Wandschrank. 1 Spiegel . 3
Tische . 8 Stühle , 1 Lehnstuhl,
1 amerik. Wanduhr, 1 Weck-
uhr , 2 Bettstellen. 1 Garde¬
robenhalter , 2 Borten , 1 ar.
Koffer, Küchenaeschirr , Blu¬
mentöpfe, Bilder , Figuren , 1
Heckenschere , 1 Sense , 1 Spa¬
ten, 1 Schuppe, 1 Balje , 1
Karre und sonstige Sachen,

ferner : Torf , Stroh . Holz und
1 Acker Roggen,

wird am
Ls » ulie « !>, 11. Juli,

nachm, präz . 3 Uhr,
auf Zahlungsfrist verkauft.

I . Degen, Aukt.

einer

kU
Zwischenahn. Der Drechsler

H. Braue , z . Zt. in Amerika,
will seine unmitttelbar an der
ChausseeKaihausen—Aschhauser¬
feld belegene

ung,
bestehend aus Wohnhaus uebst

Stall und Werkstatt, sowie
2 Scheffelsaat Garten - und
Ackerländereien,

öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen lassen.

2. Termin ist angesetzt auf

d. 6. Juli d. I .,
«achm. 4 Uhr»

in Caspers Wirtshaus zu Kai-
Hausen.

Die Besitzung eigner sich vor¬
züglich für einen Handwerker,
namentlich fehlt im Bezirk Asch-
Hausen ein Stellmacher und ein
Schneider.

FeldhuS, Auktionator.

Zwischenahn. Der gesamte
Nachlaß des weiland Köters
Gerd Leltje« zu Haaren stroth,als:

4 vvüst. Betten, 2 Bettstellen,
1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Kommode, Stühle , Tische,
Kisten , 2 Koffer, Kasten, 1
amerik. Wanduhr , Töpfe,
Eimer , Baljen , Bänke, Lampen,
dio. Porzellan - u. Glassachen,
1 Kochapparat, 1 Fahrrad und
viele sonstige hier nicht nam¬
haft gemachte Gegenstände,

auch: 3 Klarinetten u. 1 Geige,
sowie mehreres Leinenzeug

gelangt am

dt» 11 . Juli d. I .,
nachm. 4 Uhr,

in und bei der Wohnung des
Erblassers mit geraumer Zah¬
lungsfrist zum Verlauf , wozu
Kaüfliebhaber entladet
_ I . H . Hinrichs.

OWeubrok- Alteudors. Haus¬
mann Heinr . Jauste « daselbst
läßt wegen des ihn betroffenen
Brandunglücks

Montag- ^
nachm . 5 Uhr ans..

cr.
U 8H. - 8. Roggen,
20 „ Hofer,
a « f dem Halm (vorzüglich

stehend ) ,
öffentl. meistb. verkaufen.
Großenmeer. C. Haake» Aukt.

FriHt-
i» WohnSelk.

Hine. Steenemau« in Ipweger¬
moor läßt auf Wienkens Lände¬
reien hinter dem „ Hesterkrug"
mÄimbeitd . 11. IM,

nachm. 6 Uhr.
M Sch.-S . schönen

Petkuser Roggen
und

8 Sch.-S . Hafer
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Rastede._ Degen, Aukt.

am

Zwischen ahu. Der Wirt
I . Eilers , Aschwege , läßt am

ImeÄsg,
de« s . z»li d. U.,

nachm. 4 Uhr ans.,
bei E. Vltmauus Gasthaus«
Hierselbst:

eiiik Artfühl
zrsßk »Ä klkim

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kauflieähaber
einladet_ I . H. Hinrichs.

NSßßM - v.
Küfer - Verküits

in

Sandhsttem
Hude. I . F . Harms, Stick-

gras , läßt am

Mittag, de» k. Zil !i,
nachm . 4 Ubr.

auf seinen Ländereien in Sand¬
hatten:

K Tch.-T. Mzzei
und

Iß ZH.-T. Hafer
auf dem Halm

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich beim

Wirt Richter versammeln.
G. Haverkamp, Aukt.

Hurrel. Der Baumann
H. Köhler in Dingstede läßt am

nachm. 4 Uhr,

in seiner in Hurrel belegenen
Wiese (9 Tagewerk und bestes
Kuhheu ) ,

in passenden Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Liebhaber wollen sich recht¬
zeitig bei Gastwirt Busch in
Hurrel versammeln.

P . Loenneckrer, Auktionator.

lttUIls.
Infolge Uebergangs zuin elek¬

trischen Betriebe

wir Ende Juli , Anfangs August

tü. W
unter den bei uns näher zu er¬
fahrenden Bedingungen.
Kaufliebhaber können die Pferde

auf unfein Depot Lehe schon jetzt
besehen und wollen sich deshalb
an uns wenden.
Bremerhaveuer Straßenbahn.

Ackerland - Mails
zu Specken.

Zwischenahn. Die Erben des
well. Gastwirts Gerhard Rogge-
mnnn Hierselbst wollen das ihnen
gehörende

Ackerland
auf dem SpeckenerEsch , 8 Scheffel¬
saat groß, mit Antritt nach dies¬
jähriger Ernte öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen.

3. und letzter Termin findet
statt in Krügers Gasthaus zu
Specken am

Montag,
E» en G» Juli,

nachm, um s Uhr,
wozu Kauflustige einlade mit
dem Bemerken, Laß der Zuschlag
erteilt werden wird.

FeldhuS, Aukt.

erkülls Gras-Verkauf
irr Helle.

Zwischenahn. Der HauSmann
Joh. Hedemau« in Helle läßt

tovtag , hell 6. Juli,
nachm. 4 Uhr anfangend,

jeseüWS
— bestes Kuhheu liefernd —

stark besetzt, öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kauflustige wollen sich an
Ort und Stelle versammeln, wie
im Vorjahre.

FeldhuS, Auktionator

in Neusüdende.
Rastede. Hinr. Mcker zu

Reusüdeuve läßt am

Montag, den 6. Juli,
nachm. 5 Uhr,

auf seinem Placken im sog.
Borbeckermoor:

ca. 20 Scheffelsaat
beßes Mähgras,

sebr gut beseht,
in den bisherigen Abteilungen
verkaufen.

I . Degen, Aukt.

Hüftk-Vtrlüüf.
Zwischenahn. Unter meiner

Nachweifung stehen

28 SH .-Sllllt gut
Wikr Hafer

mit Zahlungsfrist zum Verkauf.
I . H. Hinrichs.

Oldenbrok !. Zu verk. 76 ar

Mt stehender KßMll.
Beruh . Deharde.

Acker-, Wiese»- i
Melanh -Mailf

D Specken.
Zwischemchu . Der HauSmann

Fr . Knck in Specke » will folgende

durch mich öffentlich meistbietend
verkaufen lassen , und zwar mit
Antritt nach diesjähriger Ern re:

1. die „große Wüsting" (Wö¬
sten ) , groß HeKar — 90
Sch. S „ im Ganzen oder ge¬
teilt in Abteilungen ä 22^s
Sch. S . ; letztere Stücke vor¬
züglich geeignet zu Anbau-
stellen , namentlich durch Hin-
zulegung des unter 3 aufge-
führten Baulandes;

2. das früher Brader 'sche Land
ans dem Specker Esch , etwa
13 Sch. S . :

3. das früher Garnholz 'sche
Land das. , etwa 12 Sch . S . :

4. die Weide bei Hardenberg-
Hause, 18 Sch. S -, am
Hauptwege Zwischeuahu-
Specken günstig belegen.
Dies Grundstück gelangt im
Ganzen oder abgeteilt in
Bauplätzen L 2 Sch . S . znm
Aufsatz.

Dritter und letzter Termin
zum Verkauf ist angesetzt auf

de« S Jnli er.,
«achm . 5 Uhr,

in Krügers Wirtshaus zu
Specken und werden Kauflustige
eingeladen mit dem Bemerken,
daß bei annehmbarem Gebote der
Zuschlag erteilt wird.

Der Kaufschilling kann in
allen Fällen bis zur Hälfte gegen
mäßige Verzinsung stehen blei¬
ben.

FeldhuS. Auktionator.
Billig zu oerk . wenig gebr. eleg.

Kinderwagen, Sportwagen u . ein
Ziegenbockwagen mit Gespann.

Blumenstr . 37.

Verkauf -
einer li

Landsteile
Nit GHmWsst

i. HM»z >
in Kirchhatten.

Kirchhatten. Der Gastwiii -
Gerh . Must daselbst beabsichtig
wegen anderweitigen Ankaufs
seine in Kirchhatten belegene

Besitzung
mit Antritt znm 1. Mai M
(Ackerland auf Wunsch zum Teil
nach Abernte) dieses Jahres
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus : i
1 . Dem vor mehr. Jahren ne» ,

erbauten , in bestem Zustandes
befindlichengeräumigen Wohn¬
haus« nebst großem Stallge- ,
bände, TorfsKeune u . Wagen- -V
remise, mit dem am KirchhoZ-
belegenen Obstgarten , wobei -'
bemerkt wird : Im Wohnhaus «, fdas im Mittelpunkt d. Dorfes,
Kirchhatten, direkt a . d . Olde»,
bürg - Wildeshauser Chaussee,
unmittelbar bei der Kirche be¬
legen , wird seit langen Jahre«
Gastwirtschaft und Kolonial»
Warenhandlung mit bestem Er-
folge betrieben, mich ließe sij
nebenbei noch Bäckerei (da m .
«ine im Dorfe ) mit voraus- » '
sichtlich sehr gutem Absätze ein- ^
richten. x-

2 . An Ländereien : ß'
a) Schmidtland. Ackerland, M -

6,1310 Hektar (73 Sch. Sjft'
b) Kuhweids an der Chausse!

Hatten - Huntlosen, 2,61N
'

Hektar (31 Sch . S .) j
0) Heerskamp, Garten , gr»i

0.4359 Hekt . (ca. 5 Sch: S .)l
cl) Schmidtkamv am Rittruw«

Wege, Ackerland, groß 2,Ml
Hektar (34 Sch . S . ) :

s) Dovenkamp. Ackerland , groß
1,2507 Hektar (15 Sch. Sh

1) 3 Wüstingsplacken in Hat¬
terwüsting, sämtlich direkt au
der Chaussee belegen, groß t
Jück, 3 Juck und 2 Jück:

8) Torfmoor in Streekermoor,
b . C. Barkemetzer belegen. ^Die Ländereien sind fast samt- ^

lich erster Bonität.
Die Besitzungkommt iw Gan¬

zen und auch stückweise znm Auf¬
satz, auf Wunsch kann dem Wohl
Hause mit der Gastwirtschaftuud
Handlung nebst Garten bei«
Hause Äcker- und WieseulM
nach Belieben beigegebenwerbm-

Verkausstermin ist emMt '
auf

k« 11. Z»!i i>.
nachm . 5 Uhr.

in Verkäufers Wirtsbanse.
Kaüfliebhaber ladet ein

H. Ripken, Aukttonator,

„Mälljohann , Malljohann !" riesen drei , vier Stim¬
men , um ihn anzulocken.

„Der Mann hat doch! nu mal solche Gedanken in
seinem Kops !" klagte das Weib weiter und beugte sich
über das Bollwerk verzweifelt gegen die zerrissene Brücke
vor . „Huch !" kreischte sie plötzlich, „kiekt, o> kiekt, da,
da sitzt was , wie sein Gespenst — o Gott , o Gott , wie
M . mich sürcht ' ."

Alle drängten sich um sie — alle starrten mit den
seegeübten Augen durch! Dünste , Gewitterwolken und den
Regen hindurch , der wie ein graues Fischernetz alles
umwob.

Richtig , da — mitten im Fluß , auf den drei einzelnen,
stehengebliebenen Balken , da regte sich etwas Braunes,
und jetzt, wo der Donner wieder über die vernebelten
Wiesen knatterte , da unterschieden sie von neuem ein
schwaches Getön.

„O je , o je," heulte Frau Dörthe , „hört bloß — hört
bloß , jetzt spielt er „ Wer nur den lieben Gott läßt wal¬
ten " — und wie spielt er ."

Nun schrie und drängte alles durcheinander.
Man müsse Bretter bis zu den Balken legen . Wer

die würden nicht anhaften . Villeicht einen Strick Hin-
Überwerfen — allein der Verrückte rührte sich ja gar-
nicht . Oder ob man es trotz des weißzen Strudels mit
einem Boot versuchte?

„Ich würd 's tun, " erbot sich oll Kusemann . „Ich
Hab all ' vier Menschen gerettet ."

„Jawoll , oll Kusemann — oll Kusemann, " stimmte
alles zu.

„Aberst ich habe heut ' grad meinen lahmen Tag,"
kam der Lotse hinterher.

„Den wird er wunderbar erhalten " quiekte die Har¬
monika durch den Regen.

„Hört bloß , hört bloß, " heulte wieder die Frau.
„Hanning ff' ries der Lügenlotse durch ' den Lärm , „wo

ts Hann Klüth ?"
„Hier — was soll er ? Da steht er neben der Frau,"

antworteten einige.
Oll Kusemann legte dem Burschen , der tiefsinnig aus

das zertrümmerte Brückenwerk hinübersah, salbungsvoll
dieHandausdie Schulter,

„Hanning , der Mensch soll für seinen Mitmenschen
was tun ? Nicht so ?"

Wer der lange Lehrer Doll , der für seinen künftigen
Eidam fürchtete , drängte sich aufgeregt und ' gestikulierend
dazwischen.

„Schön , Herrschaften , aber das ist ja der reine Un¬
sinn . Es ist doch man einer , der seinen Verstand nicht
voll hat .

"
„Seinen Verstand nicht ? — Wieso ?" sprach Hann

Klüth , indem er noch immer nachdenklich zu Boden sah.
„Ich frag man — hat er sich nicht aus den einzigen
Balken gesetzt, der noch steht ? Und spielt er nicht mitten
in dem Tod ein geistliches Lied ? — Wenn er das mit
einem kranken Verstand tut , was würd ' er erst mit einem
gesunden tun ? Ne, ich Hab mich! all ümmer gedacht, wir
verstehen ihn bloß nicht . Um den wär 's schad' .

"
Mit einer schnellen Bewegung ließ er sich über das

Bollwerk gleiten , in ein Boot hinab , das bereits Halb
voller Regenwasser stand.

Ihm nach kletterte noch eine zweite , herkulische Ge¬
stalt , der taubstumme Riese Muchzow, dem die Sache großen
Spaß zu bereiten schien.

„Hüh — hüh !" schirre er erregt und zeigte auf das
Pfählwerk.

Und kaum war das Boot losgebunden , so ward es
von der Wucht des Stromes in einer Sekunde gegen den
ausragenden Balken geworfen , so daß alle Rippen krach¬
ten . Im nächsten Augenblick jedoch' umklammerte Hann
bereits den Pfahl , zog den Musikanten , der gleichgültig
alle die Vorbereitungen mit angeshen , an den Beinen
in das Fahrzeug undd stieß darauf mit so gewaltiger
Kraft von dem Balken wieder ach daß der Nachen knirr-
schend aus den Usersand schoß.

„Hurra !" schrien die Moorluker entzückt.
Der Taubstumme umklammerte den Harmonikaspieler,

hob ihn in die Höhe und warf seine Ladung gleichmütig
wie einen Sack ans Land.

Dann sprang er selbst unter allen Anzeichen der Freude
heraus.

„Hüh , hüh !" gurgelte er , „Eierkauken .
"

„Hurras schrftn die Moorluker von neuem - «NM
Hann noch."

Wer was war das ? Ein vielstimmiger Ausruf des st
Entsetzens!

Wne einzige , wütende Woge war es , die das erleich¬
terte Schisflein hoch in die Höhe hob , um es dann Mit
der Breitseite krachend gegen das User zu schleudern . Hann
flog kopfüber - hinaus , hieb mit der Stirn gegen de»
Zacken eines -eisernen Ankers , und in seinem letzten
Augenblick war es ihm , als ob die ' Sonne glühend und
blutrot vor ihm unterginge.

„Line !" stöhnte er.
„Hann — Hanning — Hann Klüth !" ft
„Das kommt davon, " sagte Siebenbrod , „der Bengel r

is immer solch ein Dämlack gewesen . Nu muß ich auch
nochl die DoktorkoKn bezahlen .

"

Es war gegen Abend.
In seiner Bodenkammer hatten sie ihn auf den engst

Wandschragen gebettet . >
Zwer Frauen saßen bei ihm.
Mudding , die von Sieb -enbrod mit ihrem Stuhl hitz-i

ausgetragen war und die nun hilflos zusehen mußte , wie
Clara Toll neben dem Hingestreckten saß , um ihm un¬
ausgesetzt kühlende Umschläge aus den Kopf zu legen-

Sie konnte so garnichts Helsen, das arme , alte MUd-
ding mit ihren geschwollenen Füßen , aber stets , wenn
das schweigsame Mädchen dort in die Schüssel langte,
dann streichelte die Alte langsam über ihre nasse Hand
und murmelte : „Lieb 's Döchting ."

Es war beängstigend still in dem schmalen , dämme-
.rigen Raum . Nur zuweilen hörte man das Plätschern
des Wassers und Claras tiefe , zurückgepreßte Atemzüge-

Das Fenster stand offen.
Draußen hatte das Gewitter ausgetobt , ein ganz fe^

ner , rieselnder Regen fiel noch, aber hinten über den
dampfenden Wiesen sah man die Sonne glühendrot hinter
blau -grauen Schleiern untergehen . Ein leichter Wind
schüttelte die nassen Pappeln vor dem Häuschen , und von
überall her erhoben sich die erquickenden See - und
Kendüfte.Sv mochte

'
wohl eine Stunde vergangen ! jeim

(Fortsetzwnr ialat.1


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

